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Telephon Nr. o.

Die Franzoſen in der Sahara.
Der Telegraph hat die Kunde gebracht, a die geheimniß

volle Stadt Jnſallah (Ain-Sallah) im Weſten der Sahara
nach einem kurzen, aber blutigen Kampfe von der franzöſiſchen
Miſſion Flamant ar worden iſt. Was der Nachricht einen
beſonderen Reiz verleiht, iſt die Thatſache, daß es ein Forſcher,
ein Geologe iſt, der zuerſt in die wilde, feindlich ab
geſchloſſene, als Räuberneſt bekannte Wüſtenſtadt gedrungen
iſt. Man hatte allerdings lange Jahre geduldig
an den Arnnäherungsarbeiten geſchafft und mit
unermüdlicher Konſeqnenz von SüdAlgerien aus die Poſten
aufgereiht, ſodaß dieſe Erſchließung nicht das Ergebniß eines
durch unerwartete Ereigniſſe heraufbeſchworenen Zwiſchenfalles,
ſondern der Abſchluß eines zielbewußten Vorgehens iſt. Trotz
dieſer ſorgfältigen Vorbereitung der Einſchließung Inſallahs
wollten viele von einem entſcheidenden Schritte in dieſer Rich
tung noch immer nichts wiſſen. Man fürchtete gefährliche
Einwände ſeitens Marokkos, da dieſe Oaſe in einem Länderſtriche
liegt, deſſen Beſitz trotz aller Abmachungen zwiſchen Frankreich und

dem weſtafrikaniſchen Khalifat noch vielumſtritten iſt, mehr aber
noch große Gefahren und die Nothwendigkeit einer gewaltigen
Militärerpedition, da ſich ein ganzer Sagenkreis um die
geheimnißvolle Wüſtenſtadt gebildet hatte, der ſie der lebhaften
Einbildungskraft gewiſſer Leute als furchtbar und uneinnehmbar
erſcheinen ließ. Man würde, ſo hieß es, mit einer fanatiſchen
und kriegsgeübten Bevölkerung von 300000 Einwohnern zu
thun haben, denen außerdem von den herumſchweifenden
Tuaregs ein mächtiger Beiſtand geleiſtet werden würde. Dieſe
Annahmen und Ziffern, die vielleicht früher einmal zur Zeit
der Blüthe des Haſengürtels, der ſich 300 Kilometer lang von
Gugara bis Tadikelt mit Tuat als Centrum entlang zieht,
zutreffend geweſen ſein mögen, ſind heute durchaus phantaſtiſch
geworden, wie der Erfolg der Expedition Flamant beweiſt.

Seit der Unterdrückung des Sklavenhandels von Timbuktu
nach Marokko ſcheint auch Jnſallah viel von ſeiner Wichtigkeitund ſeinem Verkehr oren zu haben. Der Geologe de

Flamant erſchien dem Generalgouverneur von Algerien beſonders
für dieſe Expedition nach Jnſallah geeignet, weil er die Wüſten
bevölkerungen vorzüglich kennt und Jahre lang mit den No-
maden der Sahara unter dem Zelte zuſammen gelebt hat.
Sein Unternehmen wurde weſentlich durch den mächtigen
Beiſtand des Stammes der Ouled Sidi Scheik
erleichtert. Die Ankunft der franzöſiſchen Miſſion vor Jnſallah
rief begreiflicher Weiſe in allen „Kſurs“ eine große Erregung
hervor. Die bisher eingeſchüchterte Partei der Anhänger
der Franzoſen bekam Muth und verlangte, daß man
den nordiſchen Nachbarn einen herzlichen Empfang bereite.
Aber die unverſöhnlichen Widerſacher der Giaurs, die als
Führer Ba-Hamond und Badjonda anerkennen, erwieſen ſich
als mächtiger, und ſo kam es am 28. Dezember zur Schlacht
zwiſchen den Bewohnern von Jnſallah und der Eskorte der
Miſſion, über deren Verlauf und Ausgang wir nach der
„Poſt“ noch folgende Nachrichten verzeichnen

„Die Miſſion, die ein vom Hauptmann Pein befehligter Goum
von 140 Mann begleitete, derſelbe Goum hatte bereits die Miſſion
Foureau bis zum Tran-elRouft begleitet, kam ohne Zwiſchenfall
am 27. Dezember in der Gegend von Jgoſten an. Am Morgen des
28. Dezember wurde ſie plötzlich von einem Haufen von 1200
Kriegern, die aus Jnſallah und den benachbarten Kſurs herbeige
ſtrömt waren und an deren Spitze ſich die Hauptführer der anti
franzöſiſchen Partei Ba-Hamond und Bagdjonda befanden, ange-
griffen. Die Expedition wies trotz ihres ſchwachen Effektivbe
ſtandes die Angreifer ſiegreich zurück, ſie brachte ihnen
ſchwere Verluſte bei, die auf ungefähr 50 Todte und Verwundete
veranſchlagt werden, und nahm ihnen mehr als ſechzig Gefangene ab,
darunter die Führer BaHamond und Badjonda, der lebensgefährlichverwundet iſt. Darauf wurden die Thore Fuſallahs der Expedition

geöffnet. Dieſelbe hatte am 28. eine Abtheilung Saharaſpahis als
Verſtärkung erhalten, die der Miſſion von weitem folgte, um jedes
militäriſche Gepräge derſelben zu vermeiden. Der Generalgouverneur
von Algerien hat auf das Geſuch und den zuſtimmenden Rath der
Militärbehörden beſchloſſen, der Expedition unverzüglich Verſtärkungen
nachzuſchicken, um die Freiheit ihrer Bewegungen zu ſichern.

Durch die Einnahme des Räuberneſtes Jnſallah haben die
Franzoſen ihren Einfluß in der Sahara ungemein gekräftigt
und in der effektiven Erſchließung dieſer weiten Gebiete, ſowie
ihrer Verbindung mit dem Sudan einen großen Schritt vor
wärts gethan. Der Bau der Transſaharabahn kann nunmehr
ohne Befürchtungen vor den Tuaregs, deren Herrſchaft endgiltig
gebrochen iſt, gefördert und durchgeführt werden. Wie die
deutſche Politik den Erfolgen der Franzoſen in der Sahara
gegenüber ſteht, haben wir beits in der vorigen Nr. der „Hall.
Ztg.“ auseinandergeſetzt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 11. Januar.

Das Befinden der Fran Prinzeſſin Heinrich von
Preußen und des neugeborenen Prinzen iſt fortgeſetzt gut.
Auf ihren Wunſch hat die Kaiſerin den zugeſagten Beſuch
während des Wochenbettes bis zur völligen Wiederherſtellung
der hohen Wöchnerin aufgeſchoben,

Aus der geſtrigen Sitzung des Reichstags. Die
Berathung des Reichstags über den tat fürdas Reichsamt des Jnnern erſpittterte ſie geſtern in eine

Menge von Einzelheiten, über die der Staatsſekretär der
Reihe nach Auskunft gab. So theilte er mit, daß über eine

etwaige Abänderung der Bäckerei-Verordnung mit der
preußiſchen Regierung unterhandelt wird, wobei zugleich
etwas für die Sicherung der Reinlichkeit in den Bäckereien im
Intereſſe des Publikums erreicht werden ſoll. Die in den
Etat eingeſtellte erſte Rate für ein Arbeiterwohlfahrts-
Muſeum verſchaffte dem Grafen Poſadowsky ungewohnteLobſprüche aus dem Munde des Abgeordneten Röſige und

des Sozialdemokraten Wurm. Dieſe aimable Stimmung er
hielt indeſſen, wenigſtens was den Letztgenannten anlangt, am
Schluſſe der Sitzung einen ſtarken Stoß. Der ſozialdemo-
kratiſche Redner war gegen den von den Blättern ſeiner
Partei veröffentlichten Geheimerlaß des Herrn von Berlepſch
vom Jahre 1896 an die Fabrikinſpektoren losgezogen, nicht
ohne giftige Seitenhiebe gegen die ſozialpolitiſche „Poſe“
des früheren Handelsminiſters, und hatte ſich im Zuſammen
hange damit über Spionirerei der Arbeitgeber bei den Arbeiter
Organiſationen beſchwert. Graf Poſadowsky brauchte den
Spieß nicht erſt umzudrehen. Er theilte einfach aktenmäßig
mit, wie eben jener Erlaß an die ſozialdemokratiſche Preſſe
gekommen iſt, nämlich durch einen ins Bureau eines Gewerbe
aufſichtsbeamten als Schreiber eingeſchmuggelten Zucht-
häusler, der von den Sozialdemokraten für
Spionirdienſte beſoldet wurde. Bei dieſem Punkt
wurde die Verhandlung vertagt. Die Sozialdemokraten, die in
Folge deſſen nicht mehr zum Worte kamen, bemühten ſich
vergeblich, den Eindruck jener Feſtſtellung durch demonſtrativeHeiterkeit und lärmende Zwiſchenrufe abzuſchwächen. Die

Berathung wird heute fortgeſetzt.

Die Beamtenmaßregelungen vor dem Landtage.
Wir haben geſtern mitgetheilt, daß die konſervativen Fraktionen
Wo Abgeordnetenhauſes folgende Jnterpellation eingebracht

aben:
„Jnwiefern erachtet die Königliche Staatsregierung die im

vorigen Sommer in Anſchluß an die Abſtimmung dritter Leſung
über die Kanalvorlage gegenüber einer Zahl von Staatsbeamten
von ihr getroffenen dienſtlichen S s in Einklang mit den
Vorſchriften der Artikel 83 und 84 der Verfaſſung

Unterzeichnet iſt die Jnterpellation von 116 Mitgliedern,
alſo wohl von allen, die an der Dienstags Sitzung des Ab-
geordnetenhauſes theilgenommen haben. Die Anfrage hat nicht
ſowohl den Zweck, die den betreffenden Beamten zugefügte
Maßregelung zur Sprache zu bringen, als vielmehr den, in der
Oeffentlichkeit W ob es ferner politiſchen Beamten
überhaupt möglich ſein wird, in Parlamenten thätig zu ſein.
Müßte befürchtet werden, daß dieſe Beamten auch
fernerhin für ihre Abſtimmungen dienſtlich zur Verant-
wortung gezogen würden, ſo wäre es ſo ziemlich aus-
geſchloſſen, daß man in Wählerkreiſen Landräthe noch für ge
eignet hielte, ihnen parlamentariſche Mandate anzuvertrauen.Die fonſervoliven Parteien ſind aber der Meinung, daß be-
ſonders im Abgeordnetenhauſe die Mitarbeit politiſcher Beamten
im Jntereſſe des Landes wie der Staatsleitung gar nicht ent-
behrt werden könne, und hält deshalb die Klarſtellung dieſer
Frage für unabweisbar. Es wird von den konſervativen Parteien
keinesfalls zugegeben, daß durch eine der Regierung unerwünſchte
Stimmenabgabe im Parlament durch Beamte die Regierungs
autorität beeinträchtigt werde.

Das Rücktrittsgeſuch des Generals v. Mikuſch-
Buchberg, kommandirenden Generals des VII. Armeekorps,
erregt in Münſter, wie der „Germ.“ von dort geſchrieben wird,
berechtigtes Aufſehen. Die in unterrichteten Kreiſen umlaufende
Verſion für die jetzige Verabſchiedung iſt folgende:

Gelegentlich des letzten Streikes im Kohlenrevier im verfloſſenen
Sommer ſoll Herr v. Mikuſch an den Kaiſer aufregend berichtet
und von dem Beſuch in Dortmund zur Kanaleinweihung ent-
ſchieden abgerathen haben. Zugleich ſei aber von Bochum aus
von den Spitzen der Civilverwaltung gerade gegentheilig berichtet.
Bekanntlich unterblieb damals der angeſagte Beſuch des Kaiſers, der
erſt ſpäter zur Ausführung kam. Seit jener Zeit, ſo ſagt man, datire
eine Spannung welche beim Neujahrsempfang der kommandirenden
Generale durch den Kaiſer beſonders grell hervorgetreten ſei. Die
Konſequenz jenes Vorganges bei Hofe bildete das Rücktrittsgeſuch,
welches ohne Zweifel genehmigt werden würde.

Wir geben die bisher unkontrollirte Meldung der Voll
ſtändigkeit halber wieder.

Die Sozialdemokratie und das Heer. Jn der
ſozialdemokratiſchen „Münchener Poſt“ iſt zu leſen:

„Je weiter der ſozialdemokratiſche Gedanke und wahrhaft demo-
kratiſche Jdeen ſich ausbreiten, um ſo mehr geheime Anhänger
müſſen ſie auch in der Armee haben. Doch noch nicht genug
damit. Die allgemeine Wehrpflicht nimmt dem Bauern ſeine Söhne
und Arbeiter und macht damit gerade unter den konſervativſten Ele
menten des Landes Stimmung für die Oppoſition. Außerdem bringt
ſie den Bauernſohn wie den Knecht in die aufgeklärtere Atmoſphäre
der Stadt, wo gar mancher zum Jnduſtrie arbeiter wird
und damit den erſten Schritt ins Lager der Sozial-
demokratie thut. So entwickelt ſich die allgemeine Webrpflicht
trotz aller reaktionären Abſichten von Oben zu einem mächtigen
Gliede der freiheitlichen Bewegungen unſerer Zeit. Und noth
wendig muß der Tag kommen, wo das Kind der Demokratie
wieder zur Mutter zurückkehrt.
Wohl iſt hier zunächſt der Wunſch des Gedankens Vater

allein der obige allerdings nicht neue Hinweis verdient
fortgeſetzte Beachtung. Ließe man die Sozialdemokratie un
gehindert im Volke weiter wühlen, ſo könnte ſchließlich die
Hoffnung der Sozialdemokratie doch noch Erfüllung finden.

Anſturm gegen die chriſtliche Kirche. In holder
Eintracht agitiren die Demokratie und die Sozialdemokratie für
den Austritt aus der evangeliſchen Kirche. Die Berliner

„Volkszeitung“, erſchreckt, daß ſich die Zahl der ſogenannten
Diſſidenten, d. h. Religionsloſen, unter den Gemeindeſchul
kindern Berlins ſeit etwa ſechs Jahren gegen früher um die
Hälfte vermindert hat, ſchreibt:

„Soll es ſo weiter auch im neuen Jahre gehen Hoff. nilich
nicht. Es wird Zeit, daß ſich alle diejenigen, welche mit der
herrſchenden Kirche nichts zu thun haben wollen, zu-
ſammenſchließen und zu Hunderten, nein zu Tauſenden
ausſcheiden. Alle diejenigen aber, die aus dieſen oder jenen
Rückſichten den Entſchluß nicht faſſen können, haben die Pflicht,
an den Kirchen wahlen theilzunehmen und dafür zu ſorgen,
daß die orthodoxe Herrſchaft in Berlin endlich gebrochen wird.
Das Jahr 1900 bringt die Kirchenwahlen.“

Die Evangeliſchen Berlins werden ja dem demokratiſchen
Blatte den Gefallen nicht thun, an der Zerſetzung der Kirche
mitzuarbeiten; wir glauben vielmehr, daß die aus dieſem Munde
erfolgte Aufforderung zum Austritt aus der Kirchengemeinde
manchem Säumigen unter den gläubigen Chriſten die Augen
öffnen und manchen Unzuverläſſigen zurückführen wird.
Der „Vorwärts“ nimmt ſich des Gegenſtandes
natürlich ebenfalls an; er iſt aber nicht ſo kleinmüthig wie
die „VolksZeitung“, ſondern erwartet natürlich auf
die Jndolenz und Zwietracht der „Bourgeeis“ rechnend in
nächſter Zeit eine neue Zungahme der Diſſidentenkinder; denn
in der letzten Zeit hat, nach dem „Vorwärts“, „die antikirchliche
Bewegung“ einen neuen kräftigen Anſtoß erhalten. Dabei
behauptet man in der Sozialdemokratie heute noch, für ſie ſei
„Religion Privatſache“. Man ſieht aber auf das Deutlichſte
aus den Auslaſſungen des demokratiſchen wie des ſozial-
demokratiſchen Blattes, in welchen Parteien die aus-
geſprochenen Feinde des Chriſtenthums zu finden ſind.

Centralſtelle zur Vorbereitung von Handelsverträgen.
Wie uns aus Jnduſtriekreiſen geſchrieben wird, verſendet die vor
genannte Stelle, wie wiederholt, ſo auch gegenwärtix Aufforderungen
zu Aeußerungen über wirthſchaftliche Fragen, im gegenwärtigen Falle
über das demnächſt zur Veröffentlichung gelangende neue Zoll-
tarifſchema. Dieſe Mittheilungen ſind geeignet, irre-
führend zu wirken, da nicht alle Empfänger der Auf-forderung über. die Eigenſchaft dieſer „Centralſtelle“
unterrichtet ſind, vielmehr manche der Meinung ſind, daß es ſich um
eine amtliche Stelle handelt. Der „Direktor“, Herr Dr. Vosberg-
Reckow, ſcheint ſeinen neueſten Mißerfolg in Philadelphia Ameri-
kaniſches Handelsmuſeum und Jnternationaler Handelskongreß den
ihm jetzt ſelbſt die freihändleriſche Frankfurter Zeitung“ beſcheinigt,
durch neue heroiſche Thaten vergeſſen machen zu wollen. Es wird
daher gut ſein, wenn die wirthſchaftlichen Kreiſe, die auf dem
Boden der nationalen Arbeit und einer nationalen
vernünftigen Zollpolitik ſtehen, daran erinnert werden,
daß die Ccentralſtelle zur Vorbereitung von Handels-
verträgen nicht diejenige Stelle iſt, an die ſich die Induſtriellen
mit ihren Anträgen zu wenden haben, da ſie weder einen amtlichen
Charakter hat, noch die Jntereſſen der deutſchen Induſtrie vertritt.
Die berufene Stelle iſt vielmehr neben der Regierung ſelbſt der von
ihr eingeſetzte „Wirthſchaftliche Ausſchuß“, in dem der
Centralverband deutſcher Jnduſtrieller neben
anderen wirthſchaftlichen Körperſchaften angemeſſen vertreten iſt. Ar
ihn haben ſich alſo die Großgewerbetreibenden, die der bezeichneten
Anſchauung huldigen, zu wenden, wogegen ſie die Aufforderungen
der freihändleriſchen Centralſtelle, einer reinen Privatanſtalt, am beſten
unbeachtet laſſen werden.

Deutſchlands Süden und die Flotte. Jn einer öffent-
lichen Verſammlung zu München, welche der Profeſſor der dortigen
Univerſität Freiherr v. Stengel leitete, hielt der Profeſſor der
Techniſchen Hochſchule, Graf Dumoulin, einen Vortrag über das
Thema: Der deutſche Süden und die Flotte. Der Redner, welcher
nachdrücklich für die Stärkung der deutſchen Flott
eintrat, fand den lebhafteſten Beifall. Profeſſor v. Stenge.
ſchloß die Verſammlung, welcher auch die Prinzen Ludwig, Rupprecht
und Leopold beiwohnten, mit dem Wunſche, daß Deutſchland auch
im 20. Jahrhundert der Frieden erhalten bleiben möge.

Der Verband dentſcher Elektrotechniker hat die von ihm
zur Bearbeitung wirthſchafts-, insbeſondere zollpolitiſcher Angelegen-
heiten eingeſetzte Kommiſſion kürzlich konſtituirt, damit ſie ihre
Thätigkeit mit Bezug auf die bevorſtehende Neuregelung unſerer
Handelsvertragsverhältniſſe aufnehmen kann. Behufs zwceckent-
ſprechender Theilung des Arbeitsgebietes wurden zwei Unter-
kommiſſionen gebildet, deren eine die handelspolitiſchen Fragen zu
behandeln hat, während die andere ihre Thätigkeit der Schaffung und
Fortbildung eines Elektrizitätsrechtes widmen wird. Außerdem wurde
die Anſtellung eines erfahrenen Volkswirthes beſchloſſen, um auf
dieſe Weiſe einen geſchäftlichen Mittelpunkt zu ſchaffen, der die in
Betracht kommenden wichtigen Fragen berufsmäßig zu bearbeiten
haben wird.

Deutſcher Reichstag.
124. Sitzung am 10. Januar 1900, 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Graf v. Poſadowsky.
Debattelos gelangt zunächſt ein ſchleuniger Antrag Rintelen zur

Annahme auf Einſtellung eines gegen den Abg. Frank Neurode
ſchwebenden Strafverfahrens für die Dauer der Seſſion.

Sodann beginnt die zweite Leſung des Etats mit dem Etat
des Reichstages.

Abg. Müller -Sagan (frſ. Vp.) regt an, die Stenographen mit
Rückſicht auf ihren Bildungsgang aus der Kategorie der Kanzlei-
beamten herauszunehmen und ſie unter die höheren Beamten ein

zureihen. tVizepräſident Schmidt dankt für dieſe Anregung und ſagt wohl-
wollende Behandlung derfelben zu.

Abg. Rickert (frſ. Ver.) pflichtet der Anregung bei und empfiehlt
wohlwollende Berückſichtigung auch der Jntereſſen einiger anderer
Beamtenkategorien.

Abg. Beckh (frſ. Vp.) bemängelt, daß die Räume des Reichs-
tages zu oft nicht blos für Kongreſſe mit ethiſchen Zwecken, ſondern
auch geradezu für Feſtlichkeiten hergegeben würden.
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Vizepräſident Schinidt erſucht den Vorredner, cventuell ſeine
Wünſche als Antrag an das Präſidium zu formuliren.

Der Etat des Reichstages wird ſodann genehmigt.
Es folgt der Etat des Reichsamts des Jnnern. Bei den fort

dauernden Ausgaben Titel 1: „Staatsſekretär“ fragt
Abg. Dr. Hitze (Centr.) an, ob der Reichskanzler gedenke, bald

ehe ten über die gewerbliche Ausnutzung von Kinderarbeit zu er
laſſen.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die über die gewerdliche
Beſchäftigung von Kindern gemachten Vorſchläge, welche z. Z. einer
kommiſſariſchen Berathung unter Theilnahme des preußiſchen Kultus
miniſters und des Handelsminiſters unterliegen, werden hoffentlich
zum Ziele führen bezüglich der übrigen Fragen werden gegenwärtig
die letztjährigen Beſchlüſſe der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik zu
ſammengeſellt. In Bezug auf den geſundheitlichen Normalarbeits-
tag iſt eine Reihe von Vorſchriften ergangen, weitere Verordnungen
werden folgen ich hoffe, daß die Anſprüche in dieſer Richtung bald
werden erfüllt ſein.

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) erklärt, ſeine Ausführungen zu dieſen
Fragen beim Gehalt des Reichskanzlers machen zu wollen.

Abg. Roefſicke Deſſau (wild lib.) ſpricht ſeine Freude über die
Gründung eines Muſeums für ſoziale Praxis aus.

Abg. Dr. Oertel-Sachſen (konſ.) beſpricht die Bäckerei ver
ordn ungen. Der Centralverband der Bäckerinnungen, die in
dieſer Frage doch gewiß ſachverſtändig ſind, verlangen in einer Bitt
ſchrift einmüthig, daß ſtatt der Höchſtarbeitszeit eine Mindeſtruhe von
8 oder auch 10 Stunden eingeführt werde, vorausgeſetzt, daß 50
Uederarbeitstage geſtattet werden. Die BVäckereiverordnungen haben
nur die Angeberei gefördert. Große Bäckereien mit Doppelſchichten
vermögen ſich mit den Verordnungen einzurichten, kleinere aber nicht.
Wollen wir den Mittelſtan d im Bäckergewerbe ſchützen, ſo
müſſen wir für Aufhebung der Bäckereiverordnungen ſorgen. Der
Bundesrath ſollte dies in etwas beſchleunigtere Erwägungen ziehen.

Abg. Möller (natl.) drückt ebenfalls ſeine Genugthuung über
die Forlſſchritte der Unfallverhütung und ſeine Befriedigung über die
Etatforderung für ein Unfallverhütungsmuſeum aus. Zweifellos
ſei, daß die ſchweren Unfälle abgenommen hätten, was auf ſorg-
fältigere Beachtung der erlaſſenen Vorſchriften ſchließen laſſe.

Abg. Fiſcher-Berlin (Soz.) tadelt die Verzögerung der Zu-
ſammenſtellung aus den Berichten der Fabrikinſpektoren, den arbeiter
feindlichen bezw. unternehmerfreundlichen Grundſatz der Berichte und
die Abhängigkeit der Fabrikinſpektoren von den einzelnen Regierungen.
Das Reichsamt des Jnnern müßte eine einheitliche Leitung auf dieſem
Gediete entfaiten.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die Berichte der Gewerbe
inſpektoren werden objektiv zuſammengeſtellt. Jch habe den dringen-
den Wunſch, daß die Gewerbeaufſtchtsbeamten ſich darauf beſchränken,
die Thatſachen möglichſt unparteiiſch und ſorgfältig zu berichten. Der
Geſammtbericht iſt diesmal ſpäter herausgekommen, weil die Einzel-
berichte erſt im Auguſt vorlagen. Gegenüber der immer wieder
kehrenden Verdächtigung der Objektivität der Berichte wird
zu erwägen ſein, ob es nicht zweckmäßzig wäre, die Einzelberichte
dem Reichétage vorzulegen. Darauf, was die Gewerbeinſpektoren
berichten ſollen, ſind wir gar nicht in der Lage, Einfluß auszuüben.
Jn wie weit Beſtrafungen von Vergehen gegen Arbeiterſchutz
fſattgefunden haben, iſt in den Jahren 1897 und 1898 ausführlich be
richtet worden. Die Bundesregierungen ſind aufgefordert worden,
da, wo eine ausreichende Beſtrafung nicht erfolgt iſt, an die zweite
Inſtanz zu gehen. Ueber den vom Vorredner angeführten ſächſiſchen
Fall iſt vom ſächſiſchen Miniſterium die Auskunft eingegangen, daß
die Darſtellung vollkommen zutrifft über den preußiſchen Fall wird
demnächſt ein Kommiſſarius des Handelsminiſters dem Reichstag
Auskunft ertheilen. Von der Lebenshaltung der Arbeiter kann man
nach der Statiſtik mit gutem Gewiſſen ſagen, daß ſie ſich ganz außer-
ordentlich gehoben hat der ſchlagendſte Beweis dafür iſt der Abfluß
der Landarbeiter in die Städte. Der Widerſpruch gegen die Bäckerei-
verordnungen iſt nicht unbekannt, gleichwohl iſt deren ſegensreiche
Wirkung nicht zu verkennen gegenwärtig ſchweben Ver-
handlungen zwiſchen meinem Reſſort und dem preußiſchen
Gewerbeminiſter, in wie weit S 120 der G. D. zum
Schutze der Väckereiarbeiter weiter ausgenutzt und den Verſtößen
gegen die Bäckereiverordnung beſſer entgegengetreten werden könnte.
Damit ſollen gleichzeitig Einrichtungen erwogen werden, das
Publikum beſſer gegen nachläſſige Behandlung der Backwaaren,
Ünreinlichkeit u. ſ. w. zu ſchützen. Dazu bietet allerdings die
Gewerbeordnung keine Handhabe. Wir hoffen, in der nächſtenTagung mit entſprechenden Vorſchlägen an Sie herantreten zu

können. (Beifall.)
Abg. Beckh (fr. Volksp.) erneuert ſeine Bitte von der letzten

Ctalberathung um Verſtärkung des Vogelſchutzes.
Abg. Schrader (fr. Vg.) beſpricht die Nothwendigkeit des

Erlaſſes eines Reichswohngeſetzes, und erklärt für
wünſchenswerth, die Stellung der Reichsregierung zu der außer
ordentlich wichtigen Frage kennen zu lernen.

ohn Kock.
Erinnerungen aus dem Transvaal.

Als im Jahre 1881 der Burengeneral Smit zuerſt in der
Schlacht bei Laingsnek und einige Tage ſpäter bei Majuba Hill
die engliſchen Truppen unter der Führung des Oberſten Colley
vernichtete, begrüßte man in ganz Europa dieſen Sieg des
braven Burenvölkchens mit ungetheiltem Enthuſiasmus.

Damals wie heute machte England den Verſuch, ohne daß
von Seiten der Buren die geringſte Veranlaſſung zu einem
Angriff gegeben wurde endlich ſeinen lange gehegten
Wunſch zur Ausführung zu bringen, ſich ganz Südafrikas zu
bemächtigen.

Mit gewohnter Anmaßung unterſchätzten die Engländer
die Feldtüchtigkeit und die Entſchloſſenheit des heroiſchen Huge-
nottenvolkes, deſſen Empörung bei der neuen Ungerechtigkeit und
der nie raſtenden Verfolgungswuth der Engländer ihren Gipfel
punkt erreicht hatte.

Oberſt Colley, der engliſche Befehlshaber, war bei Majuba
Hill gefallen, und während dort der Reſt der britiſchen Truppen
in wilder Flucht nach Durban entkam, entſpann ſich im Herzen
des Transvaals bei Potſchefſtroom ein heißer Kampf um die
Vertheidigung der zweitgrößten Stadt des Landes. Hier fochten
die Engländer auf das Erbittertſte, denn ſie wollten um jeden
Preis die Schmach der am Majuba Hill erlittenen Niederlage
wieder auswetzen. Alle waffenfähigen Buren eilten nach Pot-
ſcheſſiroom, denn dort ſollte der entſcheidende Kampf um das
Sein oder Nichtſein des Vaterlandes ſtattfinden. An der Spitze
der Vertheidiger ſtand der heldenhafte Landdroſt John Kock,
der getreu dem Wahlſpruche ſeines Volkes „Eine feſte Burg
iſt unſer Gott“ entſchloſſen war, mit der Schaar ſeiner frei-
willigen Landesvertheidiger zu ſiegen oder zu ſterben.

Mitten auf dem Hauptplatze der Stadt hatte, ſo ent
nehmen wir einem Aufſatze von Ch. Leed in der „KreuzZtg.“,
der Landdroſt vor der Kirche Poſto gefaßt, und umgeben von
ſeinen frommen Mitbürgern, richtete er vor dem entſcheidenden
Moment den Blick zum Himmel und ſprach mit weitſchallender
Stimme die kurzen Worte: „Bürger, laßt uns zum höchſten
Richter flehen um Beiſtand in dem Kampfe ums Vaterland.
I innere Stimme ſagt mir, der Sieg bleibt dem Gerechten.

men.“
Die verſammelten Bürger neigten in gläubiger Andacht

das Haupt und einſtimmig wiederholten ſie das heilige Wort
„Amen“, in welchem ſich die ganze Frömmigkeit ihrer Seele
ausſprach. Da hörten ſie aus geringer Entfernung
Schüſſe fallen, welche die vor der Stadt auf felſigem Terrain

Abg. MüllerMeiningen (fr. Volksp.) beklagt, daß den deutſchen
Ausſtellern in Paris nur ein Schutz gegen Patentverletzung durch
Franzoſen, nicht aber auch gegen Ausſteller anderer Staaten zu
Theil würde, und bittet, das Deutſche Reich möge nicht blos
proviſoriſch, ſondern dauernd der internationalen Union beitreten.
Staatsſekretär Graf Poſadowsky Dem Abg. Beckh erwidere
ich, daß wir den von Oeſterreich geforderten ſchweizeriſchen Zuſatz
zum Vogelſchutz angenommen und dies Oeſterreich mitgetheilt haben.
Sobald die Antwort eingegangen iſt, wird der Vertrag über den ver
mehrten Vogelſchutz vollzogen werden. Ueber das Wohnungsgeſetz
ſchweben Verhandlungen mit Preußen, vor deren Abſchluß Beſtimmtes
nicht mitgetheilt werden kann. Vertreter der internationalen Patent-
Union werden demnächſt in Brüſſel zuſammentreten vorausſichtlich
werden unſere Wünſche dort Berückſichtigung finden, dann ſteht dem
Beitritt des Reiches zur Patent-Union nichts mehr im Wege. Was
den Verkauf von Garn und anderen Quantitäsgegenſtänden im Jn-
lande betrifft, bei denen die Quantitätsverſchleierung in Frage kommt,
ſo ſind die Intereſſenten ſelbſt noch nicht einig; die Verhandlungen
r ein Erlaß von Beſtimmungen in dieſer Richtung iſt
nicht eilig.

Abg. Wurm (Sozd.) kommt auf die Beſchwerden über die Berichte
der Gewerbeinſpektoren zurück und verlangt ebenfalls einheitliche
Leitung derſelben pon der Centralſtelle aus.

Staatsſekretär Graf Poſadowéky Jn Bezug auf Schutzvor
richtungen an Maſchinen könnte mehr geſchehen. Für den nächſten

Etat ſind Mittel für zwei weibliche Gewerbeaufſichts
eamte verlangt, ſo daß man darüber mehr Erfahrungen ſammeln

kann. Wenn Beſchwerden auch von ſozialdemokratiſchen Organi
ſationen vorkommen, werden ſie gewiſſenhaft geprüft; aber das
eht nicht an, daß zwiſchen Arbeiter und Aufſichtsbeamte die
Irbeiterorganiſation ſich als eine Art von Zuwiſcheninſtanz

eindrängt und daß die Organiſation verlangt, der
Aufſichtsbeamte ſollte ſich vor ihr verantworten. In einem Falle
hatte die Organiſation ſogar einen Spitzel beſtellt, der als Schreiber
bei einem Aufſichtsbeamten arbeitete und aus deſſen Akten Material
für die Sozialdemokraten lieferte. (Zuruf bei den Sozialdemokraten:
Wo denn Für die „Niederrheiniſche Volksſtimme.“ Dieſer Mann
veröffentlichte einen Beriepſch'ſchen Erlaß, der übrigens nicht geheim war.
Der Mann war wegen Liebſtahls, Erpreſſung uſw. mehrfach, u. A. zu
5 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt, verurtheilt. Jch halte es für
eine Unvorſichtigkeit, daß der Aufſichtsbeamte dieſen Mann anſtellte,
ohne ſich über ſeine Vergangenheit zu informiren. Jch kann es nicht
ſchön ſinden, wenn Arbeitgeber Spitzel anſtellen. Aber wenn Sie
amtliche Schriftſtücke ſich beſchaffen wollen, dann empfehle ich Jhnen
doch, ſich eines rein licheren Boten dabei zu bedienen.

Das Haus vertagt die Fortſetzung auf Donnerstag 1 Uhr.
Schluß 5, Uhr.

Parlamentariſches.
Die Centrumsfraktion des Abgeordneten

hauſes wählte den Abg. Fritz en zum Vorſitzenden da Herr
v. Heereman den dringenden Wunſch geäußert hatte vom Vorſitz
entbunden zu werden Herr v. Heereman wurde zum Ehren vorſitzenden
ernannt. Zum zweiten Vorſitzenden wurde Abg. Porſch gewählt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags trat geſtern
unter dem Vorſitz des Abg. v. Kardorff in die Berathung der ihr
überwieſenen Theile des Reichshaushaltsetats ein.

Dem Abgeordnetenhauſe ſind zugegangen die Nachweiſung über
die Ergebniſſe der anderweiten Verpachtung der im Jahre 1899
achtlos gewordenen Domänen-Vorwerke, wonach der neue
achtzins 89 416,09 Mark weniger als der etatsmäßige Pachtzins be

trägt, und ein Geſetzentwurf betreffend die Vermeidung
von Doppelbeſteuerungen. Der Finanzminiſter ſoll
ermächtigt werden mit Bezug auf Perſonen und Steuerquellen, die
der Steuerhoheit mehrerer Staaten unterliegen, Vereinbarungen zu
treffen und Anordnungen zu erlaſſen, durch die ihre Heranziehung zu
den direkten Staatsſteuern unter Wahrung des Grundſatzes der
Gegenſeitigkeit auch abweichend von den in Preußen geltenden geſetz
lichen Vorſchriften geregelt wird. Das Geſetz iſt beſtimmt, den
zwiſchen Preußen und Oeſtereich- Ungarn abgeſchloſſenen Staatsvertrag
zur Vermeidung von Doppelbeſteuerungen, die ſich aus der Anwen
dung der für das Königreich Preußen beziehungsweiſe für die im
Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder geltenden Steuergeſetze
ergeben könnten, zu ratifiziren.

Ausland.
Nordamerika.

Schiffs-Beſchlag nahme.
Jm Senate brachte Hale einen Beſchlufantrag ein, in welchem

das Staatsdepartement um Auskunft darüber gebeten wird, was be-
züglich der Beſchlagnahme amerikaniſcher Erzeug-

ſtehenden Buren mit den herannahenden Engländern wechſelten,
und bald gewahrte man auch die Annäherung feindlicher
Geſchütze. Eben flog die erſte Kanonenkugel in die Kirche,
als John Kock die verſammelten Bürger dem Feinde
entgegenführte, unter dem Nufe: „Vorwärts, Kinder, mit Gott
ſann Vaterland!“ Obwohl eine Anzahl der Buren unter dem
eindlichen Feuer geſtürzt war, wurde die Vertheidigung mit

größter Zähigkeit fortgeſetzt, und unaufhaltſam drangen die
Braven vorwärts, bis ſchließlich die zum Sturm ſchreitende
Angriffskolonne der Engländer mit gefälltem Bajonett auf den
Marktplatz drang. Gleichzeitig eröffneten ihre beiden auf einer
rückwärts liegenden Anhöhe aufgefahrenen Geſchütze über die
Köpfe ihrer Landsleute hinweg ein heftiges Feuer gegen die
Buren. Der Uebermacht momentan weichend, zogen ſich dieſe
vor das Haus John Kocks, welches ebenfalls auf dem Haupt-
platz lag, zurück, woſelbſt er die älteſten Männer auf die drei
Veranden beorderte, von welcher Poſition aus ſie ſich noch am
Kampfe betheiligen konnten.

Er ſelbſt focht ſtets in der vorderſten Reihe, deckte mit
ſeiner hohen Geſtalt die bedrängteſten oder verwundeten Mit
bürger und ſein unwiderſtehlicher Muth feuerte letztere zum
heldenhafteſten Widerſtande an, obgleich der endliche Sieg der
Engländer in kürzeſter Zeit zu befürchten ſtand. Plötzlich ſah
man den Tapferen erbleichen. Ein vergebliches Taſten und
Suchen, ſeine Patronen waren verſchoſſen. Angſtſchweiß verlte
von der Stirne, und ein verzweifelter Blick ſtreifte die ihn
umgebende Schaar ſeiner Getreuen. Da gewahrte er ſeine
T die eben aus dem Hauſe trat, wohin ſie mit kräftigen
lrmen einen verwundeten Knaben, den ſie aus dem

Kampfgewühl gezogen, in ihr Zimmer getragen hatte.
Die Kampfunfähigkeit ihres Mannes ſehend hob ſie
ihre eigene noch gefüllte Patronentaſche mit vor Aufregung
bebender Hand in die Höhe, ergriff das geladene
Gewehr eines Verwundeten und durchbrach die Reihen der
Kämpfenden mit dem lauten Rufe, in welchem ſich die ganze
Qual ihres Herzens Luft machte: „John, ich komme Jn
wenigen Augenblicken ſtand ſie an der Seite des Gatten, deſſen
leuchtendes Auge eine Sekunde lang auf der Heldin ruhte. Sie
händigte ihm die Patronen aus und feuerte bald ſelbſt mit
größter Kaltblütigkeit mitten unter die Feinde.
bis auf die Schwelle ihres Hauſes, in welchem von den
Terraſſen aus Alt und Jung mit Todesverachtung kämpfte,
wich die tapfere Frau nicht von der Seite ihres Mannes. Um
jeden Aufenthalt zu vermeiden, lud ſie eigenhändig ſein Gewehr
abwechſelnd mit dem ihrigen und ſo unerſchrocken ſtand ſie
mitten im Kugelregen, daß der Landdroſt ſie zu verſchiedenen

niſſe durch die Engländer in der Delagoabai ge-
ſchehen ſei, und in der ferner erklärt wird, daß das Eigenthum
unrechtmäßi er Weiſe feſtgehalten werde. Senator
Platt bekämpfte den zweiten Theil der Reſolution. Hale erwiderte,
die Reſolution betreffe eine Sache von außerordentlicher Wichtigkeit.
England müßte benachrichtigt werden über die Stimmung in den
Vereinigten Staaten. Nachdem auch noch Lodges gegen die Reſolution
geſprochen, wurde dieſelbe zurückgeſtellt.

Oſtaſien
Ein engliſcher Zwiſchenfall.

Aus Rangun kommt folgende Meldung: Der Häuptkling
von Soumu, einem der kleinen Schanſtaaten zwiſchen China
und dem Salusnfluſſe, ſchoß auf einen eingeborenen britiſchen
Anführer und ſieben Polizeiſoldaten und droht jetzt, die Reſerve
Eskorte anzugreifen. Es ſind Verſtärkungen abgeſandt worden die
Angelegenheit betrifft einen lokalen Grenzſtreit.

Zur Veſchlagnahme neutraler Schiffe.
Anfang nächſter Woche wird, wie nunmehr feſtſteht, im

Reichstag ſeitens verſchiedener Parteien (Konſervative, Na-
tionalliberale, Centrum) wegen der Beſchlagnehmung deutſcher
Schiffe durch die Engländer interpellirt werden. „Daily
Telegraph“ meldet aus Kapſtadt, daß bis jetzt, obgleich über
die Hälfte der Ladung des „Bundesrath“ gelöſcht iſt, ſich
nichts vorgefunden hat, was die Beſchlagnahme des Dampfers
rechtfertigen konnte. Die Freigebung wird vorausſichtlich noch
im Laufe des heutigen Tages e England ſcheiy/
übrigens in dem Streit um die Freiheit des Seehandels av
der ganzen Linie e Fs u weichen. Die „Voſſ. Ztg.“
erhält jetzt folgende Meldung:

New-York, 11. Jan. Der Wajſhingtoner Berichterſtatter des
„New-York Journal“ meldet, die britiſche Regierung habe ſich er
boten, die Eigenthümer der in der Nähe der Delagoabai beſchlag-
nahmten amerikaniſchen Brodſtoffe zu entſchädigen, und
würde Getreide und Mehl nicht länger als Kontre-
bande betrachten, wenn ſie nicht für den Feind beſtimmt ſind.
Die Regierung der Vereinigten Staaten ſei von dieſer Antwort auf
ihren Einſpruch befriedigt und der Zwiſchenfall geſchloſſen.

Der Krieg in Südafrika.
Die engliſche Truppenverſchiffung ſtößt auf

Schwierigkeiten. Der Londoner „Daily Mail“ wird aus Alder-
ſhot gemeldet, daß die angeſagten Truppenverſchiffungen aus
Mangel an Schiffen vorläufig aufgegeben werden
müßten. Die Batterien 83, 84 und 85 ſollten längſt das
Lager verlaſſen haben, da ſie am 8. Januar eingeſchifft werden
ſollten. Bis geſtern Abend aber erging keinerlei Befehl, ſich
bereit zu halten. Für verſchiedene Jnfanterie- und Kavallerie-
regimenter, die ſich marſchbereit halten, traf ſogar Contreordre
ein. Sonſt iſt nur wenig zu berichten

Der bekannte engliſche Journaliſt W. C. Stead, Heraus-
geber der „Review of Reviews“, ſendet an den „Matin“ ein
langes Schreiben, in dem er die Enthüllungen der
„Jndeépendance belge“ über die gemeinſamen Machen-
ſchaften Chamberlains, Rhodes und Jameſons in
Jahre 1895, die zu dem berühmten „raid“ des letzteren führtken,
beſpricht und denſelben noch einige erbauliche Mittheilungen
hinzufügt. Dieſer ehrliche und patriotiſche Engländer legt dar,
daß Chamberlain eigentlich ganz allein den
Raubzug Jameſons veranlaßte, und daß Rhodes zu
e von dem Sekretär für die Kolonien nur getrieben
wurde.Die Geſammtverluſte der Engländer betrughen
bisher an Offizieren getödtet 81, verwundet 263, gefangen
93, zuſammen 437; an Unteroffizieren und Mann-
ſchaften getödtet 749, verwundet 3351, gefangen 2223
6323 oder im Ganzen 6760 Köpfe. Die Anzahl der an Krank
heiten geſtorbenen Soldaten wird wahrſcheinlich viel zu gering
auf 118 angegeben.
e r eraphigch wird vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz be-

richtet:
London, 10. Jan. Dein „Reuterſchen Bureau“ wird aus

Molteno vom 8. d. M. gemeldet Von Sterlſtrom aus wurde
in der letzten Nacht ein größerer Erkundungszug unter-
nommen, welcher ergab, daß die Buren Stormberg mit beträchtlichen

Malen zurückhalten mußte, wenn ſie zu eifrig vorwärts drängte.
Bald ſtürzte wieder eine Anzahl der wackeren Buren unter
dem feindlichen Feuer; doch wurde der Kampf mit größter
Energie fortgeſetzt und immer wieder verſuchten die Tapferen,
vorwärts zu dringen. Mitten in dem blutigen Kampf ſchlug
eine Kanonenkugel kaum zwei Hand hoch über den Kopf der
Landdroſtin in den Rahmen der Thüre; doch die wackere
Frau wich und wankte nicht. Da jetzt ein Mangel
an Munition zu befürchten ſtand, geſtaltete ſich das
Schickſal des Kampfes für die Buren zu einem
höchſt ungünſtigen. Deshalb gab der Landdroſt an die
ihn umgebenden Vertheidiger den Befehl zu einem
letzten Angriff mit dem Kolben. Nur Minuten trennten
die Braven noch von der Niederlage, die um ſo ver-
hängnißvoller für das Land geworden ſein würde, als der Weg
nach Pretoria frei war und letztere Stadt infolge der Ab-
weſenheit der Generale Smit und Cronje mit allen verfügbaren
Truppen nur auf die Vertheidigung weniger Bürger angewieſen
war. Da im Moment äußerſter Gefahr hörten die Potſchefſtroomer
aus geringer Entfernung den altbekannten Schlachtruf: „Vater-
land, Vaterland“.

Alle ſich außerhalb der Stadt befindenden Buren, welche
von den Felsblöcken aus auf die heranziehenden Engländer ge-
ſchoſſen hatten, waren, ſobald ſie den Weg frei ſahen, dem
Feinde gefolgt und eilten dem auf dem Hauptplatze ſtatt
indenden Kampfe zu. Wie bei allen Kämpfen der

Buren betheiligten ſich auch bei Potſchefſtroom junge Knaben
an dem blutigen Handwerk, indem ſie die Flinten ihrer
Väter mit unglaublicher Schnelligkeit luden. Thatſächlich
hatten nunmehr die Briten einen Theil ihrer Feinde im Rücken,
und als die Buren den Schlachtruf ihrer Kameraden ver-
nahmen, ſchritten ſie ſelbſt zum Sturme vor und brachten ſo
mit den Feind zwiſchen zwei Feuer. Jnfolge dieſes uner-warkteten Rückenangriffes von Seiten der Buren, deren Stärke
die Engländer bei weitem überſchätzten, bemächtigte ſich letzterer
eine verhängnißvolle Panik. Selbſt die Bedienungsmann-
ſchaften verließen ihre Poſten und ergaben ſich auf Gnade und
Ungnade. Jhrer Geſchütze beraubt, war das Schickſal der
Briten nach wenigen Minuten beſiegelt und der Kampf bei
Potſchefſtroom konnte mit blutigen Buchſtaben in die Annalen
der TransvaalKämpfe verzeichnet werden.

Es war an jenem Tage, daß Frau Kock von ihren Mit-
bürgern den Beinamen „die ldin von Potſchefſtroom“
empfing, unter welchem Ehrentitel man ſie bis zur heutigen
Stunde im ganzen Transvaal-Lande kennt. Nun erſt begann
das wahre Samariterwerk der tapferen Frau. Jhr ganzes

Str
wit

Hata
wiede

a

afrika
„Dail

von
DTyp
nämli
ſind

Der
ſtad
gezog

habe
Diffe;
der 3

ſchon
ſeine

zeit
tegiſd

Tran
Brief
Krieg
werde
Talei
Gold
bois
ſieber

gram

belgiſ
einen
unter
König
Auge

raun
Frere

Stod
des
Frau
jänge
Eiger
direkt
Loui!
Hofo
Direl
Herm
Thea
Wie
Jahr
eigen
Wün
Scha

a

Hau
uner
Opfe

wede
größ
noch

Holt
einen

wür!
wan
ein

falle
wäh
groß
Naſe
ſpiel
noni
bore
fran
Fan
drin
die
laſſe

wie
ich
Wo
druc
von
erng

Pfli
unte
rinie
Rock
Krie



a i ge
thum
enator

widerte,
chtigkeit.

in den
ſolution

iuptling
n Ching
ritiſchen

eſerve
en die

„Daily
ch über
ſt, ſich
mpfers
ch noch

ſcheiy/

ls av
B.

tter des
ſich er
eſchlag

en, und
a ntre-

mt ſind.
port auf

zt auf
Alder-

n aus
werden

ſt das
werden
hl, ſich
allerie-
reordre

)eraus-
n“ ein
n der

achen-
n S ihn
ührten,
ilungen
gt dar,

den
des zu
trieben

etrugen

efangen

Nann-
222759
Krank

gering

atz be-

ind atts
5 wurde
unkter-
chtlichen

rängte.
unter

größter
ipferen,
ſchlug

opf der
wackere

Mangel
h das

einem

in die
einem

rennten

o ver
r Weg
er Ab-
gbaren
ewieſen

roomer
„Vater-

welche
der ge

dem
ſtatt

der
Knaben

ihrer
ſächlich

Rücken,

n ver-
ten ſo

uner-
Stärke
etzterer

mann
de und
al der
ipf bei
nnalen

n Mit-
troom“
eutigen
begann
ganzes

Streiiträften beſetzt halten. Gleichzeitig wurden beträchtliche Vorräthe

wit Erfolg von Molteno fortgeſchafft.
Danach ſcheint alſo die erſt vor Kurzem vom General

Hatacre ſo triumphirend verkündete Beſitznahme von Molteno
ieder aufgegeben zu ſein.m Die t ch der Kriegsberichterſtatter in Süd

afrika ſoll bis auf 200 angewachſen ſein. Die „Times“ und
„Daily Mail“ ſind mit je acht Korreſpondenten vertreten.

Das engliſche Kriegsminiſterium veröffentlicht eine Liſte
von Todesfällen unter den Truppen in Ladyſmith an
Typhus und Dyſenterie. Am letzten Tage der Liſte,
nämlich am 5. Januar, ſtarben daran fünfzehn Mann darunter
ſind ein Major, zwei Leutnants, ein Sergeant und ein Corporal.
Der Reſt ſind Gemeine.

Die „Exchange Telegraph Company“ meldet aus Kap-
ſt a un glaubt, die Buren hätten ſich von Magersfontein zurück-

gezogen. Der Mancheſter Guardian will erfahren haben, Milner
habe einen Bericht an die Regierung geſchickt, wonach wachſende
Differenzen zwiſchen dem Freiſtaat und Transvaal exiſtirten. Mit
der Zeit würden dieſelben in offenen Streit ausbrechen.

Dieſes Gerücht haben die engliſchen Blätter mindeſtens
ſchon ſieben Mal verbreitet. Es glaubt natürlich Niemand an
ſeine Vegründetheit.

Dem ehemaligen franzöſiſchen Oberſten Villebous, der-
eit Stabschef in Jouberts Hauptquartier, wurde für die ſtra-

tegiſche Vorbereitung der Kämpfe bei Colenſo der Dank der
Transvaalregierung ausgeſprochen. Villenois giebt in einem
Briefe an ſeinen Bruder der Erwartung Ausdruck, daß der
Krieg ſpäteſtens Ende Februar ſein Ende erreicht haben (27)
werde, und ſpricht mit Bewunderung von den adminiſtrativen
Talenten der Buren, weche trotz ihrer Kriegserfolge mit der
Goldminenausbeutung fortfahren wie im tiefſten Frieden. Ville-
bois ſchildert ſeinen Beſuch in der FerreiraMine, welche gleich
ſieben anderen bedeutenden Minen in vollſter Thätigkeit iſt.

Bis Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele
gramme ein

Brüſſel, 11. Jannar. Gegenüber verſchiedenen Meldungen
belgiſcher und auswärtiger Blätter, wonach König Leopold kürzlich
einen vergeblichen Vermittelungsverſich bei der Königin Viktoria
unternahm, kann aus zuverläſſiger Quelle gemeldet werden, daß der
König keinerlei Jnitiative ergriff weil er überzeugt iſt, daß der
Augenblick für eine Initiative noch nicht gekommen iſt.

London, 11. Jan. Das Kriegsamt veröffentlicht ein Tele
ramm des Generals Buller vom 6. Januar aus dem Lager von

Frere folgenden Jnhalts Ein Telegramm aus Pretoria giebt die
Verluſte der Buren bei Ladyſmith vom 6. Januar auf
4 Todte und 15 Verwundete an dagegen wiſſen wir aus Einge-
vorenenquellen, daß die Verluſte eines einzigen Burenkommandos
150 Mann belrugen, beſonders die ODranjetruppen, die unſerem Feuer
ſehr ausgeſetzt waren, erlitten große Verluſte.

Die heutigen Morgenblätter ſtellen feſt, daß die Kriegs
operationen augenblicklich in ein Uebergangsſtadium
getreten ſind und daß wichtige Ereigniſſe nicht zu erwarten ſind,
devor die Verſtärkungen Lord Roberts' eingetroffen ſind. „Daily
Mail“ drückt wieder die Beſorgniß aus über den bevorſtehenden

der Holländer in der Kaplolonie, beſonders in dem Weſten
der Kolonie.

Die Todten des Jahres 1899.
IX. (Schluß.)

Schauſpieler, Sänger.
Jannar 1. Joſeph Kögel, der frühere Baſſiſt des Hamburger

Stoditheaters, Blankenburg a. H. 13. Dr. Franz Krükl, Direktor
des Staditheaters zu Straßdurg, 57 J., Straßburg. Februar 4
Frau Amalie Joachim, geb. Schneeweiß, eine der beſten Lieder
jängerin, 59 J., Berlin. 5. Heinrich Jantſch, Direktor und
Eigenthümer des Theaters im Prater zu Wien, früher Theater
direkter in Halle a. S., 53 J., Wien. März I. Frau Marie
Louiſe Duſtmann, von 1857 bis 1875 Mitglied der Wiener
Hofoper, 67 J., Charlottenburg. 10. Eugen Staegemann,
Direktor des Stadttheaters in Düſſeldorf, 54 J., Düſſeldorf. 14.
Hermann Müller, der treffliche Charakterdarſteller des Deutſchen
Theaters, endete durch Selbſtmord, Berlin. Mai 28. Heinrich
Wiegand, der eheml. Baſſiſt des Hamburger Stadttheaters, 56
Jahre, Franifurt a. M. 30. Hoſſchauſpieler Emmerich Robert,
eigentlich Robert Magyar, vorzüglicher Charakterdarſteller, 52 J.,
Würzburg. September 11. Wiſchhuſen, Oberregiſſeur des
Schauſpiels am Stadttheater zu Halle a. S. Oskar Bau-
ccchgccc'n ch n mwmm ch

et

Haus hatte ſie in ein Hoſpital verwandelt, und hier pflegte ſie
unermüdlich die Verwundeten beider Nationen. Mit welchen
Opfern dieſes in der damaligen Zeit zu geſchehen hatte, als es
weder barmherzige Schweſtern noch gute Aerzte gab und die
größte Armuth im Lande herrſchte, das wiſſen nur die heute
noch lebenden Zeugen jener Zeiten.

Als ich im Jahre 1887, kurz nach der Entdeckung der
Holdfelder, auf der Durchreiſe nach Pretoria in Potſchefſtroom
einen Tag verweilte, hörte ich alle Einzelheiten dieſes denk-
würdigen Tages. Mein erſſer Beſuch galt dem mir ver
wandten Landdroſt Kock und ſeiner Die Eheleute waren
ein wirklich ſchönes Menſchenpaar. Von gleicher Größe und auf
fallender Aehnlichkeit denn ſie waren nahe verwandt ge
währten ſie den Anblick antiker Schönheit. Regelmäßige Züge,
große ſprechende Augen von leuchtendem Glanze, edel geformte
Raſen und energiſch geſchloſſene Lippen, um die nur ſelten ein Lächeln

ſpielte, charakteriſirten ihre Erſcheinungen Frau Kock beſaß eine ju
noniſche Geſtalt und ihre Bewegungen kennzeichneten ſich durch ange
borene Würde und Hoheit. Sie entſtammte einer altadligen
franzöſiſchen Hugenottenfamilie, in welcher der vornehme
Familientypus ganz beſonders rein erhalten blieb. Anf mein
dringendes Bitten zeigte ſie mir jede Stelle ihres Hauſes, wo
die Kugeln eingeſchlagen waren, und die man unverändert ge-
laſſen hatte zur Erinnerung an große, unvergeßliche Zeiten,
wie ſie beſcheiden ſagte. Und mit tiefer Bewunderung fügte
ich hinzu: „Und als Monument Jhres Heldenmuthes!“ Dieſe
Worte beſtätigte der Landdroſt durch einen herzlichen Hände-
druck. Ein Jahr ſpäter hatte ich die Freude, dem Vertheidiger
von Potſchefſtroom zu begegnen, der zum Landdroſt von Pretoria
ernannt worden war.

Dort verwaltete er bis vor wenigen Monaten mit gewohnter
Pflichttreue ſein Amt, als der Krieg ihn und ſeine Söhne
unter die Fahnen rief. Wie uns die öffentlichen Blätter vor
rinigen Wochen berichteten war der tapfere General John
Kock eines der erſten und edelſten Opfer des gegenwärtigen
Krieges. Heute ruht der Held, der ſeinem Vaterlande bei jeder
Gelegenheit den Tribut unerſchütterlicher Treue zollte, auf dem
einſamen Friedhofe von Pretoria, auf welchem man ihn in die
Nähe ſeines lieben Freundes, Generals Smit, in ſein kühles,
von Trauerweiden beſchattetes Grab verſenkt hat. Noch ſind
die Söhne der tieftrauernden Wittwe in den ſeitherigen Kämpfen
unverſehrt geblieben und wir Deutſchen können nur den leb
hafteſten Wunſch hegen daß ſie der ſchwergeprüften Mutter
erhalten bleiben mögen.

berger, Opereitentenor des Leipziger Stadttheaters, 31 J., Leipzig.
15. Karl Koberſtein, früher Schauſpieler und Schriftſteller, 63
Jahre, Wilmersdorf b. Berlin. November 5. Karl Ueberhorſt,
Oberregiſſeur der Hofoper in Dresden. 19. Katharina Veers-
man s, die bedeutendſte vlämiſche Schauſpielerin der Gegenwart, 54
Jahre, Rotterdam. Dezember 10. Hans Feodor von Milde,
großherz. ſächſ. Kammerſänger, 78 J., Weimar. 20. Karl Helmer-
ding, der hervorragende Berliner Lokal-Komiker, 77 J., Berlin.

Kaufleute, Gewerbetreibende, Techniker.
aungar 12, Geh. Kommerzienrath Wilhelm Merck, Senior

des Welthauſes Emanuel Merck (Chemiſche Fabrik) in Darmſladt.
Februar 1. Joh. Reiter, der bek. Geigenbauer in Mittenwald.
S. Karl Bernh. Käſtner, Geldſchrankfabrikant, 64 J., Leipzig.
20. Kommerzienrath Dr. Karl Friedrich Clem m, Begründer einer
Reihe bed. induſtr. Unternehmen, 1887—98 nationallib. Reichstagsab
geordneter, 62 J., Ludwigshafen. 23. Kommerzienrath Joh. Ludw.
Ed. Ranniger, Beſitzer einer der bed. Glacé-Handſchuhfabrik,
63 J., Altenburg, 25 Andr. Syngros, Bankier, großer Wohl-
thäter, der ſein auf 30 Millionen Drachmen geſchätztes Vermögen
zu wohlthätigen Zwecken ſpendete, Athen. Frhr. v. Reuter, Be-
gründer des Reuterſchen Bureaus, 77 J., Nizza. März 9. Hof-
buchhändler Ernſt Thienemann, Gotha. 20. Kommerzienrath
Rob. Tſchmarke, langjähriger Generaldirektor der „Magdeburg.
Feuerverſicher. Geſ.“, Straßburg i. E. April 1. Ad. Vogler,
Gründer und früherer Mitinhaber der Firma Haaſenſtein u. Vogler,
Hamburg. 3. Bankier H. Zeller, Erbauer der Jungfraubahn,
Zürich. 12. Kanzleirath Wilke, Begründer der Rothen-
burger Verſicherungsanſtalt, Görlitz, 21. Geh. Kommerzienrath
Leop. Hoeſch, Mitbegründer des großen Eiſen- und Stahlwerks
Hoeſch in Dortmund, 79 J., Düren. 26. Buchhdlr. Köhler, durch
ſeinen Jugendſchriften-Verlag bekannt, 64 J., Dresden. Juni 3.
Buchhdlr. Karl Voerſter, Beſitzer von C. F. Amelangs
Verlag und Mitbeſitzer der Koinmiſſions- und Sortimentsbuchhandlung
F. Volckmar, 73 J., Leipzig. Juli 11. Eduard Lucas, Mitinh. der
Verlagsbuchhdlg. Samuel Lucas u. Mitinh. d. „Eiberfelder Ztg.“,
44 J., Elberfeld. 13. Kommerzienrath Emil Hoeſch, Groß-
induſtrieller und Kreisdeputirter, 65 J., Düren. 24. Reinh. Grimme,
Begründer d. Kunſtanſtalt von Grimme u. Hempel, hervorrag.
Vertreter der graphiſchen Jnduſtrie, 46 J., Leipzig.
25. Hofbaurath Franz Haeberlin, Erbauer der
Hauptkadettenanſtalt zu Großlichterfelde, 55 J., Berlin.
September 5. Martin Sommer langj. Dir. der Aachen-Maas-
trichter Eiſenb., 85 J., Aachen. S. Kommerzienrath Karl Karcher,
ehem. Theilhaber des Bankhauſes Böcking, Karcher u. Co., Kaiſerslautern.
Hofbuchhdlr.F.Hirſſchwal d, 71 J., Berlin. 12.Corn. Van derbilt,
das Haupt der bekannt. nordamerik. Millionärsfamilie Vanterbilt,
55 J., New-York. 14. Oberingenieur Joh. Wilh. Peter Sch mick,
66 J., Frankfurt a. M. 28. Verlagsbuchhändler Eduard Aber, d.
Senior d. mediziniſchen Verlagshauſes Auguſt Hirſchwald, 90 J.,
Berlin. Oktober 2. Geh. Kommerzienrath Jakob Büchl ers, Mitbegr.
u. älteſter Chef der Firma Schoeller, Büchlers u. Co., Düren, 72 J.,
daſelbſt. Alphonſe Devrient, Theilhaber der Buch und
Kunſtdruckerei Gieſecke und Devrient in Leipzig, 39 J.,
Capri. 15. Dietrich Reimer, Begründer der Geograph. Verlags-
buchhdlg., 81 J., Berlin. 21. Robert Ruſcheweyh, Begründer
der weltberühmten Mödelfabrik Schleſiſche Holzinduſtrie vorne. Ruſche
weyh u. Schmidt in Langenöls bei Laubau, Erfinder der Auszieh-
tiſche, 77 J., Langenöls. 26. W. H. Appleton, bekannter
Verlagsbuchhändler, Chef der großen Verlagsfirma Daniel
Appleton u. Co., New York. 28. Otmar Mergen-
thaler, Erfinder der Setzmaſchine Linotype, 44 J.,
Baltimore. November 18. Kommerzien Rath Arthur
Meckel, Chef d. Seidenfirma Meckel u. Co., Elberfeld. 27. Geh.
Kommerzienrath Wilh. von Baenſch, Jnh. d. großen Verlags-
buchhandlung und Buchdruckerei, 71 J., Dresden. 29. Brandt,
Ingenieur und Unternehmer der Simplondurchſtiche, geborener Ham
burger, Brieg. Dezember I. Fabre, Direktor der Bank von
Spanien, Madrid. 3. John Tyſon, der Kröſus Auſtraliens,
75 J., Felton in Queensland. 14. Bernh. Dietel, Seniorchef d.
Firma Bleicherei, Färberei und Karboniſtr-Anſtalt Bernhard Dietel,
Reichenbach i. V.

Sonſtige bemerkenswerthe Perfönlichkeiten.
Jannar 17. Bernhard Johannes, einer d. vorzüglichſten

Photographen, hervorrag. Alpiniſt, Meran. 20. Angelo Mabera,
der letzte Soldat der großen Armee Napoleons I., 109 J., Campo
baſſo (Unteritalien). Februar 10. Frau Harms, Alters-
genoſſin Kaiſer Wilhelms J., 101 Jahr Neumünſter.
März 4. J. M. Cook, Chef des gleichramigen großen engl.
Reiſebureaus, London. April 2. Klara Baronin v. Hirſch, geb.
Biſchoffsheim, Wittwe des Finanzmannes Moritz v. Hirſch, die ihr
rieſiges Vermögen zum großen Theil wohlthätigen Zwecken zuwendete,
65 J., Paris. 14. Friedr. Leopold Graf von Losö, der
Präſident der rheiniſchen Bauernvereine. September 12. Rentner Aug.
Schmidt, der letzte Veteran a. d. Freiheitskriegen 1813/15, 104 J.,
Wolgaſt. Oktober 12. Rentner Julius Hoppe, der langjährige
Vorſitzende der Berliner Turnerſchaft, Bonn. 14. Frau
Charlotte Embden, die Schweſter des Dichters Heinrich
Heine, faſt 99 Jahre alt, Hamburg. 30. Dr. Hermann
Blumenau, Begründer der 1850 entſtandenen deutſchen
Kolonie ſeines Namens in der Provinz Santa Catarina
(Südbraſilien), 79 J., Braunſchweig. November 13. Ulrike Frei
fräulein v. Levetz o w, bekannt in der deutſchen Literatur durch
Goethes an ſie gerichtetes Gedicht „Trilogie der Leidenſchaft“,
95 J., auf ihrem Gute Triblitz bei Loboſitz (Böhmen).
20. Lady Georgina Salisbury, Gemahlin des engliſchen
Premierminiſters, Hatfield. Dezember I. Frau Anna v. Helm-
holtz, Wittwe des berühmten Phyſikers, Voloska. S. Luiſe
Gräfin v. Oriola, längjährige Palaſtdame der Kaiſerin Auguſta,
75 J., Berlin. 9. Henriette Gräfin v. Schönburg-Glauchau,
Herrin auf Nutzſchkau i. S., Ehrendame d. bayr. Thereſten-Ordens,
78., Dresden.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle, 10. Januar. (Straßenraub.) Jn benge Sitzung

wurde verhandelt wider den Arbeiter Friedrich Brandſtetter,
40 Jahre alt und unbeſtraft, ſowie den Arbeiter Friedrich Wilhelm
Gasquet, 48 Jahre alt, bis 1886 wiederholt, dann nicht mehr
beſtraft, beide von hier, wegen gemeinſchaftlichen Straßenraubes.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsdirektor Zacke,
Vorſitzender Landgerichtsrath Martins und Landrichter Braune,
Beiſitzer. Staatsanwalt: Herr Delbrück Vertheidiger für
Brandſtetter Herr Rechtsanwalt Herzfeld II; für Gasquet:
Herr Rechtsanwalt Sparig. Von den Geſchworenen wurden folgende
Herren ausgelooſt Rentier Ed. Krauſe Bitterfeld, Rechnungs-
rath Herm. Rin ck- Halle, Gutsbeſitzer Ferd. Brand t Eismanns-
dorf, Faktor Karl Strich-Schlettau, Kaufmann Ferdin. Klaus-
Löbejün, Oberbergamts Sekretär Karl Wuthenau-Halle,
Druckereibeſitzer Otto Stru be Halle, Baumeiſter Guſtav Wolff-
Giebichenſtein, Rentier Rich. Fal dir Halle, UniverſitätsTanz-
lehrer Emil Rocco-Halle, Landwirth Bruno Kreuzmann-
Gutenberg und Brauereibeſitzer Friedrich Günt her- Halle.

Die Verhandlung gegen die Angeklagten zeigte, wohin ein im
Uebermuth ausgeführter dummer Scherz oftmals führen kann. Am
3. Oktober kamen ſie von einer Räumfuhre in der verlängerten
Marienſtraße die Auguſtaſtraße entlang gefahren nach dem Leipziger
Thurm zu. Wie gewöhnlich bei Umzügen, hatten ſie etwas viel
Alkohol genoſſen und befanden ſich daher in beſonderer Stimmung.
Gasquet führte das Gefährt, auf dem hinten noch
ſein Sohn ſaß. Die Auguſtaſtraße entlang ging in gleicher Richtung
der acht Jahre alte Sohn des Fuhrmanns Eckelmann und trug in
jeder Hand ein Ortſcheit. B. winkte den Knahen zu ſich heran mit
den Worten „Komm mal her Junge, Du haſt die Dinger gemauſt“,
ſoll ihm die Ortſcheite gewaltſam abgenommen, auf den Wagen
grleat und den Knaben auf die Hände geſchlagen haben, als dieſer

Den Mitangeklaggtenwieder vom Wagen gehmen wollte.

G. ſoll B. aufgefordert haben, „Hau ihm eins über'n Kopf“, G. ſoll
mit erhobener Peitſche gedroht und ſchnell davongefahren ſein. Ein
zufällig des Weges kommender Maler nahm ſich des weinenden
Knaben an, verfolgte den Wagen und ſtellte ſo deſſen Beſitzer feſt.
Der Junge erzählte das Vorgefallene einem am Leipziger Thurm
poſtirten Schutzmann, welcher das Weitere veranlaßte. Wie die
Anklage behauptete, ſoll B. die Ortſcheite im Kohlenſchuppen
verſteckt gehalten haben. Wenn die Angeklagten, die ſich gar keiner
Schuld bewußt ſein wollen, auch nicht ganz bei der Wahrheit blieben,
ergab doch die Beweisaufnahme, daß die Schilderung des Sach-
verhaltes ſeitens des Knaben nicht den Thatſachen entſprach. Denn
der bereits erwähnte Maler beſtätigte, daß der Junge die Ortſcheite
hingereicht hatte, wobei er ſein eines Bein zu Hilfe
genommen. Damit entfiel das Moment der gewaltſamen Weg
nahme. Es ergab ſich auch, daß B. die Ortſcheite vier Tage auf dem
Hofe hatte ſtehen laſſen und daß ſie von deſſen Frau dem Kriminal
beamten ohne Weiteres ausgehändigt wurden. Der Staatsanwalt
plädirte ſelbſt nicht auf Raub, wohl aber liege eine Unterſchlagung
vor, denn B. hätte die Ortſcheite, die nicht ſein Eigenthum waren,
auf der Polizei abliefern müſſen. Die Vertheidiger bemängelten, daß
in dieſem Falle das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit fehle und be
antragten Verneinung der Schuldfragen. Die Geſchworenen ten
dieſe Anſicht, infolgedeſſen wurden beide Angeklagte
geſprochen.

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein Triftſtraße 21:

Freitag Abend 8 Uhr Allianzgebetsverſammlung Auswärtige
Miſſionen. Freier Zutritt für Jedermann,

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 10. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Paſtor des. Ernſt Paſewald und Jenny
Taatz, Anhalterſtr. 9. Der Zimmermann Otto Weber, Cröllwitz und
Anna Göricke, Dammendorf. Der Gärtner Franz Block, Halle und
Auguſte Kirchner, Drohndorf.

Gebvren: Dem Handarb. Friedr. Hartmann, Harz 47,
T. Anna. Dem Reſtaurateur Georg Krauß, Leipzigerſtr. 15, T. Erna.
Dem Privatpoſtboten Karl Hörold, Albrechtſtr. 40, T. Margarethe.
Dem Schloſſer Friedr. Höfer, Mühlgaſſe 1, Zwill.-S. Kurt und
Willy. Dem Blechſchmied Karl Crain, Streiberſtr. 34, S. Karl.
Dem Lokomotivheizer Heinr. Neumärker, Reideburgerſtr. 3, T. Eliſe.
Dem Kupferſchmied Oskar Hoffmann, Pfännerhöhe 28, T. Frieda.
Dem Kutſcher Wilh. Reinhardt, Friedenſtr. 1, S. Walther.

Geſtorben Der Kaufmann Wilh. Dudenboſtel, 39 J, Breile-
ſtraße 28. Der Schriftſetzer Ernſt Pannier, 28 J., Diakoniſſenhaus.
Der Rangirer Franz Schillinger, 24 J, Klinik. Des Eiſenbahn-
Telegraphen-Diätars Rob. Mittenzwey S. Ewald, 4 J., Leſſingſtr. 21.
Des Arbeiter Friedr. Dannenberg T. Emma, 6 J., Klinik. Des
Klempnermſtr. Max Schulze T. Hildegard, 3 Mon., Landwehrſitr. 7
Des Schloſſer Karl Kindermann T. Frieda, 3 Mon., Martinſtr. 21
Die Wittwe Amalie Heſſe geb. Debold, 79 J., Bölbergaſſe 4.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormlttags. Ulle die Redaktion detreſfenden

Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ ju adreſſire. i. Für die Inſerate verantwortlich
O. Vrakel, Halle a. S.

Fleisch-Extract
übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkratt
und Woblgeschmack die Liebig'schen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen

T und Colovialwagren-IIandlupgen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann, alle a. S.

EdelschmiedereiWratzke Steiger. mit Krafthbetrieb,
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.

Für Pferdeliebhaber iſt es von einem beſonderen Jntereſſe, zu
erfahren daß der Pferdehändler Peterſen aus Flensbdurg, deſſen
Spezialität der Verkauf ſchwerer Deckhengſte iſt, mit einem Trausvort
Hengſte Ende dieſes Monats in Berlin (Brettſchneiders Viehhof
Lehrterſtr. 26) anweſend ſein wird. Da Herr Peterſen ſchon ver
ſchiedentlich für Oberlandſtallmeiſter Excellenz Graf von Lehndorff
Hengſte lieferte, dürfte dies eine Gewähr für das gute Material des
Herrn Peterſen geben. (Siehe Annonce der heutigen Nummer.)

Uniformhemcden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Manass,

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuhben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneidevs.

H. G. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 7.



empfiehlt in vorz3

die Perle aller Biere,
e

S wie die Münchner Biere

fu i ſtü dte r K gi ſe rb rün z und dieſen in Qualität nicht nach
ſtehend, ein feines vortreffliches
ſogen. Kneipbier.

T J

d. Il s Tafelbier (hell wie Pilſener)Pfun g ſtädter Bochk-Ale, en etenin Geſhag,
S

hellwie Wiener Märzen, feinſtesYfn ngſtüdter Mürzenbier, ſage vorzüglich im Ge

NB.
Wunſch franco geſandt.

MHaupt-Contor,
Lager u. Eiskellereien mit direktem ler ſchuß

Landsberger Str. 7. Fernſprecher 2Preisliſten zu meinen v Weeren ſind in meinem Conktor zu haben und werden auf

üglicher Onalität in Gebinden, Flaſchen u. Krügen (Syphon) Mit Kohlenfänre

E. Lehmer, hulle g. S.
II. Contorim Hanſe meines re Geſchäftes

Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1287.

cchc”*c—u

Soeben wieder eingetroffen

Lösl. Frühstück's-Suppen
Gemüse- und Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

Maskenball
Dienstag,

55 v u a i eiebiekensteis, Auguststrasse 60.bei Otto Pallas, Delicatessen, Halle a. S., Leipzigerstrasso 64 und
[551

Rath und Sife Maskenball
in allen Krankheiten

a Vormittags 8-—-12 Uhr. Di enstag,
16. Januar 1900.

Lüddechke, homöopath. Prakt,

Magdeburgerſtraße 9, I.

(Costü

„Ftotel um AMAronprins“
Halle a. S.

Jransvaaul Feier
mfest)

an 2 21I. und 22. Januar 19060.

Wintergarten.
Freitag, den 12. Januar,

Abends s Uhr
Musikal,-humorist, Soirée

O. LamborgClavier-, Gesangs- und Deklamations-
Humorist aus Wien.

(Programm an der Abendkasse.)
Karten: Nummerirt I. Platz 1,50 Mk.,
II. Platz 1 Mk. unnummerirt 75 Pfg.,
für Studenten 50 Pfg. in der
Musikalienhandlung von eigrich
Hothan, Gr. Steinstr. 14 und an der

Abenälas. [427
Stanti. coness.

Lehranſtalt des Landtw.
Beamtenvereins zu Halleg.6.

Gründl. u. praktiſche Ausbildung
in der Buchführung der Landwirth-
ſchaftskammer der Prov. Sachſfen,
einfacher u. doppelter kaufmänuiſcher
Buchführung, ſowie in Amtsgeſchäften,
Rechnen n. Correſpondenz. Referenz
Landwirthſchaftskammer der Prov.
Sachſen. Proſpekte gratis durch

Direktor R. J alkenbers,482] Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

Kunstgewerbeverein.

Projektions- Abenckr den 17. Jannar, Abends 8 Uhr

in den „Kaiſerſälen“.
Vortrag des Herrn Prof. Dr. M. Schmid-Aathen:

„Alt-NRürnberg“
mit farbigen Projektionsbildern.

Eintrittskarten à 50 Pfg. zu haben bei den Herren Hothan, Muſikalien
handlung, Gr. Steinſtraße, und Steinbrecher lasper, Marktplatz und Geiſtſtraßen
Ecke. Für Vereins mitglieder je 2 Freikarten, abzuholen in der Bibliothek, Alte

Promenade 9, I. 1555
Der Halleſche Frauen Vereinfür Frauenerwerb und Frauenbildung n

veranſtalte t folgende Vorträge, wozu er ergebenſt einiadet.
Freitag, den 12. Januar Frau Dr. Henriette Goldſchmidt, Leipzig

punkte und Zielpunkte der Frauenfrage.“
Freitag, den 19. Januar Fräulein Helene Lange, Berlin „Ueber Frauenſtudium.“
Freitag, den 26. Januar Fräulein Alice Salomon, Berlin „Die ſoziale Hilfs

arbeit der Frau.“
Freitag, den 9. Februar: Frau Marie Stritt, Dresden „Ueber Rechtsſchutz.“

„Ausgangs-

Die Vorträge finden im großen Saale der Stadtmiſſton, Weidenplan 4,
Abends 6 Uhr ſtatt. Damen und Herren ſind als Gäſte willkommen.

Eintritt frei. Das Comité.Dr. Agnes So Karlſtraße 9.J. A.
Höhete Ridſſenſhule der Jraute ſhen Stiftungen.

ſere Mit zum Oſtertermine 1900 nimmt der Unterzeichnete an Wochen

tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen. Es wird
gebeten, bei der Anmeldung den Tauf- und den m vorzulegen.

557] Dr. Gaudig, Direktore Stantl. Konzess.Sewingr kür Privatlehrerinnen und Kindergärtnerinnen

gegr. e v. L. Sellheim. Tücht. Lehrkräfte. Günſtige Erfolge. Beſorg. v. Stellung.

arz 13. Dir. Eyssell-Weidling.

t e S 2 5 22 r C 2 eiſt ein aukgezeicht tet Handm tt er zur Krafſignng ſar Kran und Rekoi W e ne und a vährt ſich vorzüguehals Lin derung dei Reizznſtänden der Arntzgéorgane, e I le Se unten e Fl. F. h a

ehört zu den am leichteſten verdaulichen, die hne nichtMalz- E xtrakt mit Eiſen ne iſent 7 itte n welche bei Vitarhint Sieg
unch c. verordnet werden.4 wird mit großem Erfolge gegen Nhachitis (ſogenannteMalz-Ez rtr akt mit Kalk galt dte ne n u. unterſtützt m 1
nochenbildung bei Kindern,

Sclhering's Grüne Kpokhehe, verlin N., Chauſſer- Straße 19.
Nie derlagen in faſt fämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

Niederlagen Halle
Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhaus-Apotheke.Kaiſer-,

Maskenball neu geamwirrgwährteſter Methode, ſchmerzloſeDienstag d r und yintzen
der Zähne. (19 jähr. PraxisBl J unar 22 v p. L ebnna. Gr. Ulrichſtr. 9, II.

e. Se

Dampf-Wasch-
und PIätt- Anstalt

Specialität: Leib- u. IIaus-
Gardinenwüäsche, G

Max Fleischer, Geiststr. 21.
I ernsprecher 719.

Empfehle:
Thüringer Landbrot,

ein dunkles, gutſchmeckendes, kräftiges Brot,
ca. 5 Pfd. für 50 ſowie meine

J. Sorte garantirt reines

Roggenbrot,
ſchön weiß, ebüch ſchmeckend, zu haben in

meinen 54 Niederlagen, ſowie durch die
den meiner beiden Brotwagen und im

I ſtslokal, wo Bejſtellungen entgegen
ärſe Halleſche BrotFabrik,

Firma: F. G. Nebelung,
Laurentinsſtraße 18. [564

WerMöbelplüsche, Sophabezüge,

Decken u. Portièren
billig kaufen will, verlange Prob. u.Preisl. vom Verſ. Geſch. [396

Paul Thum, Chemnitz
Direkter Verſandt Chemnitzer Fabrifkate.

Gründliche Nachhilfe,
Vorbereitung, Veaufſichtigung der
Schularbeiten finden Schüler bei er-
fahrenem wiſſenſchaftlichen Lehrer. Gefl.

Meld unter B. g. 1603 befördert
x Rudolt Mosse, Halle.

Aufrichtiger Dank!
Wenn man jahrelang gelitten und

alles verſucht hat, ohne Hülfe zu finden,
ſo iſt man doppelt dankbar, wenn einem
dennoch geholfen wird. Zeitweilig trat
das Magenleiden, das mich ſo lange
plagte, in faſt unerträglichem Maße auf.
Apvpetit und Verdauung fehlten völlig,
Wühlen und Drehen im Leibe nach jeder
Speiſenaufnahme, heftige Kreuzſchmerzen,
Athemnoth, Angſtgefühl, Bruſt-, Kopf u.
Genickſchmerzen, Mattigkeit und Schwäche
plagten mich, ehe ich mich auf Empfehl.
an Herrn A. Püster, Dresden, Oſtra-
allee 7, unter Schilderung meines Leidens
wandte. Bei der einfachen Behandlung
trat ſofort Linderung ein und es beſſerte
ſich ſtetig, ſodaß ich in verhältnißmäßig
kurzer Zeit geheilt war. Jetzt eſſe und
trinke ich wieder wie jeder Geſunde und
mein Befinden iſt ein ſehr gutes. Es
freut mich, daß auch ich meinen innigſten
Danköffentl. ausſprechen kann. Heinrich
Kern jr., Maurer in RNeden, Stat.
Rethen a. d. Leine (Kr. Hannover).

Lavä BlIwmme, Hoklieferant, g
Anfertigung feiner ſſerren- Garderope und

aller Uniformbekleidungsstücke.
e Lager deutseher und aus ländischer Stoffe. rGarantie für tadellosen Sitz, solide Preise. 15

S seS

Friedrich n e an
Fluß und Seefiſchhandlung

Fiſcherplau 3 empfiehlt Fernſpr. Nr. 205namentlich den Herren Hotelbeſitzern und Gaſtwirthen

zur Geburtstagsfeier Sr. Majestät
alle Sorten lebender Flußſiſche

in größter Auswahl, ſowie

nur extrafriſche Seefſiſche
von täglich neu eintreffenden Zufuhren.

Lebende Krebse, Hummern und VForellen,
Hilligſte Preiſe! Prompteſte Bedienung!

4Union- Brauerei Dortmund,
prämiirt mit der preuss, Staatsmedaille.

Grösste Brauerei Westfalens.
Letzter Jahbresabsatz über 180 000 Hokctoliter.

Neben unseren hellen und dunklen

Er rbierenvon anerkannt vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ihreshohen Vergärungsg grades auch Zuekerkrankon ärztlich empkohblen, steollen wir

aus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
her, welches völligen Prsatz für echtes Pilsoner bietet. [184

„J J
Vertreter gesucht an Plätzon, wo noch nicht vertreten.

2—--3 Knaben, welche das
Allſtedt beſuchen ſollen, finden noch Unter
kunft. Sorgfältige Pflege, genaue Kon
trolle und ſtändige Beaufſichtigung ge
währleiſtet. Penſionspreis mäßig. Re
ferenzen auf Verlangen.

Allſtedt S.-W., d. 10. Januar 1900.
496) Ang. Perrottet,

Maskenball
Dienstag,

16. Januar 1900.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Freitag

([Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 71 Jahren, am 11. Januar 1829, ſtarb zu Dresden der

Philoſoph Friedrich v. Schlegel. Er war Mitbegründer der
neueren romantiſchen Schule und bahnbrechender Literaturforſcher für
die orientaliſche Richtung. Als ſich 1809 in Oeſterreich die patriotiſche
Erhebung vollzog, nahm er lebhaften Antheil daran; die Proklamationen
gegen Napoleon entſtammen ſeiner Feder. Bewunderung erregten
ſeiner Zeit ſeine reflektirenden Vorleſungen über Philoſophie der Ge

ſchichte. Er wurde am 10. März 1772 zu Hannover geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Januar

Jm Verein für Erdkunde hielt geſtern Abend Herr Ober-
teutnam Freiherr von Seckendorff als Gaſt einen Vortrag
über die große ſibiriſche Eiſenbahn und deren Einfluß auf die Ent-
wickelung des aſiatiſchen Rußlands. Er ging aus von einer kurzen
geographiſchen Skizze Sibiriens und hob beſonders die klimatiſchen
Verhältniſſe hervor, die durchaus nicht ſo beſchaffen ſind als man
ſtch in Deutſchland gewöhnlich unter ſibiriſchem Klima vorſtellt.
Schnee und Eis als vorherrſchendes Landescharakteriſtikum des ganzen
Jahres findet ſich nur in dem nördlichſten Diſtrikt des großen Landes,
der Tundren-(Moosſteppen-)Zone. Das übrige Land welches in
unſerer Breite liegt und ſehr günſtiges Klima hat, iſt reich an Natur
ſchätzen und wird durch die große Querbahnlinie einen bedeutenden
Aufſchwung erhalten. Der jetzige ruſſiſche Kaiſer Nikolaus II.
that als Kronprinz den erſten Spatenſtich zu der
Bahn von Petersburg nach Wladiwoſtock am Stillen Ozean.
Die Bahn wird in Trheilſtrecken ausgebaut. Bis jetzt
iſt die Linie bis Jrkutsk am Baikalſee fertig. Die ganze Strecke
wird ca. 7800 km lang werden von Warſchau aus gerechnet ca.
12 000 Km, alſo in jeder Hinſicht bedeutend länger als die Kanadian-
Pacific-Bahn in Nordamerika. Sie koſtet etwa 900 Millionen Mark.
Die Bahn bereitet einen großen politiſchen Umſchwung vor. Die
Verſchiebung des Welthandels, der bisher vom Suezkanal ab
hängig war erſcheint ſofort klar und dabei iſt Deutſchland in
erſter Reihe intereſſirt, denn der ſibiriſche Handel liegt zum
größten Theil in deutſchen Händen (30 Proz.), dann kommen erſt Rußland
(mit 25 Proz.) und England (mit ca. 18 Proz.). Für Rußland aber
iſt die Bahn, die 1901 oder 1902 ganz fertiggeſtellt ſein wird, be
ſonders militäriſch-ſtrategiſch wichtig, und England gegenüber wird
Rußland in NordJndien und den angrenzenden Ländern ſtets den
ſchnelleren Vormarſch haben. So iſt es auch beſonders in Oſtſibirien
dem großen chineſiſchen Reiche gegenüber. Die Bahn bedeulet alſo
die Vormachtsſtellung Rußlands in ganz Aſien.

Herr Prof. Dr. Kirchhoff knüpfte an den klaren, lichtvollen,
durch eine Kartenſkizze gut unterſtützten Vortrag noch einige Bemer-
kungen über handelspolitiſcheBeziehungen, die ſich infolge der ſüdſibiriſchen
Eiſenbahn entwickeln werden. Eine anregende Diskuſſion ſchloß
ſich daran.

Photographiſche Geſellſchaft. d der geſtrigen General
verſammiung erfolgte die Genehmigung der vom Vorſtande zum
Zweck der Eintragung der Geſellſchaft in das Vereinsregiſter vor
geſchlagenen Aenderungen der Satzungen. Aus dem vom Vorſitzenden
Herrn Prof. Dr. Schmidt erſlatteten Jahresbericht mag hier er
wähnt ſein, daß die Geſellſchaft gegenwärtig 123 Mitglieder zählt
über die Verhandlungen und Projektionsabende iſt ſtets ausführlich
berichtet, ſo daß ſich an dieſer Stelle ein nochmaliges Eingehen
auf die einſchlägigen- Mittheilungen des Berichtes erübrigt.
Weiter wurde dann dem Schatzmeiſter, Herr Landmeſſer
Ackermann, unter Dank für ſeine Mühewaltung
Entlaſtung für die von ihm vorgelegte Vereinsrechnung für das ab
gelaufene Jahr ausgeſprochen. Bei der Neuwahl des Vorſtandes
wurden gewählt als Vorſitzende die Herren Prof. Dr. Schmidt,
Prof. Dr. Fränkel und Oberlehrer Dr. Riehm, als Schrift-
führer die Herren Verlagsbuchhändler K. Knapp und Oberlehrer
Rienau, als Schatzmeiſter Herr Landmeſſer Acker mann und
als Beiſitzer die Herren Privatdozent Dr. Braunſchweig, Ober-
lehrer Dr. Edler, Privatdozent Dr. Sobernheim, Oberlehrer
Dr. Wagner undFabrikbeſ. Hut h Wörmlitz. Herr Mechan. Potzelt
führte dann der Geſellſchaft eine von ihm konſtruirte, ſehr einfache und
praktiſche Vorrichtung vor, beſtehend in einer Verbindung des Apparates
mit dem Stativ durch ein winkliges Stück, das jede Stellung des
Apparats ermöglicht, weßhalb dieſe Einrichtung beſonders empfehlens-
werth für mikroſkopiſche und anatomiſche Aufnahmen, für die Auf
nahme von Decken, Gemälden und Gewölben, ſowie von Bücher-
Jlluſtrationen und Texten in Bibliotheken iſt. Sodann legte noch
Herr Neumayer- Merſeburg ein allſeitig ſehr günſtig beurtheiltes
Wäſſerungsgeſtell vor, welches nach Art einer Brauſe das Waſſer
über die Platten ausgießt dieſe von Apotheker Geiger München
konſtruirte Neuerung läßt ſich übrigens auch als Trockengeſtell benutzen.

Seinen 60. Geburtstag begeht heute Herr Paſtor
Nietſchmann. Geboren in Neutz im Saalkfreiſe als Sohn des
dortigen Lehrers, der ſpäter nach Dößel überſiedelte, beſuchte der
Jubilar zu ſeiner Vorbildung für das geiſtliche Studium die lateiniſche
Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftungen. Nachdem er dieſelbe mit
dem Reifezeugniß verlaſſen hatte, widmete er ſich in Halle und Berlin
dem Studium der Theologie. Seine definitive Anſtellung er
folgte im Dezember 1867, wo er am zweiten Weihnachts
tage als Diakonus in St. Moritz eingeführt wurde. Als
ſolcher iſt er bis auf den heutigen Tag thätig, außerdem hat er
ſeit dem Tode des Oberpredigers Bracker auch noch Gottes-
dienſt und Seelſorge im Hoſpital verſehen. Geachtet und geehrt von
ſeiner Gemeinde wie ſeinen Amtsbrüdern, iſt Herr Paſtor Nietſch
mann weiteren Kreiſen durch ſeine trefflichen, von ihm unter dem
Schriftſtellernamen Armin Stein herausgegebenen Deutſchen
Geſchichts- und Lebensbildern“ bekannt geworden, die, in ſtattlicher
Reihe vorliegend, vielen Tauſenden von Leſern einen beim Erſcheinen
jeden neuen Bandes freudig begrüßten Leſeſtoff geboten haben. Der
Jubilar iſt jedoch nicht blos ein feinſinniger Schriftſteller, ſondern
auch tüchtiger Muſikkenner, der auch einige Kompoſitionen, die leb
haften Anklang gefunden haben, veröffentlicht hat. Möge es ihm
noch lange vergönnt ſein, als treuer Seelſorger zu wirken, daneben
auch durch neue literariſche Schöpfungen den Kreis der Leſer ſeiner
trefflichen Arbeiten zu erfreuen.

Vereinfachte dentſche Stenographie. In der geſtrigen
Monatsverſammlung des Vereins für vereinfachte deutſche Steno-
graphie zu Giebichenſtein wurden zunächſt Aufnahmegeſuche erledigt.
Die Zahl der Mitglieder iſt auf 66 geſtiegen. Ferner wurde Bericht
über die Bezirkeverſammlung in Sangerhauſen erſtattet und beſchloſſen,
in den nächſten Tagen einen neuen Unterrichtskurſus zu eröffnen.Anmeldungen nimmt der Vorſitzende, Herr Röder, Burgir. 54, ent

gegen. Der Unterricht wird privatim ertheilt.
Konſervativer Verein. In der geſtrigen Verſammlung

im „Goldenen Schiffchen“ wurden zunächſt die in dieſem Frühjahr
drohenden Streils deſprochen. Jntereſſant iſt es, daß ein ſolcher in
der Maſchinenbranche von den ſozialdemokratiſchen Hetzern in einer
Fabrik begonnen werden ſoll, die ſich durch Zahlung höchſter Löhne,
gute Behandlung und Wohlfahrtseinrichtungen beſonders auszeichnet.
Da die Arbeiter der Fabrik auch nicht gewillt ſind, zu ſtreiken, ſollen
ſie von den berufsmäßigen Hetzern dadurch gezwungen werden, daß
ihnen durch Arbeitseinſtellung der in der Fabrik arbeitenden Schmiede
oder Former das Material zum Weiterarbeiten entzogen wird und
die Fabrik überhaupt zum Stillſtand kommt. Man kalkulirt dabei
Wäre dann dieſe erſtklaſſige Fabrik zur Kapitulation gezwungen, ſo
müßten ſich die übrigen Fabriken der Branche nolons volens auch
den diktirten ſchweren Bedingungen fügen. Der größte Theil der
Arbeiter in erſterer Fabrik erkennt die Fürſorge ihres Arbeitgebers
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dankbar an und iſt dem Streike durchaus abgeneigt. Arbeiten ſie
während des Streiks weiter, ſo werden ſie ſpäter, falls ſich die Fabrik
mit den Streikern einigt, als ſogenannte Streikbrecher gewiß hinaus
geekelt oder direkt hinausgeworfen werden von ihren Kollegen. Hier
zeigt ſich recht draſtiſch die Nothwendigkeit eines Geſetzes zum Schutz
Arbeitswilliger, eine Mahnung für die, welche bisher ein ſolches
Geſetz für uüberflüſſig hielten. Es wurde dann zur Beſprechung
unſerer Beziehungen zu England übergegangen, die durch Beſchlagnahme von Schiſen und Poſtdampfern in der Nähe der afrikaniſchen

Küſte ſehr locker geworden ſind. Wenn die Angelegenheit nicht bald
in befriedigender Weiſe erkedigt wird oder in Zukunft ſich derartige
Fälle wiederholen ſollten, ſo dürfte die erſte Folge die ſein, daß der

giſer ferner auf die Ehre verzichtet, als Admiral der engliſchen
Marine zu figuriren. Es iſt jetzt gewiß den ärgſten Flottengegnern
klar, daß die Vermehrung unſerer Flotte eine
abſolute Nothwendigkeit iſt und nur der Unmuth darüber,
daß dies ſo kurz vor der Entſcheidung über die bezügliche Geſetzes-
voriage im Reichstage Jedermann draſtiſch vor Augen geführt wird,
kann zu der wahnſinnigen Jdee verleiten, daß es ſich um beſtellte
Arbeit handle

Bund der Landtwirthe. Sonnabend Vormittag 10 Uhr
findet in den „Kaiſerſälen“ eine Verſammlung des Bundes der
Landwirthe ſtatt, zu der die Mitglieder in Halle und dem Saalkreiſe,
ſowie Freunde und Gönner eingeladen ſind. Näheres im Jnſerat.)

Jn der Saalſchloßbrauerei findet der erſte große Masken
ball am Dienstag den 19 Jan. ſtatt.

Das Bürger Rettungs Jnſtitut hält ſeine Monats-
Konferenz Dienſtag den 16. d. M., Nachmittags 6 Uhr im Raths-
keller Reſtaurant ab.

Der III. kommunale Bezirks-Verein (Süd und Weſt)
hielt geſtern Abend im „Paradiesgarten“ ſeine ordentliche diesjährige
Generalverſammlung ab. Der vom Vorſtand vorgelegte Jahres
bericht, der ſich im großen Ganzen über die Thätigkeit und die
Erfolge des Vereins befriedigend äußerte, wurde genehmigt. Die
Zahl der Vereinsmitglieder betrug am Schluſſe des Berichtsjahres
400, man hofft indeſſen, in dieſem Jahr die Zahl derſelben bedeutend
u ſteigern. Die Jahresrechnung wurde gelegt. Trotz der in Folge
er Stadtverordnetenwahlen nicht unbedeutenden Ausgaben ſchloß die

ſelbe mit einem Beſtande ab. Auf Antrag der Rechnungsprüfer wurde
die Rechnung entlaſtet. Der Jahresbeitrag wurde, wie
bisher, auf 1 Mk. feſtgeſetzt. Jn den Vorſtand wurden gewählt
die Herren Kaufmann Roesner, Jnſpektor a. D. Peuſchel,
Kaufmann Beyer, Kaufmann Kaufmann Villaret,
Kaufmann Welſch, Rentner Roſch, Rentner Angermann
und Tiſchlermeiſter Baum rt. Die Gewählten nahmen die Aemter
an. Der Vorſtand hat das Recht, ſich um weitere ſechs Mitglieder zu
verſtärken und vertheilt die Aemter unter ſich. Bekanntgegeben
wurde, daß das Wintervergnügen am 23. d. M. in der „Kaiſer-
Wilhelmshalle“ ſtattfindet und in Konzert mitBall beſteht. Die Einladungen
dazu werden rechtzeitig ergehen. Zum Schluß wurde die Frage
Uebernahme der Straßenreinigung und Müllabfuhr durch
die Stadt eingehend erörtert. Nach Darlegung der thatſächlichen
Verhältniſſe erklärten ſich die Redner entſchieden gegen die geplante
Einführung einergmmobiliar-Umſatzſteuer, weil ſie den Haus- und Grund-
beſitz ungerechterweiſe belaſte. Unter den obwaltenden Verhältniſſen
ſei es beſſer, die Straßenreinigung in der bisherigen Weiſe weiter zu
betreiben, mindeſtens aber mit der gewünſchten Andersgeſtaltung bis
nach Einverleibung der Vororte in Halle zu warten. Jn einer bezüg-
lichen Reſolution wurde dem Ausdruck gegeben. Mit einem
Appell an die Mitglieder, in ihren Kreiſen für neue Mitglieder zu
werben, ſchloß der Vorſitzende die ſehr gut beſuchte Verſammlung.

Der Kunſtgewerbeverein veranſtaltet am Mittwoch den
17. Januar, Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ einen Projektions-
abend. Prof. Dr. M. Schmid Aachen wird „Alt Nürnberg“ in
farbigen Projektionsbildern vorführen.

Lamborg-Soiree,. Der berühmte Klavierhumoriſt, welcher
ſchon an verſchiedenen deutſchen Fürſtenhöfen ſeine harmloſen unter
haltenden Künſte vorführen durfte, iſt, wie er uns mittheilt, ſoeben
zu einer Hofſoiree am nächſten Sonntag bei den ſächſiſchen
Majeſtäten in Dresden befohlen worden. Herr Lamborg tritt bekanntlich
morgen, Freitag, im „Wintergarten“ hierſelbſt auf.

UniverſitätsNachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Optimismus und Peſſimismus im Buche Koheleth“
erhielt Herr Wilhelm Barthauer, Paſtor in Heldrungen, von
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Für die Univerſität Halle ſind im Kultusetat neu ge
fordert Zum Ankauf der Grundſtücke An der Univerſität 8 und 9
und Spiegelgaſſe 8 u. 9, ſowie zur Herſtellung eines neuen Auditorien-
und Seminargebäudes 1. Rate 353 000 Mk., Zuſchuß zur Umände-
rung der Dampfwaſſeröfen in der pſychiatriſchen und Nervenklinik
6000 Mk., zur Vergrößerung des Grundſtücks der pſychiatriſchen
und Nervenklinik 64 512 Mk., zur Erweiterung der medizi-
niſchen Klinik einſchließlich der Ergänzung der inneren Ein
richtung 97 400 Mk., zur Vervollſtändigung der Jnſtrumente
uſw. und der Bibliothek des pharmakologiſchen Jnſtituts 6000 Mk.,
ur Herſtellung eines Brutzimmers, ſowie zur Beſchaffung von
pparaten uſw. für das hygieiniſche Inſtitut 7500 Mk., zur Deckung

des Fehlbetrages bei dem landwirthſchaftlichen W 6200 Mk.,
zur Beſchaffung eines Petroleummotors für die Entwäſſerungsanlage
des Verſuchsfeldes des landwirthſchaftlichen Jnſtituts 2100 Mk., zur
Erweiterung des Sammlungsgebäudes des landwirthſchaftlichen In
ſtituts 62 300 Mk., zu baulichen Herſtellungen im botaniſchen Garten
37 200 Mk., zum Anſtrich der Façaden des archäologiſchen Muſeums
3000 Mk

Neue Volkösbibliotheken in der Provinz Sachſen
Die Begründung von Volksbibliotheken iſt im verfloſſenen Jahre
von den Staats und Gemeindebehörden, ſowie von den Kirchen
und Schulvorſtänden, insbeſondere aber von den Vereinen, die für
die Fortbildung ihrer Mitglieder thätig ſind, eifrig gefördert worden.
Die Mehrzahl der Vereine, die Bibliotheken gegründet haben, ſteht
mit der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung in Berlin,
der neben ihren eigenen Mitteln auch ſtaatliche Fonds zur Verfügung
ſtehen, in Verbindung. Auf Anregung und mit Unterſtützung der Ge
ſellſchaft haben ſich im letzten Jahre vorwiegend auf dem Lande und
in den kleinen Städten zahlreiche Leſe-, Bibliotheks und Bildungs
vereine gebildet. Das Kultusminiſterium hat durch Verfügung vom
18. Juni 1899 den ſtaatlichen Behörden die Förderung der Volks-
bibliotheken beſonders ans Herz gelegt und dabei auf die Wirkſam
keit der Geſellſchaft in anerkennender Weiſe aufmerkſam gemacht.
Die „Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“ hat im Jahre

im ganzen Reiche 352 Bibliotheken mit 16627 Bänden
begründet und unterſtützt Auf unſere Provinz entfallen
davon 18 Bibliotheken mit 935 Bänden, Zm Jahre
1898 wurden in Sachſen 8 Bibliotheken mit 320 Bänden, 1897 14
Bibliotheken mit 850 Bänden von der Geſellſchaft begründet. Die
Bibliotheken erfreuen ſich größtentheils einer lebhaften Benutzung.
Die Geſellſchaft für Volksbildung wird deswegen im neuen Jahre
ihre Arbeit in der bisherigen Weiſe fortſetzen. Sie gewährt für jede
neuzubegründende Bibliothek 50 (auf dem Lande) bezw. 100 Bände
(in der Stadt), wenn die von ihr geſtellten Bedingungen erfüllt
werden. Geſuche um Bücherzuwendungen ſind zu richten an die
Kanzlei der Geſellſchaft für Volksbildung, Berlin NW., Lübecker
Straße 6.

GarteubanVerein. Jn der geſtrigen Sitzung des Garten
bauVereins führte Herr Dr. Bode eine pneumatiſche Vertilgungs
ſpritze zur Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten und Jnſekten vor.
Der Apparat hat die Form eines handlichen Cylinders, und iſt durch
ſeine ſolide und einfache Konſtruktion und den niedrigen Preis be
ſonders geeignet, im Kleinbetriebe (auch für Privatgärten) Ver-
wendung zu finden. Mit Rückſicht auf die außerordentlichen
Vortheile die durch ſolchen Apparat den Mitgliedern
zu Theil werden können, wurde beſchloſſen, ein Exemplar anzukaufen
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rovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
und an Intereſſenten gratis zu verleihen. Ferner wurde beſchloſſen)
e re tweeſammlung auf den 13. Februar, Abends 6 Uhr einzu

erufen,
Jm Walhallatheater. wo namentlich Miß Foy mit

ihren ſenſationellen Serpentintän zen und vor Ällem mit
ihrem unbeſchreiblichen „Feuerzauber“ allabendlich Entzücken
und Bewunderung erregt, geht der jetzige Spielplan in wenigen
Tagen zu Ende.

I. Wiener Poſſen-Enſemble. In den „Kaiſerſälen“
veranſtaltete geſtern das I. Wiener Poſſen-Enſemble unter der
Direktion des Herrn Joſef Juhäcz ſein erſtes Gaſitſpiel. Die
Einzelvorführungen zündende Kouplets, Tänze c. waren
durchweg vorzüglich und ſämmtliche Mitwirkende ernteten verdienten
Beifall, was beſonders von der Soubrette und Salon-Jodlerin
Frl. Giſela Konrady, der Tanzſängerin Frl. Lola Piccardi und den
Humoriſten Herren Karl Jules, Armin Springer und Fred Barett geſagt
ſei. Die zur Aufführung gelangten Poſſen „Die verliebte
Metzgermeiſterin“ und „Eine tolle Nacht“ zeichneten ſich durch flottes,
friſches Zuſammenſpiel aus und entfeſſelten Stürme von Heiterkeit.
Das Publikum amüſirte ſich aufs Beſte, und iſt in Anbetracht der
guten Leiſtungen den heute und morgen noch ſtattfindenden Vor
ſtellungen ein volles Haus zu wünſchen. Alle Freunde eines echt
Wieneriſchen Humors werden dabei auf ihre Rechnung kommen.

Ein Extraordinat für Botanit bei der Univerſität Halle
iſt im preußiſchen Haushaltsplan vorgeſehen,

Zur Errichtung einer Jrrenabtheilnug bei dem Ge-
fängniß zu Halle ſind im Etat des Miniſteriums des Innern 37 900
Mk. aufgenommen.

Vom Halleſchen Zuchthanſe. Der geſtern im Abge-
ordnetenhauſe vorgelegte preußiſche Staatshaushaltsetat für 1900
ſieht u. A. vor, daß die Strafanſtalt zu Halle a. S. von Zuchthaus-
gefangenen geräumt und zur Aufnahme von Gefäggnißgefangenen
hergerichtet wird.

Ein Trunkenbold. Geſtern Nachmittag 4 Uhr meldete ſich
der 26 Jahre alte Trunkenbold Ozkavell von hier mit einer ober-
flächlichen Stichwunde in der Herzgegend im Diakoniſſenhaus, be
hauptete Vormittags von Hamburg gekommen zu ſein, ſich hier be
trunken zu haben und von einem Unbekannten geſtochen zu ſein.
Recherchen ergaben aber, daß ſich M. die Wande ſelbſt beigebracht
habe, um ſeine Mutter, die ihm die Thür gewieſen, zu erſchrecken und
zu ſeiner Wiederaufnahme zu bewegen.

Das Schwein in der Düngergrube. Geſtern Vormittag
10 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Leipzigerſtr. 82
gerufen, woſelbſt ein Schwein in die Düngergrube gefallen war.

Verbrüht. Als das Dienſtmädchen Wilhelmine Meyer
einen irdenen, mit kochender Milch gefüllten Topf vom Feuer nahm
und etwas zu feſt aufſetzte, zerſprang derſelbe und der Inhalt ergoß
v derart über ihren rechten Fuß daß ſie erhebliche Brandwunder
erlitt.

Anugenverletzung. Jnfolge einer ungeſchickten Bewegung
beim Beſchneiden eines Lattenſtückes ſchnellte dem Arbeiter Eduard
Töpfer das Meſſer derart gegen das rechte Auge daß dasſelbe ge
fährlich verletzt wurde.

Der Mörder Hoffmann aus Wansleben, der bekanntlich
eine ſchleſiſche Arbeiterin, die 80 Mk. erſpartes Geld bei ſich trug
auf dem Gang zur Kirche erſchlug und dann den Diemen, an welchen
er die Leiche gelehnt, entzündete, iſt vollkommen geſtändig und wird
wahrſcheinlich noch in dieſer Schwurgerichts-
periode abgeurtheilt werden.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wocheumarktes
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5--6 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--15 Vig Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--40 Pfg. oſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 10--15 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10-15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Pfg
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 10-40 Pfg. Birnen, pro Mandel 40 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 20--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--7 Mk.
Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,50 Mk. Tauben, pro Stück 50 Vfg.
Hafen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 55 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,60 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Butter, pro Stück 50-60 Pfg. Eier, pro Mandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Levanuntehandel und Orientreiſen. Die Deutſche Levayvie-
Linie in Hamburg hat zur Jahrhundertwende für ihre Geſchäfts
freunde ein allerliebſt ausgeſtattetes „Handbuch 1900“ anfertigen
laſſen. Der reiche Bilderſchmuck in feinſter typographiſcher Aus-
führung führt den Leſer durch die intereſſanten Länder welche die
raſch aufſtrebende hamburgiſche Geſellſchaft bedient. Schritt um
Schritt mit dem Bilderſchmuck entwickeln ſich die ausführlichen Mit-
theilungen über den Dienſt der Geſellſchaft. Erſt vor 10 Jahren
mit 4 Schiffen gegründet, verfügt die Deutſche Leodante
Linie heute über 20 erſtklaſſige Dampfer während ſie im Jahre
1890/91 nur 24 Reiſen machen konnte, führte ſie 1899 im Ganzen
81 Reiſen aus. Auch der Exkurſionsdienſt, welchen die Deutſche
LevanteLinie im vergangenen Jahr mit ihren Expreßdampfern erfolg-
reich aufgenommen hat, findet im begonnenen Jahr nach dem mit-
gake t Programm weitere Ausdehnung und beſondere Pflege.

ntereſſenten wird die Broſchüre koſtenlos zugeſandt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag gaſtirt der Charakterkomiker Herr C. W. Büller
nochmals, und zwar in den Rollen des Schummrich in
„Zärtliche Verwandten“ und des Siegel in dem Luſt-
ſpiel Der Vetter“. Die Vorſtellung iſt außer Farbenabonnementk.
Für Sonnabend Nachmittag 3 Uhr iſt eine nochmalige Wieder-
holung des Weihnachtsausſtattungsſtückes „Sneewittchen“
angeſetzt, und zwar in Rückſicht darauf, daß der Nachfrage nach
billigeren lätzen nie ausreichend entſprochen werden konnte, zu
u bedeutend ermäßigten Preiſen (erſter Rang u. ſ. w. 1,25 Mk.,
Parquet 1 Mk., Parterre 80 Pfg.). Für Sonnabend Abend wird
die komiſche Oper „Der Wildſchüſtz“ vorbereitet. (Jm Farben
abonnement.)

Aus dem Bureau des Thaliathegters wird uns geſchrieben
Am Freitag, den 12. d. Mts. geiangt „Buſch und Reichen
b ach“ zur Aufführung, deſſen letzter Wiederholung Herr Wilhelm
MeyerFörſter im ThaliaTheater, vom Publiſum unerkannt, bei
gewohnt und ſich ſtillvergnügt von der durchſchlagenden komiſchen
Wirkung des luſtigen Schwankes überzeugt hat. Am Sonnabend
wird Sudermanns „Glück im Winkel“ mit den Gäſten
Ferdinand Vonn und Clara NRabitow wiederholt. InVorbereitung befindet ſich z. Zt. ein Werk Ferdinand Bonn's, nämlich

die vieraktige Komödie „Kiwito“, welche in dieſen Tagen am Neuen
Theater in Berlin bereits ihre 50. Aufführung erlebt. Auch hier
wird Herr Ferdinand Bonn in der Titelrolle ſeines Werkes gaſliren.
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Saraſate- Konzert. Das Programm, welches Pablo de
Saraſate und Berthe Marx-Boldſchmidt für ihr hie-
ſiges Konzert am 15. d. M. aufgeſtellt haben, iſt in hohem Maße
geeignet, die Muſikfreunde anzuziehen. Sowohl die beiden Violin
ſonaten von Bach (Nr. 2) und Rob. Schumann Nr. 1 Amoll)
als auch die Raff'ſche „Liebesfee“ zählen zu den hervorragendſten
Nummern des Saraſate-Repertoirs. In ſeinem eigenſten Element
aber wird der Geigerkönig ſich beim Vortrage der beiden neuen
ſpaniſchen Tänze eigener Kompofſition befinden. Berthe
Marx-Goldſchmidt hat zum Theil dieſelben Stücke (z. B.
Chopin: Barcacole, Liszt: VI. Rhapſodie, Scarlatti:
n die ſie zuletzt in Paris gelegentlich eines „Klavier
Zyklus“ ſpielte.

VI. populäres l r Die hier lange nichtehörte „Ocean“Sinfonie von Rubinſtein bildete die bedeutendſte
rbietung des geſtrigen VI. populären Sinfonie-Konzerts der hieſigen

Regimentskapelle. Unbeſtreitbar handelt es ſich damit um eines der
werthvollſten Werke der modernen Programmmuſik. Die Wiedergabe
war unter der Leitung des Herrn Muſikdir. Wiegert eine vor
zügliche; fie zeugte von gewiſſenhafter Vorbereitung und förderteden Inhalt der Sinfonie verſtändlich zu Tage. Wie das Rubinſtein'ſche
Werk, ſo fanden auch die weiteren Programm-Nummern, von denen
die Cornelius'ſche Ouverture „Barbier von Bagdad“, der zum
Konzertvortrag eingerichtete „Einzug der Götter in Walhall“ aus
Wagner's „Rheingold“ und Vorſpiel und Szenen aus
„Evanzeliman“ von Kien zl beſonders genannt ſeien, den lebhaften
Beifall des Auditoriums.

Briefkaſten.
Alter Abonuent. Das betreffende Jnſerat iſt bedauerlicher

weiſe aus Verſehen mit durchgerutſcht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Geheime Medizinalrath Prof. Dr. Donitz in Frank

furt a. M. wurde zum Vorſteher der Krankenabtheilung des Jnſtituts
für Infektionskrankheiten in Berlin ernannt. Der Ordinarius der
katholiſchtheologiſchen Fakultät Breslau, Profeſſor der Paſtoral
theologie, Dompropſt Dr. Ferdinand Probſt, iſt im Alter von 79
Jahren geſtorben. Von der Univerſität Breslan wird ferner
gemeldet: Der Genrichtsaſſeſſor Dr. Hubert Naendrup
hat ſich als Privatdozent in der juriſtiſchen Fakultät habilirt. Der
Univerſitätsrichter Oderlandesgerichtsrath Dr. Wilhelm Späing iſt
als Senatspräſident nach Königsberg berufen worden und an
ſeine Stelle der Regierungs und Schulrath Dr. Heinrich Mager
zum Univerſitätsrichter ernannt worden. Die Karl Zeiß-
Stiftung in Jena (Firma Karl Zeiß) hat ſich bereit erklärt, dort
aus ihren Mitteln ein Laboratorium für techniſche Chemie und
Phyſik zu ſchaffen, das der Univerſität angegliedert werden ſoll. Darauf
iſt das Gerücht von der Errichtung einer Techniſchen
Hochſchule für die tbüringiſchen Staaten in Jena zurückzuführen.

Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität Würzburg, Geh.Rath Dr. Georg Friedrich Unger, wurde von der Verpflichtung

zur Abhaltung von Vorleſungen enthoben. Der Mineraloge Prof.
Roſenbuſch in Heidelberg iſt von der Akademie der Wiſſen
ſchaften in Paris zum auswärtigen Mitglied ernannt worden.
Der Profeſſor der Chemie an der Univerſität Freiburg in Br. Dr.
A. Klaus, tritt aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand.

Die Neuherſtellung der vier beſchädigten
Büſten in der Siegesallee, welche der Kaiſer angeordnet
hat, wird nach den vorhandenen Modellen wieder von Caſal aus
geführt, der die Werke auch das erſte Mal in Stein hergeſtellt hatte.
Die weniger verſtümmelten Büſten werden von Caſal ergänzt.

Der jugendliche Friedrich der Große, wie ihn
Profeſſor Joſeph Uphues in der Siegesallee zu Berlin dargeſtellt
hat, iſt von der Gießerei Schäffer u. Walcker in Bronze gegoſſen
worden. Der Kaiſer hat angeordnet, daß dieſes Bronzeſtandbild
des großen Preußenkönigs zur Weltausſtellung nach Paris
geſandt wird, wo es wahrſcheinlich im deutſchen Hauſe aufgeſtellt
werden ſoll.

Petersburg, 10. Jan. Heute wurde hier der erſte
ruſſiſche Elektrotechniker- Kongreß eröffnet.

Ein Berliner Blatt bringt die Meldung Frau Agnes
Sorma ſei die Uebernahme des Berliner Theaters
angetragen worden. Die Nachricht klingt recht unwahrſcheinlich, da
Dr. Paul Lindau bekanntlich erſt kürzlich Direktor dieſes Theaters
geworden iſt und auch noch keine Rücktrittsgedanken geäußert hat.

Jbſens neues Schauſpiel „Wenn wir Todten er
wachen“ wird aller Vorausſicht nach ſowohl im Nationaltheater
zu Chriſtiania, wie im königlichen Theater zu Kopenhagen ſchon in
dieſem Monat aufgeführt werden.

Berlin, 10. Jan. Die Reuheit von geſtern, der von
Feydeau verfaßte und von Benno Jacobſon überſetzte Schwank:
„Die Dame von Maxim“ bedeutete für das Reſidenztheater
einen großen, unbeſtrittenen Lacherfolg.

Vermiſchtes.
Von deu Goldfeldern in Weſt-Auftralien kommen unerfreuliche

Nachrichten. Es wird aus Perth gemeldet: Jnfolge eines Auf
ſtandes der Eiſen bahnangeſtellten iſt die Lage in dem
Diſtrikt der Goldfelder ernſt. Die Ausſtändigen bemächtigten ſich
der Lokomotive eines Zuges, dec in Kalgoorlie zur Abfahrt bereit
ſtand. Wenn der Ausſtand fortdauert, wird ſich Mangel an Nahrungs
mitteln, Waſſer und Heizmaterial einſtellen und wahrſcheinlich die
Schließung der Minen die Folge ſein.

Die Familie Arenberg, eine der erſten Familien Belgiens
giebt ihren Sitz in Belgien auf und ſiedelt vollſtändig nach Deutſch
land über. Die Familie iſt bereits mit der Stadt Brüſſel in Unter
handlungen eingetreten. Die Stadt hat ſofort dieſe Anerbietungen
angenommen. Auch das berühmte Palais des Herzogs von Arenberg,
1548 erbaut, und einſt die Wohnung des Grafen Egmont, wird ver
äußert. Die herrliche Arenbergſche Gemäldeſammlung wird nach
Deutſchland übergeführt. Das Palais kommt aber der „Voſſ. Zig.“
zufolge nicht in Privathände. Die belgiſche Regierung und die
Stadt Brüſſel haben ſich bereits dahin verſtändigt, das geſchichtlich ſo
denkwürdige Palais unberührt zu erhalten und ihm eine Beſtimmung
öffentlicher Nützlichkeit zu geben es ſoll daſelbſt das „Palais des
Savants“ ſein Heim finden.

Der Mörder Hermann Köberle, der in Wer der Frau und
Kind erdroſſelt hat, ſucht die That ſo darzuſtellen, als ob er ſie in
einem Anfall von religiöſem Wahnſinn begangen hätte. Die fort
ſchreitende Unterſuchung hingegen macht es wahrſcheinlich, daß K.
den Mord planmäßig verübt hat, um ſich der ihm
n und ungeliebten Frau zu entledigen, die er ſeiner Zeit nur
der Mitgift wegen geheirathet hat. Die Ermordete hatte nämlich
etwa 30000 Mk. mit in die Ehe gebracht. Seit ſeiner Verheirathung
hat Köberle nicht mehr gearbeitet, vielmehr von dem Vermögen derGetödteten gelebt, welche jetzt völlig verzehrt war. Er verkaufte
ſodann in Schweidnitz ſeine Wirthſchaft und kam mit dem Erlöſe
aus derſelben nach Werder, wie man annimmt in der Abſicht, dort
den Mord zu verüben und dann nach dem Ausland zu flüchten.

Heiteres über den Burenkrieg. Dieſer Tage warf eine hoch
ſtehende Perſönlichkeit bei einer Feſtlichkeit einem namhaften Techniker
gegenüber die Frage auf, wie die Engländer auf dem Kriegs
Gaupiag das Telegraphiren ohne Draht bevwerkſtelligten.
Der Techniker ſchwieg. Sehr einfach, ſagt darauf der Fragende, ſie
holen ſich ihre Siegesnachrichten aus der Luft. Cin
anderer Scherz. Auf derſelben Feſtlichkeit wurde gefragt, welche
Aehnlichkeit zwiſchen dem bethlehemitiſchen Kindermord
und de r nkriege beſtehe. Antwort Veranlaßt hat ſie beide
Herr Rhodes.Zehn Tage lebendig begraben. In der Gemeinde gebiac
bei Oderberg trug ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall zu. Zwei Arbeiter
waren beim Ausgraben eines Brunnens verſchüttet worden, und es
wurde allgemein r daß die Verſchütteten, der Brunnen-
meiſter Johann Ski a und ſein Gehilfe Franz Skuta, von den Erd

maſſen erdrückt ſeien, da die Beiden ſich in einer Tiefe von 14 Metern
befunden hatten. Niemand dachte an ſofortige Rettung. Erſt nach
einigen Tagen begann man mit der Erdaushebung, um die vermeint-
lich Todten zu bergen. Nach zweitägiger Arbeit hörten die Arbeiter
aus der Tiefe ſchwache Hilferufe. Man überzeugte ſich bald von der
grauenhaften Thatſache, daß einer der Verſchütteten der Brunnen-
meiſter Skiba, unter den Erdmaſſen noch am Leben ſei. Dieſer rief
von unten her den Arbeitern zu: „Brüder rettet mich, ich bin noch
am Leben Auf die Frage nach ſeinem Genoſſen erwiderte Skiba,
daß er von jenem nichts wiſſe. Nunmehr wird die Arbeit zur
Befreiung des Unglücklichen aus dem fürchterlichen Grabe Tag und
Nacht fortgeſetzt. Sein Genoſſe Skuta dürfte wohl bereits den Tod
gefunden haben.

Für die Abſender anonymer Schmähbriefe mag folgender
Fall, der ſich kürzlich bei Dresden ereignete, eine beherzigenswerthe
Lehre und Warnung ſein. Ein junges Mädchen in Falkenſtein
erhielt am Neujahrstage eine unfläthige Gratulationskarte von unbe
kannter Hand. Die Empfängerin regte ſich derartig über die ihr an
gethane Beſchimpfung auf, daß ſie ſich erhängte.

Durch eine ſchwere Kataſtrophe wurde, wie man aus
Bukareſt meldet, am Dienstag eine Nachfeier geſtört, die, wie wir
gemeldet, zu Ehren des von dort ſcheidenden Geſandten Grafen Bray
im neuerbauten Vereinshaus der Vereinigung der Reichsdeutſchen“
ſtattfand. Das Haus wurde durch eine Gasexploſiontheil-
weiſe zerſtört. Etwa zwanzig Perſonen wurden verletzt,
glücklicher Weiſe aber keine tödtlich.

Eine heldenmüthige That wird aus Dettingen bei Hanau
gemeldet. Der 16jährige Schloſſerlehrling Miltenberg rettete mit
eigener Lebensgefahr drei Knaben, die im Main beim Schlitt
ſchuhlaufen eingebrochen waren.

Jm Kurort Abbaziag wurde unter den Villen eine groktenarlige
Karſthöhlung von großer Ausdehnung entdeckt. Es wird der Ein
ſturz des ganzen Kurortes befürchtet.

Zwei granenhaften Verbrechen iſt man ſoeben in Lyon auf
die Svur gekommen, von denen das eine ſchon vor längerer Zeit
begangen ſein muß. Die Wächterin einer ſeit vier Wochen unbe
wohnten, einem Lyoner Arzt gehörigen Villa an der nach Franche
ville führenden Landſtraße bemerkte auf der Vberfläche eines
kleinen Teiches, der von der Chauſſee durch eine 2 m hohe Mauer ge
trennt iſt, ein ziemlich umfangreiches Packet. Sie zog es an das
Ufer, löſte die Leinwandhülle und fand darin ein anſehnliches Stück
Fleiſch. Der herbeigerufene Dorfpoliziſt konnte ſich nicht klar darüber
werden, ob das Fleiſch von einem Menſchen oder einem Thier her-
rührte. Als aber nach einigem Rühren in dem trüben, ſchlammigen
Waſſer noch mehrere Packete herausgefiſcht wurden, deren Jnhalt
keinen Zweifel mehr aufkommen ließ, daß man es mit menſchlichen
Leichentheilen zu thun hatte, benachrichtigte man die Polizeibehörde
in Lyon. Die ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab, daß nicht nur ein,
ſondern zwei Verbrechen vorlagen. Während ein Theil der Fleiſchſtücke
nur erſt vor wenigen Wochen in der einzelnen Verpackung in das
Waſſer geworfen fein konnte, waren andere Stücke bereits ſtark in
Verweſung übergegangen. Nachdem das Waſſer abgeleitet worden
war, fand man ſämmtliche Glieder und die Köpfe von zwei weib
lichen Perſonen. Auch der Zuſtand in dem ſich der eine der
beiden Köpfe befand, deutete darauf hin daß die eine zerſtückelte
Leiche ſchon ſeit Jahr und Tag in dem Tümpel gelegen haben
mußte. Der Unterſuchungsrichter ließ die Körpertheile am Rande
des Teiches niederlegen und forderte die in großen Schaaren aus
der Nachbarſchaft herbeigeſtrömten Neugierigen auf, ſich über die
muthmaßliche Jdentität der Opfer zu äußern. Verſchiedene Leute
behaupteten denn auch, an dem einen noch gut erhaltenen Kopf eine
dem Trunke ergeben geweſene Haufirerin zu erkennen, die häufig aus
St. Juſt herüberkam und ihre Waaren nicht ſelten für ein Glas
Branntwein feilbot.

Panik in einem Theater. Jm Theater in Neutra in Ungarn
brach kürzlich, wie von dort berichtet wird, während der Vorſtellung eine
Panik aus. Es wurde ein Volksſtück Derekys gegeben. Während
des dritten Aktes verbreitete ſich plötzlich im Theater die Nachricht
daß im Theatergebäude ein Brand zum Ausbruch gekommen ſei.
Großer Schrecken ergriff die Anwefenden. Männer,
Frauen und Kinder ergriffen ſchleunigſt die Flucht.
Jn wenigen Augenblicken war das Haus leer. Zum
Glück nahm bei dem fürchterlichen Gedränge an den Thüren
Niemand Schaden. Auch die Schauſpieler verließen die Bühne und
retteten ſich in den Hof hinaus. Nun erſt wurde die Urſache des
Feueralarms bekannt. Es brannte im Nachbarhauſe; in dem
Schlafzimmer des Honved Oberleutnants Dörnyei war ein Feuer
entſtanden, welches das geſammte Mobiliar einäſcherte. Dörnyei war
mit ſeiner Frau im Theater und bloß die Kinder waren zu Hauſe
verblieben, doch geſchah ihnen kein Leid.

Die Kindesleiche als Poſtpacket. Eine grauſige Sendung
erhielt dieſer Tage ein Bewohner der Gr. Bergſtraße in Altona. Es
ging ihm ein ziemlich umfangreiches Packet zu, welches wie der
Poſiſtempel auf der Begleitadreſſe ergab, in Mühlhauſen i. Th. zur
Poſt gegeben war. Als der Adreſſat das Packet öffnete prallte er
entſetzt zurück; denn in demſelben befand ſich eine mit einem
weißen Nachthemdchen bekleidete Kindesleiche. Die Polizei ließ nach
erſtatteter Anzeige die Leiche abholen und nach der ſtädtiſchen Leichen
halle bringen. Es wurden ſofort die eingehendſten Nachforſchungen
nach dem Abſender der unheimlichen Sendung eingeleitet, welche ſich
auch darauf erſtrecken, ob das Kind nicht etwa das Opfer eines Ver
drechens geworden iſt. Zu dieſem Behufe ſoll demnächſt die Sektion
der Leiche vorgenommen werden.

Berliner Chronik.
Die furchtbare That einer Rabenmnutter beſchäftigte

geſtern durch eine Ortsbeſichtigung den Unterſuchungsrichter des Land
gerichts II. Ueber das Ergebniß dieſer Beſichtigung und der anderweiten Ermittelungen iſt aus dem nahen Orte Lichlenber Folgendes

mitzutheilen. Am Markt Nr. 9 wohnte ſeit einiger Zeit eine 42
Jahre alte Cigarrenarbeiterin Antonie Eckard mit einem un
ehelichen Kinde, einem jetzt vier Jahre alten, äußerſt netten
und aufgeweckten Mädchen. Antonie Eckard war früher
Schauſpielerin kam aber nach und nach runter und
ergab ſich immer mehr dem Alkohol. Seit geraumer Zeit unterhielt
e ein Liebesverhältniß mit einem ebenfalls heruntergekommenen
enſchen, den ſie von Zeit Zeit auch bei ſich aufnahm. Das

Kind mußte für die Mutter betteln gehen, wenn der Arbeitsverdienſt
in Schnaps durchgebracht war, oder die Nächte hindurch mit Streich-
hölzchen handeln. Während es ſonſt bei der Mutter ſchlief, erhielt
es ſeinen Platz auf dem Fußboden, ſobald der „Onkel“ kam.
nun 3 Kind der Mutter oder dem Geliebten läſtig wurde,
oder „oas ſonſt die Veranlaſſung zu ihrem Vorgehen war,
ſteht noch nicht feſt. Am 30. v. M. nahm die Mutter das Kind an
der Hand mit ſich aus der Wohnung und ging mit ihm nach dem
Wege, der von hier nach der Jrrenanſtalt Herzberge führt. Hinter
einem Bretterzaune ſuchte fie ein Loch, legte das Kind, nachdem ſie
ihm die Beine zuſammengeſchnürt hatte, hinein, würgte es an der Kehle
und bedeckte es dann mit Sand und Schnee. Jn dem Glauben, daß
das Kind unter der Decke bald erſtarren und ſterben werde ging
dann die Mutter nach Hauſe zurück. Ein Schmied der Pferdebahn
geſellſchaft jedoch, der auf dem Bahnhofe in Lichtenberg beſchäftigt iſt,
kam zufällig bald darauf an der Stelle vorbei, hörte ein Wimmernunter dem Schnee, fand unter der Decke das Madchen und nahm es
mit nach Hauſe. Das Kind war bereits halb erſtickt, kam aber bald
wieder zu ſich. Die Ortsbehörde, der der Schmied Anzeige machte,
leitete ſofort Nachforſchungen ein. Mehrere Pferdebahn
ſchaffner und Kutſcher hatten nun die Mutter mit dem Kinde
gehen ſehen. Jhre Mittheilungen führten zur Ermittelung
der Eckard, die dann verhaftet wurde. Die Feſtgenommene be
ſtreitet zunächſt, daß das Mädchen ihr eigenes Kind ſei, und be
hauptet, es von einer unbekannten Frau angenommen zu haben.
Erſt wollte ſie es gar nicht kennen, das Mädchen lief aber ſofort
auf ſie zu und nannte ſie Mutter. Daß ſie das Kind habe tödten
wollen, ſtellt die Rabenmutter ebenfalls in Abrede, Sie habe es nur
hingeſett, um unterdeſſen „die andern Kleider der Kleinen zu trocknen“,

Nach der Ortsveſichtigung, zu der auch das Kind gebracht wurde,
führte man die Mutter in Unterſuchungshaft zurück. Das Kind iſt
hier in Pflege.

Letzte Draht- und Fernſprechnarhrichten.
Kiel, 11. Januar. Der Kaiſer iſt heute früh 8 Uhr

hier eingetroffen.
Bordeaux, 11. Januar. Aus Villemed wird berichtet,

daß infolge der Exploſion einer Dynamitpatrone in dem Hauſe
eines gewiſſen Catheline 10 Perſonen lebensgefährlich
verletzt worden ſind.

London, 11. Januar. Aus arabiſcher Quelle wird ge
meldet, daß Osman Digma ſich in Tokar befindet und
hofft, bald wieder in Arabien einziehen zu können.

London, 11. Januar. Den Blättern zufolge wird das
Parlament möglicher Weiſe ſchon am 30. Januar zuſammen
treten.

London, 11. Januar. „Daily Mail“ meldet aus New-
York: Die Regiernng von San Domingo habe die von
der franzöſiſchen Regierung geforderte Genugthuung um Ent-
ſchädigung nunmehr bewilligt.

London, 11. Januax. „Daily Mail“ meldet ausKalkutta, die indiſche Regierung ſei unterrichtet worden, 4
Rußlandverhandle augenblicklichmitderperſiſchen h
Regierung über die Bewilligung größerer Eiſen
bahnlinien. Das Blatt erinnert daran, wie Rußland die
Revolution in Jndien im Jahre 1884 dazu benntzte, ſich Vor
theile zu erwerben und wie es Port Arthur während deschineſtſheſapoviſhen Krieges beſetzte.

London, 11. Januar. Der Londoner Korreſpondent des
„Standard“ in Durban meldet, daß 1200 indiſche Kranken
träger nach der abgegangen ſeien. „Daily Mail“
ſchreibt, es ſtehe feſt, daß die Geſundheit des Generals Methuen voll
ſtändig untergraben ſei. „Daily Telegraph“ meldet aus Frere
vom 8. ds., daß von den Burenſtellungen rings um Ladyſuith
heute früh das Feuer begann anfangs regelmäßig ſpäter
wurde jedoch nur ab und zu ein Schuß gehört.
Die „Times“ erfährt: Die Union und Caſtle Geſellſchaft
haben die Fahrt ihrer Schiffe nach der DelagoaBai eingeſtellt,
um zu verhindern, daß dieſelben zu für England ungünſtigen
Zwecken benutzt werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Januar.

Wetterbericht vom 11. Jannar, Morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion über Nordeuropa dringt nur ſehr langſam oſt
wärts vor, ebenſo allmählich weicht das Hochdruckgebiet im Oſten
und mit ihm die Froſtgrenze oſcwärts zurück. Jn Deutſchland
herrſcht unter Einfluß der Störung vorwiegend trübes, zu
Regen und Schneefällen geneigtes und meiſt mildes Wetker
Auf der Rückſeite der Störung iſt demnächſt etwas kälteres
Wetter zu erwarten.

Voranusſichtliches Wetter am 12. Januar. Etwas
kälteres, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit zeit-
weiſem Schneefall bei ſtärkerem Winde.

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Sankürmen zu Halle g. S.
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Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 1s9s 20 250006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen fich in Nark für ein Stück.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1898.

junge 70 o Einz. 215,008

Allgemeines.
Nach dem Bericht der Zuckerfabrik Glauzig über die

RübenKampagne 1899/1900, welche am 19. September v. J. begann
und am 6. Januar er. ſchloß, ergab die Rübenernte der eigenen
Landwirthſchaft von 4190,1 Morgen 705 217 Ctr. 172 Ctr. pro
Morgen gegen 3375,5 Morgen 607 602 Ctr. 180 Ctr. pro Morgen
in 1898/99. Hinzugekauft ſind von anderen Erbauern 373 532 Ctr
80 Pfd. gegen 369777 Ctr. 60 Pfd. in 1898/99, und insgeſammt
verarbeitet 1078 750 Ctr. mit durchſchnittlich 11 008 Ctr. pro Arbeits
tag gegen 977 380 Ctr. mit durchſchnittlich 10 924 Ctr. pro Arbeits
tag in 1898/99. Die Polariſationen der verarbeiteten Rüben erwieſen
im Durchſchnitt einen Zuckergehalt von 14,2 4 in der Rübe gegen
14,8 in 1895/99.
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In Braunſchweig iſt unter den Briquettes- Fabriken
der Helmſtedt-Völpker Mulde ein Syndikat zunächſt für drei Jahre
mit dem Sitz in Helmſtedt zu Stande gekommen. Dem Syndikat
gehören an Braunſchweiger Kohlenbergwerke, Harbker Kohlenwerke,
Conſol. Braunkohlenwerk Victoria bei Hötensleben, Conſol. Braun
kohlenwerk Caroline in Magdeburg und die Vereinigten Braunkohlen
werke zu Frellſtedt.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Himmermeiſter Auguſt Jacobs in Braunſchweig. Kauf-

mann Paul Oſtrowsky in Dresden. Schuhfabrikant Friedrich
Otto Germ er in Großpriesligk bei Pegau.

Vichmärkfe.
Vericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 11. Jannar 1900.

t Durchſchnitts-] Picis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht]! 50 Kg

Kg Lebendgewicht

Wernigerode Ochſen 35Torgau r 875 30Saalkreis 900 36Wernigerode Rinder, Stiere 32Salzwedel Rinder 450 29Torgau n 598 27Torgau Stiere 450 25Saalkreis Ferſen 460 550 3234Saalkreis Bullen 875 35Mansfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 450 30
Cöthen Rinder 400 29Cöthen S Stiere 500 30Sondershauſen S Ninder 450 34Wernigerode S NKähe 29Salzwedel 500 700 2628Saalkreis 450--675 27 32Sangerhauſen 500--600 3031Cöthen 450 --550 26,5 29Sondershauſen 600 391Wernigerode Kälber 2 30Salzwedel 50 27Sangerhauſen 50 25Mansfeld. Gebirgskr. 50 26Cöthen 50 32Sondershauſen 9 50 30Wernigerode Schweine 41Salzwedel h 100 125 32—35Torgau 111 36Saalkreis 100--200 36 40Sangerhauſen 4 100--130 38 39
Mangsfeld. Gebirgskr. 150 36Cöthen 175—-210 39 40Cöthen d 125 36 37Sondershauſen 100 38Wernigerode Sauen, Eber 32Salzwedel Sauen 259 34orgau 227 30Mansfeld, Gebirgskr. Sauen, Edber 250 33
Cöthen Sauen 180 36Wernigerode Lämmer 3 28Sondershauſen 45 272Wernigerode Hammel 26Sangerhauſen 62 26Mansfelder Seekreis 35 27Sondershauſen r 50 275Mansfelder Seckreis Merzſchafe 65 23

3 fett. 2 mit Wolle. mit Wolle.
Berliu, 10. Jan. Städtiſcher Schlachtriehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 321 Rinder,
1714 Kälber, 907 Schafe, 9289 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerihs fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 48- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 50—52; e. gering genährte
Färſen und Kühe 46—48. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 77——80; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--72, e. geringe Saugkälber 55 60; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40 44. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 60--63; b. ältere Maſthammel 53--58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 48--52; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.

lebend (oder 50 kg) mit 20 2 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 15 Jahr
alt, 49; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 47—-48 ä. gering
entwickelte 44--46; e. Sauen 42— 44. Verlauf und Tendenz: Vom
Rinderauftrieb blieben ungefähr noch 45 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen wurde der Auftrieb
abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

„Hamburg, 10. Jan. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 8. bis 10. Jan. 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mitlwoch
8. 1. 9. 1 10. 1Beſte ſchwere reine Schweine 45—-47 46 47 46 47 33 T.

Schwere Mittelwaare 45—46 46 46 46
Gute leichte Mittelwaare 46 46 45x 46 46 22
Geringere Mittelwaare 45-46 45--46 44--46 24
Sauen nach Qualität 40--42 40-42 40-42 ſchw.

Der Handel war flau ziemlich ziemlich
lebhaft lebhaft

TagesMarktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 10. Januar

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen ſeiner 147 150mittler. 140 145geringer 137 140Dezbr.

Termine Mai 149,50Juli 151,50Noggen ſeiner I 140 144mitt ler 136 139flammer e J e 132 136
Dezbr.

Termine Mai 13960J u. 137,90loko

Hafer lokooſtpr., weſtpor. Spoſ. ucker n.
mecklburg

feinſter 144--151mittler 133-145geringer 128 132Okt. zMai 125,00Zull I124,00Magdeburger Handelsbericht vom 19. Jan. 1900.
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene

AUC, ungewaſchene A. Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärke
und-Mehl 19,75-20,00 A. Rappskuchen 11,10 12,50
(Alles per 100 kg.

Magdeburg, 10. Jan. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 136 140 Mark,
Rauhweizen 134—1339 leichtere und klamme Sachen entſprechend
billiger. Roggen 141 146 C je nach Lage der Station angeboten.
Gerſt e, Landwaare 140-146 mittlere Chevalier 145 155
feinſte bis 170 und noch darüber bezahlt. Hafer 134140 A.
angeboten. Erbſen 1683--172 je nach Qualität, feinſte verleſene
noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter amerik. 105 Frühjahr
lieferbar 99 ab Magdeburg.

RNew-York, 10. Jan., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert deigefügt.) Baum
wolle Preis in New Hork 716 (7 Lieferung Feb. 7,23

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die

m

J]Wew Orlegne(7,15), Lieferung April 7,30 (7,223, in

7 Zrand Hort 99) (9e wurte n tert i d l er Drin Philadelphia 9,85 (9,85), Retined (in Caſes) 11,00 (11.00 Cred t

Balances at Oil City 166 (166 Sch mal z, Weſtern ſteam
6,15 (6,15), Rohe Brothers 6,35 6,35), Mais per
Jan. S Mai 39 (39), JuliWeizen rother Winterweizen loco 75 (75), Weizen per
an. ver März 74 (751), ver Mai 738, (74

per Juli 73 (737/ Getreidefracht nach Liverpool 31 (35),
Kaffee fatt Aio Dr. 7. B. Alle Nr. 7 erFeb. 6,65 (6,55), per April 6,80 (6,70), Mehl, Svring
Wheat ciears 2,75 (2,75), Zucker 37 (37 Zinn 26,00 (26,00)
Kupfer 16,25--16,50 (16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
e*) Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 10. Jan., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Jan. (65), ver Mai 679 (684), Mais perMai 33 (33), Schmalz per Jan. 5.75 (5,759), ver
Mai 5,921 (5,90), Speck ſhort clear 5,75 (5,75), Vort
per Jan. 19,52 (10,50).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 11. Januar 1900.

Kornzucker excl., von 889 Rend.
10,00 10,25.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,05--8,25.

Brodraffinade I. 23,50.
do. II. 23,25.

Gem. Raffinade mit Faß 23,25--23,87.Gem. Melis J. mit Faß 22,62x

Rohzucker I. Produkt Tranfito frei Bahn Hamburg
per 9,45G, 9,52xB. per Mai 9,67bez., 9,70

(Eig. Drahtbericht.)

Tat feſt.

Tendenz: feſt.

per Febr. 9,45G, 9,52B. per Okt. Dez. 9,221G, 9,
ärz 9,521G, 9,57B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 11. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben-Nohzurker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

per

Jan. 9,473. Mai 9,57.
Fig. 9,50. Aug. 9,873. Tendenz: ſteiig.

ärz 9,523. Dez. 9,25.
Börſe von Berlin vom 11. Jannar.

Die Börſe war zu Beginn ruhig, jedoch trat nach der
ofſiziellen Eröffnung in allen Umſatzgebieten eine ausgeſprochen
feſte Haltung ein, die ihre Aufwärtsbewegung vom Montan-
markt und hier insbeſondere von den Hüttenaktien begann. Auch
wird der Nede des Grafen von Bülow geſtern in Stettin große
Beachtung geſchenkt. Der Aufwärtsbewegung der Hültengktien
ſchloſſen ſich Kohlenaktien an, da die Neuabſchlüſſe für 1900,01 ſich
vollſtändig glatt erledigt haben und außerdem fortgeſetzt günſtige
Nachrichten aus dem rheiniſch weſtfäliſchen Kohlen-
ebiet eintreffen. Der Bankenmarkt lag ſtill, doch
eſt, der Fondsmarkt zeigte gute Haltung, desgleichen der

Bahnenmarkt, Canada anziehend auf das Plus in der erſten
Jannarwoche von 54000 Dollar. Jn der zweiten Börſenſtunde
Montanwerthe unweſentlich verändert, alle ſonſtigen Umſatz-
gebiete ruhig. Der Central-Ausſchuß der Reichsbank wird
morgen zuſammmentreten. PrivatDiskont 4/, Proz.

rovinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreife
am 11. Januar 1900.

eeeenecxckceoooeononnnoocegons

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 13,80 S 2 S 16,00 18,0013,70 14,40 14,00 14,40 14,50 16,00 13,60 14,40 16,20 17,30ardelegen 14,10 14,50 13,99--14,30 S 13,40 14,40 18,00 22,00Salzwedel 14,25 14,50 14,00 S 13,00 14,09Stendal 13,80 14,10 13,50 13,90 13,69 14,60 13,80 14,20 SDelitzſch 14,00 14,90 14,10 15,00 14,59 15,50 13,50 14,50
Wittenberg 14,40 14 14,60 3,60 STorgau 13,90 14,15 14,15 14,40 14,75 15,25 13,75 14,40 SLiebenwerda S 14,50 14,80 E 13,69 14,30eſſau 14,00 14,20 2 S SMerſeburg 14,00 14.69 14,00 15,00 15,50 17,00 13,00 14,90 17,00 --20,00
Zeitz 13,80--14,80 14,40 15,00 14,50 15,80 13,00 14,00 18,00 22,00SachſenAlt enburg 13,59 14,00 14,40 14,70 14,00 15,50 13,00 13,50 S

Sangerhauſen 13,80 14,00 s a S 2
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S,, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Conpons, vexzius-

liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete., ete.

Zinefuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1808 Dividende 1897 iMexik. Anleihe 1899 6 97.00bz. G Breslauer Wechſel-Bank 6 1105 80b G Eilenburger Kattun 2 2 79 2563. Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 18 34125Coursnotirungen Oeſterr. Gold Rente 499,30b Darmſtädter Bank 8 8 1144 096 G Flöther Maſch.Act. 130 75 G St. Pr. 15 s 341 908
r 43 T 6 rn dane 15 26753 e 18 127 528 10 12 228, 256. Ge Rente s 106b3 utſche Bant. 67 7565 erresheimer Glashütte. 2 7 s huckert r 223.255der Verliner Börſe von II. Jannar Port. StaatsAul. 88—89 r. 35,7063 6 de ereſenſchäſtebant 6 6 112 8063 G Geſ. z elektr. Unternehm. 8/2 10 154 208 Siemens-Glasludnſtr. z 15 33359

2 Uhr Nachmittags Rumän. fund. 5 DiscontoCommandit 10 10 193,30 Glauziger Zuckerfabrik 8 120 2803 S Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 159gs. do. amort, 5 94,806b3. G Dresdner Bank 5 9 1163 1063. Große Berl. Pferdeb. 1656 18 224 25653. G Stolberger ZinkAkt. 3 5 115,50 G
do. do. 1891 83,00bz do. BankVerein 7 7 115.2063. G lleſche Maſchinen 35 32 (405 00b B do. do. St.-Pr. 8 10 171 2563 6z d J Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 e Gothaer GrundCreditbank 4 4 1128 2565. G Halleſche Union 9 10 1120 50b63 G Sudenburger Maſchinen O 8Preußiſche un deutſche Fonds. Schwed. St Anteide 1886 Je 94 3063 do. do. junge 4 4 125 255 Hamburger Packetfahrt 6 8 17258 55 e BThale Eiſenhütten 16. 12630
do. do. 1890 3 94.40 amb. Comm. u. Disk.Bt. 8 3 119,05965. G rpener Bergbau 8 2 202 7563 Thüringer Salinen 1* 1 68 50 GZinsfuß do. Hyp.Pfdbr. 1879. ziger Zank 10 10 1170.506 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 7 163 7563 G Veſteregeln Alkali 13 (15 205 753.6Serbiſche GoidPfdbr. 595,50 t. B do. Creditanſtalt II 10 191.906 bernia Shamrock 12. 12 213 S V Zeiter Maſchinen 32., 32., 27200

Deutſche ReichsAnl. b. 1905] 3 98 256 G do. Rente 1884. 4 90b3 Leioz. Spar u. Creditbank 6 e 7 12125b3 ildebrand Mühlen 11 e 151 182 00 b. Sangerhäuſer Maſchinen 22222do. do. Je 98,256. G Ungar. GoldRente 1000er 4 98,15bz Nagdebg. Privatbank Se 6 111 5065 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 118755
do. do. 3 883 6063 do. do. 500er 4 99 8063 B Mitteldeutſche Credithank 6 6 [1174 0063 Laurahütte 10 13 255 00 B

Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 00,00b. B Nationalbankf. Deutſchland 8' 8 146, 506. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 209859 bz. Gun tie 10 Zuf2 98.1083 Seſterrelg Feee 2 a 16 19 234 990Leopoldshaller Sem. Fabr. 4 WeihſelCourſe.dreuß. Conſ. Jwiethe z z 1063 Kiſenbahn Stamm Aktien Preuß. BodenCredit 7 137 0063 G m z 7 er 2 2 13 5339

6063 do. Centr.BodenCr... o. do. St. Pr. t i iHamb. Staats Rente..... 3n2 99 406 6 de So Splery: ue e 1302200 Aaleren Wrrde. ehe Privatdiscont 4
do. StaatsAnl. 1886. do. do. (Hübner) volle S 6 117.4065 G Norddeutſcher Llovd. 7 123Preuß. Staatsſchuldſcheine Je Dividende 1897 1896 Reichsbank S 154 5065. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 7 1128256 G Schweiz 100 Fr t 80,7063.Sachſiſche Rente. 86 50bz. G Anatollſche, 5 5 98,2563 Sächſiſche Bank 6 624 135 60 bz. G Oberſchl. EiſenJnduſtr. a 10 177 306b5 Jtal Reg 60 e g 59793 5

Landſchaftl. Central. 3' e 95 906 DortmundGronau St. Pr. 7 s 186,506. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 1395 G Bbönix B.Act. Lit. A. 13 11 12060 Vetersb R. le1848
do. do. 3 86 00b3 SübeckBüchen 7 a 74 Schleſiſcher BankVerein 7 7 1156 0063z. G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 10 11148 7565. G mnſterdain 100 G. T69.70Londſchaft d. Proo. Sachſen 4 7 MarienburgMlawka 24] 2 e 82 90 b Riebeck Montanwerke 12 12 211756 G Helg. Plän 100 Fr. s 162
do. do. 3' 96.200 do. do. St.- Pr. 5 1113,1 b G d Roſizer Braunkohlen 15 13. [153 7 Sont. 1 irre Steet 8 Tage g. 25 t INeyge a 86206 6 Oftpreußiſche Siddabn en. 3 33506 In uſtrie-Papiere. e i tz un S i 333352

adtanlethe. S o. o. St.Pr. 2 ichſ.Thür. unt. 2 Tr. t 58Hamburger Hyp.Bank e Buſchtiehrader Bahn a. 13 (13 Dividende 1897 1808 8 e e St. Pr F. 7 138 8340 Wien T 8238 eunt. bis 1900) 4 99,50bz Oeſterreich. Süddahn s 28 256b3 A.G. f. Anilinfabr. 12 15 262 50bz. G en. 100 Kr. m kz. 84,490z.
S Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener e 20 2 wen Allgem. Elettr. 15 15 255 00 G h CWXCXCna, S Ü. (Ü2CS (unt. bis 1905). 3 e 95,7563 Gotthardbadn 5* 6 142,2563 G Andalter Kohlen 6 l103 1009
z Sann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 6 68 Aſcherslebener Kali 10 149.80b G Schlui Jl (unk. bis 1904) 324 98,00bz G do. Mittelmeerbahn 5 99,2563. G Berl. Böhm. Brauh. 12 11 223 906 SchlußCourſe.

Hann. BodenCredit. n Luxembg. Pr. Hur. 4 4 111,606 G do. Pagyenhofer 12 12 244,256b3(unk. bis 1904) 95.,00bz G Schweizer Tentralbahn 8 913,2565 do. Srauerei Schultheiß T 15 252.506 G Tendenz: feſt.
do. Nordoſtbahn S 9 23,1964 do. Unton Gratweil. 7' e 5'/2121 756 Reichsanlei tA lä di J do. Unionbahn 374] 44] 79,50 t G Berl. Elektr. Straßenbahn 13.756. G eire? mee Oſtpreuß. Südbahn. 89,25uslän iſche Fondz. Canada Pactfie 4 9 S Serl. Eleſtricitat. Werte 127)213 212 25 h drente m Buſſchtiehrader.

gorthern Paciſic. 4 4 4700.Derthold, Meſſingi. o i2 es ges Italiener 92,99 ElbethalgZinsfuß Sismarchätte S e S See a. a a. 2 La L. L. b. 14133umer Gußſtahl e 1 rince HenrtArgent. Gold Anleihe. 5 Bank-Aktien. c 12 1 1548328 Hreichiſcheeſter Credit Aktien 222.20 Warſqau- Wien
do. innere do. 4 „Z0bz. G Bugauer Them. Fabrit. 0 0 s68400 DiscontoCommandit. 122 Nordd. Alond 123,90er n r 23630 e r e 8 e Seune San 268 Hamb. Pacet 128 10do. MonopolAnieihe Dividende 1897 1898 Cröllwitzer Papier 24 24 260.,00b G Berliner Handelsgeſellſchaft h 168,00 Vochumer Gußſtahl h e 262,50mit lfd. Cps 47,50tz G Berliner HandelsGeſ. 2 1167,506 G Dannendaumn. i htteeheaheeeeeeeeeeee 163 99 Dortm. Union St.Pr. e 13830do. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Bank 7 116306 0 Donnersmarchütte conb. 10 12 837 Darmitckbter Bank 144.60 Laurghütte 255,75

mit Ifd. Cps. 32 5083 G Sörſen Handels Verein Dortmunder Union 5 2.,138 r 14838 nene 3338eitle Bee
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Original und en miniature
in grösster Auswahl am Lager.

Arrangements werden nach Vorschrift sofort auf das
Geschmackvollsto ausgeführt.

Gerste Ung. Halle as.
Uhren, Musikwwerke, Gold-, Silber-, Alſenide- und

Bronzewaaren-Lager,
Tntere Leipzigerstrass e.

Vereinsab zeichen und Bänder jeder Art.
Fahnennägel und schilder in grösster Auswahl.

Ordensbänder jeder Art am Lager.

a 77n 9
Gr.

sclenkmünzen

c

z e

h u

Fernspr. 389.

Ulrichſtraße 39 Telephon 988.
Allerfriſcheſte, feinſte

Zander, Cabliau,
Seelachs, Rothzungen, geräuch. Aale

in allen Größen.
BVehte Kieler und Elb-Sprotten, Bücklinge, Flundern,

ger. Schellüsche, Lachsſorellen ete,
ff. geräuch. Lachs, echten Ruſſ. Caviar.

T Aal und Hering in Gelee. W
Oel-Sardinen, Nennaugen, Kronen-Hummer.

Sehr ſchöne Salzheringe.Heringssalat à Pfd. 60 Pfg-Mavinirte Heringe.
eher 7 v r4 Karmrodt'sche

Musikalien- und Instrumenten-
Handlung

Jeinhold Koch, Barkfüsserstr, 20.
572).

Halle a. S.
Direktion: I. Richards.

Freitag, den 12,. Jannar 1900,
Abends 74 Uhr.

1 18. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 2. Viertel.

37. Vorſtellung anßer Abonnement.
Auf allgemeines Verlangen Nochmaliges

Gaſtſpiel des Charafterkomikers

C. W. Büller.
Die färtlichen Verwandten.

Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Roderich
Benedix.

RNegie: Oberregiſſeur Hofmann.

Perſonen:
Oswald Barnau Julius Nollet.
Ulrike ſeine Gertrud Arnold.
Jrmgard ſ Schweſtern Th. Paulmann.
Ottilie, ſeine Nichte Fritzi Niedt.
Adelgunde von Halken,

ſeine Tante, Wwe. E. DiehlFFörſter.
Dietrich Carl Stahlberg.J deren KiJdung Deren Kinder
Dr. Bruno Wismar,

Barnau's Freund
Dr. Offenbach, Arzt

Schumm rich aWeithold, Haushofmſitr.! Hugo Diehl.
Thuüsnelde, Haushält. ſ L. Blankenfeld.

(in Barnaus Hauſe)
Philippine, Kammer

mädchen Elſe Seidel.
Ein Diener Hans Felder.

Schummrich C. W. Büller a. G.
Hierauf:

Der Vetter.
Luſtſpiel in 3 Aufz. v. Roderich Benedix.

Regie Oberregiſſeur Hofmann.

Perſonen
Gärkner, ein reicher Groß-

händler Eugen Gura.

Dore Wolffram.

Hans Zillich.
Richard Hahn.

Ernſt Richard Hahn.Pauline ſeine Kinder D. Wolfframm.
Wilhelm Fritzi Niedt.
Siegel, Gärtiners Vetterr
Juchheim, ein junger

Fr. Werner.Kaufmann
Luiſe, Haushälterin Fanny Rheinen.

Hans Felder.Ein Diener
Siegel C. W. Büller a. G.

Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

rrrrrrrrrrrrreJThalia- Theater.
Freitag, den 12. Jannar 1900:

Buſch u. Reichenbach.
Sonnabend 2, Gaſtſpiel von

Ferdinand Bonn
und Frl. Clara Rabitow.

Das Glück im Winkel.
Neue Sing-Ak. See
Bruch's Glocke am 22. Februar.

Meldung bei Professor Voretzsech,
Wilhelmstr. 33. (569

Walhalla Theater.
Direktion Räüch. Hubert.

Die George Osrani Gesell-
schaft, Pantomimen-Darſt. („vette“,
große ſenſationelle Pantomime. Miß
Foy, Serpentin- und Fantaſietänzerin.
(Senſationell Die E. Wallenda-
Truppe, Bravour-Parterre-Akrobaten.
(Leben und Treiben im Zigenner-
lager.) Brothers Saxino, Jongleur
in Baggeſſens'ſcher Manier. Mlle.
Adrienne Gaston Gymnaſtikerin
auf dem Trapez, mit ihrem Riefen-
Luftrade (ausgeführt von fünf Damen).

Die Geſellſchaft van Deelen, Dar-
ſteller von lebenden Marmorbildern.
Mr. Arry Marry, muſikaliſcher Fan-
taſt. Fräulein Uanni Luxa,
excentriſche Tiroler Sängerin. Herr
Vhilipp Nickel, Original-Geſangs-
und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

TheaterApollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

T Letzte Woche
des gegenwärtigen ſenſat. Spielplans.

VFrères Durval
am S fachen Reck. De

Braatz Trio auf dem Tanzſeile.
BRarnum's dreſſirte RieſenDoggen.

Warringtons. Ardic, Paul,
Rudolfis, Walther,

Margarete Larsen. Straßenſänger.
Vorzeiger dieſes Aus-Bonm? ſchnitts erhält an

Wochentagen 1--6 Billets zu folgend.
Vorzugspreiſen: 1. Rang 50 Pfg.

40 Pfg., Saal 30 Pfg.
Gallerie 20 Pfg.

Sſe kommt! Die Dame die alles weiß!

Unter Aufſicht
eines gebildeten j. Mädchens lönnen
Kinder gewiſſenhaft ihre Schularbeiten
anfertigen. Offerten unter Z. 550 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [550

Zur gemeinſamen Ausbildung und Er-
ziehung mit meinem 10 jähr. Töchterchen
findet ein ungefähr gleichaltriges Kind zu
Oſtern d. Js. liebevolle Aufnahme in

meinem Hauſe. (587P. Peter Großengottern,
(Thüringen).

Offene und geſuchte

Stellen S
Suche zum 1. eventl. 15. März a. e.

einen tüchtigen ſoliden, im Rübenbau
erfahrenen alleinigen (240

Verwalter.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen über

längere Thätigkeit in größeren Wirth-
ſchaften wollen ſich unter Einreichung von
Zeugnißabſchriften melden.

Gehalt nach Uebereinkunft.
Th. Bieler,

Rittergut Reinsdorf bei Landsberg,
Bez. Halle a. S.

Suche Inſpektor Stelle,
bin 30 Jahre alt, von Jugend auf beim
Fach, in großen Rüben und Samenbau-
wirthſchaften in Sachſen und Thüringen
thätig geweſen. Gute Zeugniſſe und
Empfehlungen ſtehen zur Seite. Offerten
erbeten unter Z. 549 an die Expedition

dieſer Zeitung. [549Zum 1. April 1900 ſucht erf., zuv.
Beamter mit ff. Refer., Mitte 30er J.
ev., anderw.

Vertranuensſtellung
als Reutmeiſter, Rendant, Bnuch-
halter rc. mit Landw., deren Neben-
betrieben u. verſch. Buchführungsſyſtemen
vertraut, ſelbſt. Arbeiter in ſämmtl. Selbſt
verwaltungsfächern. Off. u. Z. 594 an
die Exped. d. Zig. erbeten. (594

e e a c t

S

Vermögender früherer Land-
wirth, Anfang 30er, ſucht

Vertrauensstellung
oder

thätige Betheiligung
an nachweislich lukrativem Unter
nehmen. Off. u. Z. 497 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [497

J ur ein 900 Morg. großes Rittergut
Thüringens ſuche per 1. Febr. einen tücht.

BReamtem.
Gehalt 600 Mk. Zeugnißabſchriften ſo
wie Meldungen bei
Dir. R. FalKenberg, Halle a. S.

Einen verheiratheten

Hofverwalter
und einen desgleichen

Hofmeiſter
ſucht zum 1. April, einen verheiratheten

Feldaufſeher
zum 1. März.

Amtsrath Wenmtzel,
Tentſchenthal.

Verwaſter-Gesuch.
Per 1. März d. Js. wird ein tüchtiger,

erfahrener Verwalter geſucht, der militär
frei und dem gute Zeugniſſe zur Seite
ſtehen. Rittergut Beerendorf,
75) Poſt Delitzſch.

Aeltere u. jüng. Verwalter, Volontäre,
Landwirthsſöhne als Wirthſchafter, Hof
und Feld-Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner,
Ziegelmeiſter, Spiritus-Brenner, Kutſcher,
Schäfer, Oberſchweizer, Arbeiterfamilien,
Landwirthſchafterinnen finden ſofort und
ſpäter Stellung durch das Landwirth-
ſchaftliche Burean von Friedrich
Grosse, Halle a. S., Marktplatz,
Rother Thurm.

Lediger Kuhmelker ſucht ſofort Den

571 D
mit vorzügl. Zeugn., befäh. ſelbſtſt. zu
dispon., mit Buchführung, Krankenk. und
Altersverſich. vollſt. vertraut, mehrere tücht.
jüng. Verwalter, ein Volontär-Ver-
walter mit gut. Zeugn., ohne Vergütung,
ein jüngerer, w. 300 Mk. Penſ. zahlt, ſuch.
bald. Stellung, desgl. mehrere Banern-
ſöhne als angeh. Verwalter. A. empfehle
tücht. Oberſchweizer, Hofmeiſter.
556 Jnſp. Fisseler, Erfurt.

Ein jüngerer, gut empfohlener

Verwalter
wird zum 1. März oder April geſucht.
Offerten erbittet (589Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Junger Mann der ſchon einige Sem.
Chemie ſtudirt hat, ſucht in Drogen-
geſchäft, auch in kleinerer Stadt, Stelle

als (403Polontär
und iſt event. bereit, Vergütung zu zahlen.
Offerten unter F. V. s. 333 an Ru-
dolſ Mosse, Frankfurt a. M.

Für einen 17jähr. Landwirthsſohn, prakt.
thätig geweſen, mit Buchführung vertraut,
ſuche eine Elevenſtelle ohne gegenſeitige
Vergütung auf 2 Jahre.
Dir. R. ValkKenberg, Halle a. S.
Suche zum I. April unverh.

Schweizer
zu ca. 25 Kühen und einigen Stück
Jnngvieh.

Schackſtedt bei Sandersleben,
e.

Verh. Pferdeknecht mit Sjähr. ſ. g.
Zeugn. ſucht 1.4. Stelle. Kl. Ulrichſtr. 3 I.

Suche für mein Wirthſchaftèg eräthe-
3 5Magazin zu Oſtern einen

Lehrling.Gustav Renseh, Poſtſtr. 9 10.

rhrer

r

Zur ſelbſiſt. Leikung unſerer Famicken
uüle (8--10 Kinder) wird zu Oſtern eine

erfahrene evangeliſche (58
Lehreringeſucht. Meldungen mit Zeugnißabſchr.

und Gehaltsanſprüchen zu richten an
Fran M. Goehring, Oldisleben.

Zum 1. März oder April wird ein
junges Mädchen 5RürbrlernungderLanduirthſhaſt

ohne gegenſeitige Vergütung geſucht.
Frau Helene Kummer,

Domäne Bärenrode b. Günthersberge i. H.

Unabh. Frau, in vierziger Jahren, ſucht
1. Februar od. ſpät. Stellung als

Wirthſchafterin.
Off. u. Z. 592 a. d. Exped. d. Ztg.
Geb. Mädchen von 20 Jahren, welches

größere Wirthſchaft ſelbſiſtändig geführt
hat und in feiner Küche erfahren iſt,
ſucht 1. Februar oder ſpäter ähnliche
Stellung oder auch als Stütze.

Offerten unter Z. 593 an die Exped.

dieſer Zeitung. (593
Stubenmädechen-Gesuch.
Ein anſtändiges, geſundes Mädchen,

gewandt im Serviren, Plätten und
Stubenreinigen, wird per 1. April event.
auch ſchon 1. März bei 180 Mk. Lohn
auf Rittergut Breitenfeld bei Linden-

Zu vermiethen
6Parterre-Wohnung, Blumenthal. J,

7 heizbare Zimmer, 2 Kammern, Mädchen-
ſtube, Küche, Vorgarten für 800

e 00Familienglück.
Eine beſorgte Mutter ſucht für ihren

einzigen Sohn u. Erben, tüchtiger, prakt,
Kaufmann, Stadt u. Landbeſ., 26 J. alt,
aus nur guter Familie, wohnh. in einer
Großſt. d. Oſtprovinz, evgl. Relig., weit
üb. à Mill. Verm. ſchon jetzt vorh., da
es beid. an paſſ. Bek. fehlt, auf d. nächſt
liegend. Wege eine Frau in einigerm. geſ.

Mein Sohn iſt gut bürgerl. erz., naturell,
nicht verwöhnt u. nicht ſo zu ſ. überbildet,
hübſche Erſchein. u. kerngeſ., macht an d.

Leb. nur ſolid. Anſpr. 581
Junge Damen, w. aus Milteldeutſchl.

ſtam., wom. v. Lande ſind, würd., da d.
Vat. ſelbſt aus d. Prov. Sachſ. gebürt.,
auf Bevorz. rechn. dürf.

Jch erſuche demnach j. Dam., Elt. u.
Vorm., welche im Beſ. eines einigerm.
annäh. Verm. ſind, aus gut. Fam. ſtam.
u. n. unſ. Oſten kom. woll., vertrauensv. u.
unbefangen ihre gen. Verh. unverkürzt,
mögl. unt. Beif. d. Photogr., welch' letzt.
auf Wunſch ſof. zur. erf. unt. L. 6574
an die Exped. des Verliner Tageblatts,
Berlin SW. einzuſenden. Strengſte

thal Leipzig, Station Wahren, geſucht.
423) Fran Johanne Bach

Mamsell
ſucht zu ſofort oder 1. April

Hagenguth, Döcklitz.
Mainnſells finden auf Gütern bei

180--400 Mk. Geh. ſofort, 1. März u.
April vorzügliche Stellen durch Frau

S Anna Fleckinger, Kleine Ulrichſtraße 8.

Suche zum ſofortigen Autritt für
größeres Rittergut eine ältere, erfahrene

Wirthschafterin
zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus-
haltes.
abſchriften erbittet

Oberinſpektor Rach,
Beichlingen.

S vVermiethungen.

z a e r SWohnnng,
Hochparterre, 5 heizbare Zimmer, Bade-
ſtube und Zubehör, mit gr. Veranda,
mitten in der Stadt, 1. April zu ver
miethen.
505)]

Beſichtigung 11--12 Uhr
Barfiißerſtraße 20 J.

Lindenſtraße 4
herrſchaftl. halbe Parterre Etage z. I. 4
zu vermiethen. Näheres 5

Trnanbenſtraße 14 im Contor.

Mötzlicherweg 4
ſonnige Villa mit Garten im Ganzen

j6 Stuben, 8 Kamm. und Küche
J 1200 Mk., oder getheilt 4 Stuben,
12 Kamm., Küche u. Garten 750 Mk.,
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei
Kichter oder Mühlweg 3.

Gehaltsanſprüche und Zeugnite

[538

marhungen von Halle befinden
ich im Hauptblatt 3. Seite.

n d r T TTodesanzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag 2L Uhr ent-

ſchlief ſanft nach kurzem Kranken-
lager unſer lieber Bruder, Schwager,
Onkel und Großvater, der Rentner

Gottlieb Hacicke
im 71. Lebensjahre S

Sönne witz d. 10. Jan. 1900.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen

Verlobt: Frl. Eliſaberh Müller mit
Hru. Kaufmann Alfred Knoblauch
(Deſſau). Frl. Martha Kunze mit Hru.
Dentiſt Emil Döring (Sondershauſen)
Frl. Viktoria Zrentler mit Herrn
Otto Stöpel (München--Leipzig). Frl.
Anna Schilde mit Hrn. Pau' Herrmann
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Amts-
richter Kühne (Wernigerode). Hrn.
Andreas Kiehrer (Petersburg). Eine
Tochter: Hrn. Robert Donath
(L.-Eutritzſch).

Geſtorben: Hr. Kgl. Hofmarſchall und
Rittmeiſter a. D. Felix Ernſt v. Elobig
(Dresden). Hr. Rektor Theodor Schnabel
(Seehauſen i. A.). Hr. Kaufmann
Otto Frühbrodt (Leipzig). Frau Eliſabeth
Haaſe (Stendal).“ Frau Dorothee
Schulz (Stendal). Hr. Prokuriſt Otto
Görſch (Wurzen). Frau Friederike
Rentſch (Leipzig). Hr. Braumſtr. Karl
Gülland (L.-Schleußig). Frau Jda
Schäfer (Nordhauſen). Frau Eliſe Ritter
(Naumburg). Frau Wilhelmine Eichardt
(Delitzſch). Frau Henriette Keilholz;
(Sondershauſen).

Kachru f.
Gestern Alittag ist mein treuer Mitarbeiter, der Formermeister

Herr August Müller
aus dom Leben abgerufen worden.

Der Dabingeschicdcne war
oin fleissiger und gewissenhakter
biederes Wesen
ich stets in Ehren halten.

die Achtung Aller erworbon.

meinem Geschüäft über 13 Jahre lang
sein

werde
hat sich durch
Sein Andenken

Beamter und

Halle a. S. den 11. Jannar 1900.

E. Leutert,
HMaschineaſabrik und Risengiesserei.

Dankſagung.

Bei dem Tode unſeres lieben unvergeßlichen Vakters, des
Fideikommißbeſitzers und Rechtsritter des Johanniter-Ordens

Herrn Ludolph von Veltheim
auf Oſtrau

ſind uns ſo viele Beweiſe der Theilnahme zu Theil geworden, daß wir nur
auf dieſem Wege unſeren tiefgefühlten, wärmſten Dank dafür abzuſtatten im
Stande ſind.

Oſtrau, den 10. Januar 1900.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Franz von Veltheim,
Rittmeiſter und Esc. Chef im Huſ.-Rgt. von Zieten

Brandenb.) Nr. 3.

Auf einem ca. 1000 Morgen großen
Rittergute in der Provinz Sachſen wird
zum Frühjahr ein [585Oeconomie- Lehrling
oder junger Mann zu ſeiner weiteren
Ausbildung bei 600 Mk. jährl. Penſions-
zahlung geſucht. Angebote unt. Z. 585
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Für die uns bewieſene überaus
bei dem uns betroffenen unerſetzlichen

Dankſagung.

Maasdorf, Latdorf, den 10. Januar 1900.
Die trauernden Hinterbliebenen.

e

große Theilnahme und Blumenſpenden
Verluſt danken wir herzlich.

Freitag
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Freitag
2. Beilage zu Nr. 18 der Halleſchen Zeitung 12, Jannar 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 10. Jan. (Goldene Hochzeit en)d Jm

aufe der letzten Woche feierten hierſelbſt die Küttel ſchen und
Hornwan d tk'ſchen Ebeleute, beide in voller körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit, die goldene Hochzeit.

Cönnern, 10. Jan. (Bauten.) Zur Herſtellung des
weiten Geleiſes auf der Strecke Cönnern Sandersleben iſt in den
reußiſchen Etat die letzte Rate von 130 000 Mk., zur Verſtärkung
der eiſernen Ueberbauten der Saalebrücke bei Cönnern die erſte Rate
on 100 040 Mk. eingeſetzt.

X Niemberg (Saalkreis), 10. Jan. (Schulbau.) Da die
jeſige einzige Schulklaſſe bedeutend überfüllt iſt, ſo iſt die Gemeinde

eſonnen, ein neues Schulgebäude zu errichten, obwohl vor
ſicht langer Zeit ein neuer Schulſaal gebaut worden iſt. Die neue
-chule wird ihren Platz entweder auf dem öſtlichen vor dem Orte
ſegenden Dorfplatze oder aber neben dem Kaufmann Otto'ſchen
ehöfte an der Bahnhofsſtraße, gegenüber dem Poſtgebäude, finden.

Näheres iſt darüber noch nicht entſchieden worden. Gleichzeitig wird
dann wohl auch ein zweiter Lehrer angeſtellt werden.

X Stumsdorf, 10. Jan. (Verſetzung,) Der Vorſteher
es hieſigen kaiſerlichen Poſtamts, Herr H elmecke, wird mit dem

1. April d. J. nach Halle überſtedeln, um bei der Oberpoſtdirektion
werwendet zu werden.

K Bitterfeld, 10. Jan. (JIn geſtriger, Stadtver-
ordneten Sitzung) wurden nach erfolgter Einführung der
eugewählten Mitglieder die Vorſtandswahlen vorgenommen.
Gewählt wurden zum Vorſitzenden Fabrikdirektor Kurt (Wiederw.),
zum Stellvertreter Kaufmann Winkler (Reuwahl), zum Schriftführer
Kaufmann A. Richter (Wiederw.) und zum Stellvertreter Prokuriſt
Banſe (Wiederw.) Für die Abſtellung der durch die Kanaliſation
des Planes c. entſtandenen Schäden wurden die Koſten in Höhe
don 3030,13 Mk. bewilligt. Auf Antrag des Vorſtandes des
diakoniſſenhauſes in Halle wurden die jährlichen Entſchädigungen
üt je eine Diakoniſſin von 240 auf 300 Mk. erhöht.

Wittenberg 10. Jan. (Ehrung.) Zu dem aus Anlaß
der Jahrhundertwende von Sr. Majeſtät in den erblichen Adelsſtand
fFrhobenen gehört auch der Kommandant des Jnvalidenhauſes zu
Verlin, Generalleutnant v. Bergemann, deſſen Name und

uhmesthaten mit denen des 20. Regiments auf das Jnnigſte ver
fnüpft ſind. Er wurde am 11. Dezember 1858 hierſelbſt Leutnant
ind gehörte dem Regiment bis zum Jahre 1882 an. Den Feldzug
1806 machte er als Brigade- Adjutant bei der MainArmee mit und
ghielt für ſein tapferes Verhalten im Gefecht von Helmſtadt am
25. Juli den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. Am
franzöſiſchen Kriege nahm er als KompagnieChef des 20. Regiments
theil und wurde bei Vionville mit dem Eiſernen Kreuz zweiter und
bei Le Mans mit dem Eiſernen Kreuz ecſter Klaſſe dekorirt. Auch
bei der am 27. Oktober 1895 ſtattgefundenen großen Regimentsfeier
war er hier anweſend.

Torgan, 10. Jan. (Einwohnerzahl. Typhus.
Ueberfall. Sparkaſſenzinsfuß.) Die Perſonenſtands- Aufnahme am 4. November 1899 ergab 11 378 Seelen. Die

Cieil- Einwohnerſchaft hat daher im verfloffenen Jahre einen Zuwachs
um 255 Seelen erfahren. Jn einem Hauſe in der Spitalſtraße
ſind zwei Fälle von Unterleibstyphus vorgekommen. Die 15 jähr.
Tochter des Schuhmachers Kloppe, welche bei dem Friedhofsinſpektor
Geſel bedienſtet iſt, wurde am Sonntag Abend in der 11. Stunde,
als ſie ſich in Begleitung ihres 14jähr. Bruders auf dem Nachhaufewege
befand, von zwei Soldaten angefallen. Auf das Hilfegeſchrei der Ge
ſchwiſter eilte ein Vahnwärter herbei und vertrieb die Soldaten. Der
Ia jährige Kloppe begab ſich ſpäter zur Wache des Artillerie
fafernements, wo es gelang den einen Uebelthäter ſofort dingfeſt zu
nachen. Auch der andere Soldat, ein Jnfanteriſt ſoll inzwiſchen
rmittelt worden ſein. In der letzten nicht öffentlichen Sitzung
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen den Zinsfuß für alle
hypothekariſchen Darlehne um Prozent zu erhöhen. Die Ers-
höhung tritt dem Vernehmen nach mit dem 1. Juli in Kraft.

e Naumburg, 10. Jan. (Gerichtsbauten.) Für den
Bezirk des Oberlandgerichts Naumburg werden im Etat der preußiſchen
Juſtizverwaltung neu gefordert 20 200 Mk. zum Umbau des Gerichts
und Gefängnißgebäudes in Suhl und 38300 Wik. zum Er-
weiterungsbau des Gerichtsgefängniſſes in Heiligenſtadt.

Köſen, 10. Jan. (Jck bin man ovoch Künſtler.) Der
M. Ztg.“ wird Folgendes mitgetheiſt: Zu den alljährlichen
„Sommermenſchen“, wie der kürzlich in Berlin verſtorbene Humoriſt
Helmerding die Kurgäſte in Köſen bezeichnete, gehörte auch der
alte Helmerding, der noch im vorigen Jahre täglich meilenweite
Epaziergänge unternahm. In Begleitung des Einſenders führte ihn
det Weg zur Rudelsburg. Auf dem Grenzrande zwiſchen preußiſchem
und meiningenſchem Gebiete (der Enclave Kamburg) hatte ein alter
gebrechlicher Mann aus Kamburg ſeine Halteſtelle aufge
ſchlagen der mit ungewöhnlicher Fertigkeit die Vorüber-
gehenden auf der Ziehharmonika begrüßte. Gefeſſelt durch den
ſehlerfreien Vortrag der Ouverture aus den „Luſtigen Weibern“,
machten wir vor dem Alten Front. Mit einem Ruck zog der Spiel-
mann die Füße zurück, die ausgeſtreckt im „Preußiſchen“ lagen, und
un befand ſich der meininger Staatsbürger wieder in ſeinem engeren
Laterlande Meiningen dort bedurfte er eines Gewerbeſcheins nicht,
wohl aber auf preußiſchem Boden. „Wenn ich denle, es kümmt ä
vreußiſcher „Polizeier“, ſo muß ich ſo über die preußiſche Grenze
hinweghopſen denn hier ſind die Schangdarme ſchlimm druf.“
Dieſe ergötzliche Form der Landesflucht veranlaßte Helmer-
ding, mit dem greiſen Virtuoſen anzubändeln, der gerührt ſeine
Lebens- und Leidensgeſchichte erzählte. H.: „Man keene Bange niche,
Alterchen, ich bin kein Polizeier, bin nämlich ooch Künſtler und viel
in die Welt rumgereiſt.“ Der alte Spieler: „Na, Kollege, wat ſpielſt
du denn da H. „Jn meinem Korps ſpielte ick ſo zu ſagen die
erſte Fiddeline.“ So ſetzte ſich der Gedanken-Austauſch über die Kunſt
noch eine Weile fort. Der greiſe Spielmann beklagte das bittere Loos
der rumziehenden Spielleute, die man mitleidig mit Nickeln ablohne
und den ſog. berühmten Soliſten dagegen die blauen Scheine bund
weiſe in den Schooß würfe. Helmerding, überhaupt ein ſehr wohl
thätiger Mann, drückte dem Alten ein Geldgeſchenk in die Hand; der
Me fand dies ſo reichlich, daß er dasſelbe mit der Bemerkung wieder
anbot: „Nee! das is zu ville. Du biſt ja auch ſo ein armes Luder,
lieber Kullege!“

b. Hohenmölſen, 10. Jan. (Au genverletzung.) Während
mehrere Knaben an einem leerſtehenden Leiterwagen auf und ab
lletterten, blieb der 8jährige Willy Kunze an einer Kette hängen und
ſtieß ſich den in ſeiner Hand befindlichen ſpitzen Stock beim Herab
fallen vom Wagen derart ins rechte Auge, daß dasſelbe erheblich
verletzt wurde. Der Kleine iſt, da die Verletzung ungünſtig verlief,
in die Halleſche Klinik aufgenommen worden.

N. Schleinitz (bei Oſterfeld), 10. Jan. (Diebſtahl.) Geſtern
Abend fand im Enke'ſchen Gaſthofe hier ein Haſenſchmaus ſtatt.
Erwartend, daß nach dieſem die Wirthsleute feſt ſchliefen, waren
Spitzbuben in die Gaſtſtube eingeſtiegen. Ihre Beute beſtand in
ver Kaſſette voll Zehnpfennigſtücken und einer Büchſe mit 15,50 Mk.
dere war dem Wirth zum Bezahlen einer Rechnung übergeben.
ine Weinkiſte war erbrochen, aber an Wein, Zigarren u. ſ. w.

ſchlte nichts. Der Fußboden war mit vielen verbrannten Streich
hölzern bedeckt.

machen, war vor das Fenſter Gras geſtreut. Allem Anſchein nach
war es nur auf Geld abgeſehen.

e. Zeitz, 10. Jan. (Stiftsgymnaſium.) Zum Um und
Erweiterungsbau des Stiftsgymnaſtums einſchließlich der inneren Ein
We in den Kultusetat Preußens für 1900 100000 Mark
geſtellt.

S Laucha, 10. Jan. (Kirchennachrichten.) Getraut
Paare. Geboren 84, nämlich 44 Knaben, 40 Mädchen, 16 un

Wahrſcheinlich um die Fußſpuren unkenntlich zu.

ehelich. Getauft 71, geſtorben 60, darunter 36 Kinder mit kirchlichen
Ehren beerdigt 48.

S OQuerfurt, 10. Januar. (Amtsgericht. Wahl.
Zu ckörfabrik.) Der Neubau des hieſigen Amtsgerichtsgebäudes
iſt bis auf den inneren Ausbau fertig geſtellt. An Stelle des
verſtorbenen Ortsrichters Trommer zu Golzen iſt der bisherige
Schöppe Wilhelm Schlegel daſelbſt zum Ortsrichter der Gemeinde
Golzen gewählt und beſtätigt worden. Die Zuckerfabrik
Roßleben hat während ihrer diesjährigen Campagne 889 640 Centner
Rüben verarbeitet.

k. Mühlhauſen i. Th., 10. Jan. (Ein Sittlichkeits
verbrechen) wurde in der wenig belebten Gegend des hohen
Grabens Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr an einem Kinde verübt.
Der Thäter, ein 25jähriger Arbeiter, der eine jedenfalls geſtohlene
Marineuniform trug, iſt in dem Orte Grabe ermittelt und feſt
genommen worden. Nach ſeiner Verhaftung ſtellte es ſich heraus,
daß die Polizei einen guten Fang gemacht hatte. Es iſt ein ſogen.
„ſchwerer Junge“, welcher bereits ſeit Januar 1899 vom Amtsgericht
Langenſalza wegen Körperverletzung und gemeinſchaftlicher Mißhandlung
ſteckbrieflich verfolgt wird.

o. Weſterhüſen, 10. Januar. (Zur Erweiterung der
Eiſenbahnwagen-Werkſtatt) Salbke-Weſterhüſen ſind
600 000 Mk. als letzte Rate im preußiſchen Etat vorgeſehen.

e. Blumenberg, 10. Januar. (Zur Erweiterung des
Bahnhofes) iſt eine erſte Rate von 150000 Mk. in den
preußiſchen Haushaltsplan aufgenommen.

e. Aſchersleben, 10. Jan. (Zur Erweiterung der
Bahnhofsanlagen) hierſelbſt iſt in den Haushaltsplan des
preußiſchen Staates die letzte Rate von 100000 Mk. aufgenommen.

Aſchersleben, 10. Jan. (Auszeichnungen für
treue Dienſte.) Der Aufſeher Gottfried Nebel und die Wittwe
Johanne Blume in Königsaue die länger als 40 Jahre bei der
Firma C. A. Schoch daſelbſt in Arbeit ſtehen erhielten von derVandwirthichaſtslammer je eine ſilberne Medaille und von dem

landwirthſchaftlichen Vereine des Fürſtenthums Halberſtadt je ein
Diplom und 20 Mk. Die Wittwe Blume empfing außerdem von
der Kaiſerin eine goldene Broſche.

Staßfurt, 10. Jan. (Zur Reichstagserſatzwahl
im Kreiſe Calbe-Aſchersleben.) Jn einer hier abgehalte-
nen Verſammlung von Vertrauensmännern der nationalen Mittel
parteien des Wahlkreiſes Calbe-Aſchersleben wurde einſtimmig die
Kandidatur des früheren Abgeordneten Placke, der für die Ver
ſtärkung der deutſchen Flotte, für gleichmäßigen Schutz von Land-
wirthſchaft, Handel und Induſtrie bei den Handelsverträgen und
gegen die Beſtrebungen der Sozialdemokratie einzutreten verſprach,
aufgeſtellt. Die Stimmung in der Verſammlung war eine ſehr
hoffnungsfreudige, da die bürgerlichen Parteien geſchloſſen den Sozial
demokraten gegenüberſtehen.

y Staßfurt, 10. Jan. (Die Einweihung des evan-
ge liſchen Gemeindehauſes) fand am Sonntag unter ſehr
reger Betheiligung der hieſigen evangeliſchen Bevölkerung ſtatt. Nach
dem bereits am Vormittag eine Beſichtigung des Hauſes durch die
kirchlichen Körperſchaften und die Herren, die ſich um das Zuſtande-
kommen des Werkes verdient gemacht haben, ſtattgefunden hatte,
wurde am Nachmittag in der geſchmückten Johanneskirche der Feſt
gottesdienſt abgehalten, bei welchem Herr Generalſuperintendent
Vieregge aus Magdeburg die Feſtpredigt hielt. Der an den Feſt-
gottesdienſt ſich anſchließenden Einweihung des Gemeindehauſes
konnten wegen Raummangels nur etwa 200 Perſonen beiwohnen.
Am Abend fand ein zahlreich beſuchter Familienabend ſtatt.

e Halberſtadt, 10. Jan. (JIm Haushaltsplan) Preußens
ſind zur Erneuerung der Fußböden bei dem Seminar in Halberſtadt
10 300 Mark, zur Erweiterung des Bahnhofes die letzte Rate von
48 000 Mark eingeſtellt.

Klausthal a. f 10. Jan. (Die Bergakademie)hierſelbſt wird bekannt ch in einen Neubau verlegt werden, für
den die Grunderwerbskoſten jetzt in den Staatshaushalts-Etat ein-
geſetzt ſind.

e Oſchersleben, 10. Januar. (Zur Erweiterung des
Bahnhofes) iſt eine fernere Rate von 300000 Mark in den
preußiſchen Haushaltsplan eingeſetzt.

(O Vom Eichsfelde, 10. Jan.
Eiche zermalmt) wurde der Landwirth Leineweber in
Neuendorf. Derſelbe wollte den Baum ausroden. Die ſtürzende
Eiche traf ihn aber ſo unglücklich, daß ihm die Bruſt gequetſcht und
das Rückgrat zerriſſen wurde. Erſt nach ſtündiger mühevoller
Arbeit konnte der Baumkoloß von dem unglücklichen Manne
abgewälzt werden. Während der Unterkörper bereits abgeſtorben
war, lebte der Oberkörper noch 24 Stunden Dann erſt trat der
Tod ein.

e Magdeburg, 10. Januar. (Aus dem preußiſchen
Haushaltsplan) Im Etat der Handels und Gewerbe-
verwaltung findet ſich die Forderung von 10000 Mk. zur Vervoll-
ſtändigung der Ausrüſtung der Maſchienenbauſchule in Magdeburg
mit Lehrmitteln. Jm Etat der Juſtizverwaltung zum Neubau eines
Unterſuchungsgefängniſſes für das Land und Amtsgericht in Magde-
burg die erſte Rate mit 750 000 Mk. eingeſtellt. Von den neuen
Stellen im Juſtizetat kommen je ein Landrichter und ein Amtsrichter
auf Stendal; für Magdeburg iſt die neue Stelle eines Staats
anwalts vorgeſehen. Zur Beſeitigung des Schienenübergangs des
Breitenwegs und der Erweiterung des Babnhofs Magdeburg Neu
ſtadt iſt im Etat eine fernere Rate von 800009 Mk. eingeſetzt.

b Buckan b. Magdeburg, 10. Jan. (Tödtlicher Sprung.)
Vor einigen Tagen war der 13jährige Schüler Georg Unger auf
das Pappdach eines Maſchinenſchuppens geklettert, ausgerutſcht und
aus ziemlich bedeutender Höhe herabgeſprungen. Aeußerlich nur un-
bedeutend verletzt, war er dennoch ſeitdem gelähmt und wurde, da es
ſich anſcheinend um ſchwere innere Beſchädigungen handelte, nach
Halle in eine Privatklinik geſchafft, wo er indeß bald darauf ſeinen
Leiden erlag.

Rogätz (Kreis Wolmirſtedt) 110. Jan. (Ziegeleibrand.)
Jn der Nacht zu geſtern brannte die hieſige Gutsziegelei an der Ohre
nieder. Die Entſtehung des Schadenfeuers iſt unbekannt. Der Be
trieb der Ziegelei war ſchon vor Weihnachten eingeſtellt. Die Woh
nung und das Fährhaus ſind erhalten geblieben.

Beetzendorf (Kreis Salzwedel), 10. Jan. (Land wirthſchaft
liche Haushaltungsſchule.) Vorgeſtern Nachmittag wurde
unter ſtarker Antheilnahme die hier neubegründete land wirth-
ſchaftliche Haushaltungsſchule mit Anſprachen des Orts-
vorſtehers Röhl, des Landraths v. d. Schul enburg und des
Superintendenten Guein zius feierlich eingeweiht.

Seehauſen (Altm.), 10. Jan. (RektorSchnabel
Selbſtmord.) Der früher in Staßfurt und ſeit 1875 hier
thätige Rektor Schnabel verſtarb nach langem ſchweren Leiden hier-
ſelbſt er wollte zum 1. April in den Ruheſtand treten. Jm
hieſigen „Schillerheim“ wurde heute Nachmittag der Rentier
Belling mit durchſchnittenen Pulsadern todt aufgefunden.

e. Cöthen 10. Jan. (Zur Herſtellung eines
zweiten Geleiſes) auf der Strecke Cöthen Biendorf iſt die
en mit 92 000 Mark in den preußiſchen Haushaltsplan ein
geſtellt.

g. Güſten, 10. Jan. (Zur eines zweitenGeleiſe s) auf der Strecke WaldauGüſten iſt die letzte Rate mit
85 000 Mk. in den preußiſchen Etat eingeſtellt.

Arnſtadt, 10. Jan. (Gemeinderath.) Nach einer auf
die Entwickelung Arnſtadts im letzten Jahrhundert ſich beziehenden
Anſprache durch den Oberbürgermeiſter Dr. Bielfeld wurden in
der geſtrigen Gemeinderathsſitzung die ſechs neu eingetretenen Ge
meinderathsmitglieder, darunter 3 Sozialdemokraten verpflichtet.
Hierauf konſtituirte ſich die Stadtvertretung.

(Von einer Rieſen-

Waltershanſen, 10. Jan. (Durchbrenner,) Geſtern
Morgen entfernte ſich der Kellner des Hotels zum „Thüringer Hof“
mit einer größeren Geldſumme. Der Wirth ſetzte ihm alsbald nach
und fand den Ausreißer im Warteſaal des Eiſenacher Bahnhofes.
Der Geſchädigte gelangte wenigſtens wieder in den Beſitz von 105 Mk.,
wenn das auch noch nicht die ganze unterſchlagene Summe darſtellt.
T oge Mann iſt bereits in das Gothaer Gefängniß eingeliefert
worden. Koburg, 10. Jan. (Ruheſtan d. ZBismarckthurm.)
Der Chef des Miniſteriums, Frhr. v. Ketelhodt, hat ſeine Entlaſſung
erbeten er tritt. Anfang April in den Ruheſtand. Herzog Alfred
hat dem hieſigen „G. A.“ zufolge den Entwurf eines Bismarck Thurmes
genehmigt, den ſogenannten „Himmelsacker“ (mit Rundſicht) als Bau-
platz zur Verfügung geſtellt und dem geſchäftsführenden Denkmals-
ausſchuß ſein Intereſſe an der Vollendung des Unternehmens aus-
ſprechen laſſen. Von den Koſten des Bismarck-Thurmes, welche auf
16 500 Mk. veranſchlagt ſind, wurden durch eine vorläufige Samm-
lung 6000 Mk. aufgebracht. Der Denkmalsausſchuß bittet alle
Verehrer des verewigien Kanzlers, durch Geldbeiträge eine recht
baldige Ausführung des Bismarck-Thurmes zu ermöglichen.

Leipzig, 10. Jan. (Reue Klinik.) Die neuerbaute
chirurgiſche Klinik der Univerſität an der Liebigſtraße iſt nunmehr
fertig. Heute wurde bereits die erſte chirurgiſche Poliklinik in ihr
abgehalten und am Mittwoch wird in dem neuen Jnſtitut die erſte
kliniſche Vorleſung ſtattfinden. Die feierliche Einweihung erfolgt am
26. Januar. Der Feier wird vorausſichtlich der König beiwohnen.

Bornag, 10. Jan. (Der in ſich zuſammengebrochene
Schacht) in Eſpenhain mit ſeinen unglücklichen Opfern wird zufolge
berg polizeilichen Anordnung vollends zugeſchüttet und ein neuer
Schacht angelegt werden.

Dresden, 10. Jan. (Kampf zwiſchen Schutzmann
und Bankdefraudant.) Geſtern begab ſich ein Kriminal
ſchutz mann mit zwei Bankbeamten in die Wohnung eines jungen
Mannes der ein hieſiges Bankhaus um mehrere tauſend Mark er
leichtert hatte, um denſelben zu verhaften. Als der in aller Frühe
Aufgeſuchte, nur mit Hemd und Hoſe bekleidet, die Thür öffnete und
den Schutzmann erblickte, griff er blitzſchnell in die Taſche, um einen
Revolver hervorzuziehen. Kam aber nicht zum Schuß da
jener ihm in den Arm fiel und ſeinen Leib umklammerte. Nun ent-
ſpann ſich ein aufregender Kampf, in deſſen Verlauf der
Polizeibeamte die Hilfe der beiden Bankangeſtellten in Anſpruch
nehmen mußte, da der über enorme Körperkräfte verfügende ſich ver
zweifelt wehrende Schwindler ihn zu überwältigen drohte.
Jm Handgemenge gelang es dieſem, den Revolver gegen ſich
zu richten und ſich eine Kugel in die Brufß
zu ja gen. Trotz der ſchweren Verwundung ſtieß und biß er noch
wüthend um ſich, und faßte den Revolver zum zweiten Male und
zielte gegen den Kopf des Schutzmann s. Dieſem glückte
es indeſſen, die Waffe bei Seite zu ſchlagen, und ſo ging der Schuß
fehl. Endlich konnte der Raſende gebändigt werden, da ſtarker Blut-
verluſt ſeine Kraft gebrochen hatte. Er ſtarb unter den Händen
des herbeigerufenen Arztes.

Schifffahrts-Nachrichteu.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.

„Schwalbe“, Kommandant Korvetten Kapitän Voerner, am
9. Januar in Lourengo Marquez angekommen und beabſichtigt, am
16. Januar nach Kapſtadt in See zu gehen. S. M. S. „See-
a d le r“, Kommandant Korvetten- Kapitän Schack, iſt am 5. Januar
in Amboina (Molukken) angekommen und am 6, Januar nach Matupt
in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der
Große“, v. New-York kommend, 10. Jan. 3 Morgs. Lizard paſſ.
„Rhein“ 9. Jan. v. New-York in Bremerhaven angek. „König
Albert“, v. Oſtaſien kommend, 9. Jan. v. Genua n. Bremen ab-
gegangen. „Bayern“, n. Oſtaſien beſt., 9. Jan. v. Genua nach
Neapel abgeg. „Halle“, v. Buenos Aires kommend, 9. Jan. Las
Palmas paſſ. „VBonn“, v. Buenos Aires kommend, 9. Jan. in
Deplford angek. „Mainz“, v. La Plata kommend, 9. an. in
Antwerpen angek. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend, 8. Jan. in
Hongkong angek. „Pfalz“ 8. Jan. v. Bremen in Montevideo angek.
„Prinz-Regent Luitpold“, v. Auſtralien kommend, 9. Jan.
v. Antwerpen n. Bremen abgeg. „Barbaroſſa“ 9. Jan. v.
Antwerpen n. Auſtralien abgeg. „Dresden“, v. Baltimore
kommend, 9. Jan. Dover paſſ. „Karlsruhe“ 9. Jan. v. Biemen
in Yokohama angek. „Mark“, n. d. La Pliata beſt., 8. Jan. 2 Nm.
in Antwerven angek. „BVamberg'“, v. Oſtaſien kommend, 8. Jan.
Nm. in Suez angek.

Holland-Amerika-Linie, 10. Januar. „Maasdam'“, v.
NewYork nach Rotterdam heute Vormittag in Rotterdam an-
gekommen.

Vermiſchtes.
Ein erſchütternder Vorfall wird aus Münnichſchlag

im Bezirke Neuhaus (Böhmen) gemeldet. Auf dem Heimwege von
der Schule wurden vor einigen Tagen nächſt dem Dorfe Münnich-

ſchlag dreizehn Schulkinder von einem heftigen
Schneeſturm überraſcht und fanden hierbei
den Tod. Die bedauernswerthen Kleinen lagen auf einem Schnee-
haufen zuſammengekauert, feſt umſchlungen. Sie wollten einander
offenbar gegenſeitig erwärmen, die Kälte raubte ihnen aber das Be
wußtſein und ſie ſchliefen ein. Als man ſie auffand, waren ſie be-
reits dem Erfrierungstode erlegen.

Streik. Man meldet aus Troppau: Sämmtliche Arbeiter
des Lonisſchachtes der Witkowitzer Steinkohlengruben haben ein-
ſtimmig veſchloſſen, heute nicht einzufahren. Die Arbeiter des Tief-
bauſchachtes dürften ebenfalls in den Ausſtand treten.

Zu den Krawallen in Nachod (Böhmen) wird noch gemeldet:
Am Dienstag herrſchte hier vollkommene Ruhe. Die Obduktion der
im Mettaufluſſe aufgefundenen Leiche der verſchwundenen Marie
Cervenka ergab den Tod derſelben durch Ertrinken. Der ver-
haftete Dienſtherr derſelben iſt freigelaſſen, der Zeuge, auf deſſen
Anzeige hin ſeine Verhaftung erfolgte, verhaftet worden.

Von den Papnuas gefangen. Eine Depeſche des „Handelsblad“
aus Batavia zufolge ſind fünf Offiziere des Dampfers „General Pel“
an der Südküſte von NeuGuinea an's Land gegangen. Zwei der-
ſelben, von denen einer verwundet wurde, ſind von den Papuas
gefangen genommen worden.

Das Kadettenſchulſchiff des Lloyd. Der Norddeutſche Lloyd
kaufte die Bremiſche Viermachtbark „Albert Rickmers“ als
Kadettenſchulſchiff an.

Wegen Wecchſelfälſchung wurde in Düſſeldorf der
Großkaufmann Metters verhaftet. Amtlichen Nachrichten
zufolge ſoll es ſich um eine Summe von 60 000 Mk. handeln.

n der Braun kohlengrube „Amalie Wilhelmine“ bei Teu-
itz iſt, wie ſchon kurz berichtet, vermuthlich durch Seloſtentzündung

Feuer aus gebrochen. Der Oberſteiger Berſchmann ſtieg mit
zwei Mann in den Förderſchacht, um den Steigeſchacht zu ſchließen
und den Rauch gewaltſam nach dem Wetterthurme zu führen alle
drei fielen jedoch infolge des Qualms und Rauchs zu Boden.
Berſch mann und Bergarbeiter Gloger wurden todt aus dem
Schachte gezogen. Man hofft, durch die Schließung der Steige-
und Förderſchächte den Brand zu erſticken oder den Qualm nach
dem Wetterthurm zu leiten, um dann an den Feuerherd zu gelangen
und den Treand zu löſchen.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden in der Ort-
ſchaft Schlettau iſt erloſchen.

Domnitz, den 5 Januar 1900.
Der Amtsvorſteher.

Fr. Gneist.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf S 8 des Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 werden
diejenigen Herren Aerzte, welche in dieſem Jahre in hieſiger Stadt Kinder geimpft
bezw. wiedergeimpft haben, aufgefordert, ihre Jmpf- bezw. Wieder-Jmpfuiſten nun-
mehr numgehend der Polizei Verwaltung (Einwohner-Meldeamt, Schmeerſtr. 1,
einzureichen.

Halle a. S., den 31. Dezember 1899.
Bekanntmachung.

Die PolizeiVerwaltung.

Das Magdeburgiſche Füſilier- Regiment Nr. 36 wird am Dieustag,
den 16. Januar d. Js., von 8 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags
Schießübungen mit ſcharfer Munition auf dem Exerzierplatze an der Dölauer
Haide abhalten.

Nacht nde Wege ſind gefährdet:
Alle über den Exerzierplatz führenden Wege.

2. Der von Lettin am Oſt-Saum der Haide entlang nach der Jrrenanſtalt
führende Weg.

3. Alle Wege, welche durch den öſtlich der Chauſſee Dölau- Nietleben ge-
legenen Theil der Haide führen.

Dieſe Wege werden durch Militärpoſten beſetzt, welche vor dem Betreten
waärnen werden.

Wird dieſer Warnung nicht Folge geleiſtet, ſo geſchieht das Betreten auf
eigene Gefahr. 1595

Magdeburgiſches FüſilierNegiment Nr. 36.
e

c

Mansfeld'sche Kupferschiefer bauende
Gewerkschaft.

Für den Monat Februar d. Js. ſind 190 Tonnen Roggen zur Ver-
theilung an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.

Angebote auf Lieferung dieſer 190 Tonnen Roggen oder auf ein Theil-
quantum ſind bis zum

18. Januar d. Js., Vormittags 11 Uhr
an die Mansfeld'ſche Materialien- Faktorie zu Eisleben unter Beifügung
einer ger verſiegelt und mit der Aufſchrift „Lieferung von Roggen betreffend“

Sie Lieferungsbedingungen können von der Materialien-Faktorie bezogeneinzureich

werden.
Zuſchlagsfriſt bis zum 20. Januar d. Js., Abends 6 Uhr.

Eisleben, den 6. Januar 1900. l588
Die OberBerg und HüttenDirektivn.

e h n

Amtliche Bekann tmachnngen.

Unter Nr. 1089 des Geſellſchafts
Regiſters iſt heute die durch notariellen

21. November

Vertrag vom n 1899 ge
gründete Geſellſchaft in FirmaGrobecker Zander,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
und mit dem Sitze zu Halle a. S. ein
getragen.

Gegenſtand des Unternebmens iſt der
Vertrieb der von dem Deutſchen Luxfer
Prismen-Syndikat G. m. b. H. in
Berlin hergeſtellten Luxfer Prismen und
ElectroGlas.

Das Stammkapital beträgt Zwanzig-
tauſend Mark.

Geſchäftsführer der Geſellſchaft ſind
der Architekt Alwin Zauder und
der Kaufmann Paul Grobecker,

beide in Halle a. S.
Rechtsgiltige Zeichnungen erfolgen

für die Geſellſchaft in der Weiſe, daß
die beiden Geſchäftsführer oder ein
Geſchäftsführer und ein Prokuriſt der
vorgeſchriebenen oder vorgedruckten
Firma ihre Namen beifügen.

Halle a/S., den 28. Dezbr. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Dem Kaufmann Reinhold Schneider
zu Halle a. S. iſt für die Firma:

Hermann Haacke
daſelbſt Prokura ertheilt, welche unter
Nr. 693 des Prokuren-Regiſters einge
tragen worden iſt.

Halle a/S., den 29. Dezbr. 1899,Königliches Amtsgericht, Abth. i9.

Beſchluß.
Das Aufgebotsverfahren betreffend den

Hypothekenbrief vom 6. Juli 1896 über
die im Grundbuche von Eismannsdorf
Vand 1 Blatt 7 in Abth. III unter Nr. 21für Fräulein Agnes Bieler eingetragenen
12000 Mk. Darlehn wird infolge Zurück-
nahme des Antrages aufgehoben. Der
Aufgebotstermin am 26. Februar 1900
fällt fort.

Halle a. S., den 2. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Gaſthof- Verpachtung.

Das Gaſthaus zu Wendelſtein bei s
Roßleben, welches am 1. April d. J.
pachtfrei wird, ſgl von dieſem Zeit-punkte an auf 5 Jahre anderweit
freihändig verpachtet werden. Pacht-
bedingungen können 1 vorherige
Einſendung von Pfg. Porto-

pp. durch das Contor der
omäneWendelſtein bezogen werden,

ebendaſelbſt ſind Gebote, welche von
den Reflektanten ſchriftlich abzugeben
ſind, niederzulegen.

Cceſſion.
Größere anhaltiſche Domäne mit

Rübenbau, Milchverkauf c. 2c. zu cediren.
Agenten verbeten. Gefl. Offerten sub

A. Z. 22 an Haasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg. (360

Ein ſehr ſchöncs

Eckgrundſtück,in welchem 3 langen Jahren eine gang

bare Fleiſcherei betrieben iſt, iſt frank-
heitshalber ſofort oder zum 1. April zu
verkaufen. Zu erfragen
453) Zerbſt, Friedrichholzallee 6.

Altrenommirte

Bügelei und
Waſch-Anſtalt.

Ich beabſichtige mein gut verzinsliches
Grundſtück am Theater, in dem ſeit über
20 Jahren eine gute Wäſcherei und
Glauzbügelei mit Erfolg betrieben
worden iſt, neben einer ſoliden Kund-
ſchaft auch vorzügliche Keller und Boden-
räume aufzuweiſen hat, wegen Todesfalls
bei ca. 3000 Mk. Anzahlung und ge-
ſicherten Hypotheken, event. mit Geſchäft,
ſehr preiswerth zu verkaufen. [481

Nähere Auskunft ertheilt

W T n v

Louis Riechter, Gr. Ulrichſtr. 28
Zur ſegte Kapitals- Anlage

empfehlen wir

gute Hypothelken in jecler Höhe
und ſichere, bis 1909 unkündbare [455

49 Hypotheken-Pfandhbriefe.

Ernst Co., Halle a. S.r ASAA-CS-= S—SDTZ

e h dSchonung der Pferde durch stets sicheren Gang.
Das einzig Praktische für glatte Wege.

Krone
Fahr

Theilhaber-Geſuch.
Thätiger oder ſtiller Theilhaber mit

ger et eſucht. Beſtehendes,
cher rentables eſchäft. Verzinſung

10--15 Proj., ſelbſt in ſchlechten Jahren
nicht unter 8 Proz. Nur Offerten von
Selbſtreflektanten an die Expedition dieſes
Blattes unter Z. 420. (4295

Wegen Aufgabe der Milchwirthſchaft
ſind auf Rittergut Alt- Beibtinges
bei Cölleda: (5392 angekörte ſchöne Simmenthaler

Zuchtbullen,
2 jüngere Simmeunthaler Bnllen,

ſowie
10 hoch und niedrigtragende

Simmenthaler Kühe und Ferſen
zu verkaufen.

Oberinſpektor Bach,
Beichlingen.

Ein paar reelle flotte

Wageupferde
leichteren Schlages hat wegen Nachzucht

preiswerth zu verkaufen

417] Barth., Wieskan.

Gute junge ſeiſtungsfähige

bayeriſche

Zugochſen
offerirt

ca. 11--12 Ctr. ſchwer zu A. 318,
per 50 kg,

I ca. 12--13 Ctr. ſchwer zu A. 321

per 50 kg. e
Leopold Engel mann,

Weiden (Bayern).

Jagdhund entlaufen,
ſtichelhaarig, dunkelbraun mit hellen Flecken.

W. Werner, Hiusdorf b. Stumsdorf.

Gämse. S
Heute mehrere Ctr. friſcheingetroffen,

Pfund 55 Pfg. u. 60 Pfg.

Fritz Rauue,
Hanptgeſchäft, Geiſtſtr. 33.

9Weizenhülſen
hat in größeren Poſten abzugeben [554

Laugeſtraße 23.

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Corfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Stationen (299Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Gebrauchtes, aber noch gut erhaltenes
Landaulett oder Coupé

wird zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis unter B. ü. 1962 befördert
Kudolt Mosse, Walle.

Semmel!
4 Groſchenreihen 1 Kilo 27 Pfg.

empfiehlt

rer JAepfel, Apſetſiven, Tannengrün

verkauft billig Laue, Mühlweg 35.

Stahls, don nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder-
73253 n r ist jeder einzelne unserer H-Stollen mit nebenstohender Fabrikmar 711 Worauf man beim Einkauf achte irosse Pprei sermässigung-

Preisliste und Zeugnisee gratis und fränco.Leonbarät o., Berlin-Schöneberg.

Die Vorzuge der 8tollen sind bedingt durch die besondere Güte z T

Die Seiſenrabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793.

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zZartem Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine

Bund der Lanchwirthe in Berlin.

Am 13. Jnnuar, 10 Ahr Vormittags
findet zu

alle a. S., in den „Kaisersälen““

eine Versammlerng
des Bundes der Landwirthe

ſtatt, zu der die Herren Mitglieder in Halle und dem Saalkreiſe, ſowie Freun
und Gönner unſerer Beſtrebungen ergebenſt eingeladen werden. Die Beiſitzer werde
gebeten, eine Stunde vorher zu erſcheinen. Nr.

Tagesordnung. r1. Neuwahl des Wahlkreisvorſitzenden, des Stellvertreters und der Beiſitzern iedr. Die Ha
2. Die KanalVorlage. Referent: Herr Dr. Mohs Halle. ar Se
3. Se Nothwendigkeit einer nationalen Wirthſchaftspolitik. Referent Geschäft.

err Creutz.

4. dAnträge und Wünſche aus en m
des Bundes der Landwirthe in Berlin

560] R. Rehſeld. Dec troffen unDie im H
rerblieb ü
an der W
unternahm
Düſterbroc
gebäude u
tagsgratul

S 15. bom 14.--15. Jannar Bibran,ſteht ei v r W Veſtchſteht ein des Kaſſegroßer Transport Dere S trag BrauW beſter ſchwerer e en
dem Aus

J

legi ivDäniſcher Arbeitspferde
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf in alle a. n
Gasthaus „Rothes Ross““. das „Porath z. D.L. Gebet Regierung

S ſein LandVon Sonnabend, den 13. d. Mts. ſtehen in Obornik, e
beſtengroßer Auswahl ein friſcher Transport der D

52belgiſchen u. däniſchen Pferde
erleichten nd ſchweren Schlages zum Verkauf. n Unter

S ESalm, dieTheodor Weinstefme. a
Halle a. S., Leipzigerſtraße 54, am Riebeckplat.

Ein großer Transport
hochtragender und friſchmilchender J.

ICütln mit a e alsGeſchäftsb

die Beſp
eine lebha

ſehr p preiswerth zum Verkauf.
Satzunge

FürCönnern a. 5. W. ernnnefster,
beſtimmt

Halte heute Freitag und Sonnabend einen großen Transport der in feſte Ar

beſten Däniſchen und
Holſteiner

Arbeits und Wagenpferde
Begründ

unter bekannter reeller Bedienung im „Ruſſiſchen Hoſ“ zum Verkauf.

nd
r an v

Derk. k. er

von Dopp
das König
Königreich

T

23

Gustav Gebharchkt, Baruth (Marh).
zu erlaſſen
unter Wo
von den iImport-Geschiäüft D

die Osbeſchriebe

Zuchta u, Gebrauchs- e
Pfercden nNa

von B. Petersen in Flensburg, Neumarkt 6. Kamernt
Bis Frühjahr Feortwührend Bestan geb o re

grosse Auswahl in doch iſt ain G düänisechen Arbeits- S Vorgängeimportirt. dänisch. h u. Wagen Prerden. VI Leutnantsu. ſtarken schlesw. 4 b Srecialitüt: d bDeck-Hengsten. S Import u. Bressurr eleg. und beſor
Auf Ausstelinngen 7 2eeländ. u. schwed- der von

mehrere 1. Preise e Wasen- u. Reitpferde. M Hilfeerrungen Pass. Commandeurpferde. S samerun
Vom 22. 28. Januar stehen in Brettschneider's dingunger

Viehhor, Berlin, Lehrterstrasse 268 10 impertirte
Dänische Deckhengste

(3 5jühbrig) zum Verkauf.
Interessenten werden um vorherige Angabe ihrer Wünse he pp

nach a hötl. ersucht. 559
AufT hüuring. W ein

beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offerirenin großen wie kleinen Joſten, jeder zeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
c eparfümirte Kali Fettseiſe

bestens empfohlen. [17 zaespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S-
39) Comptoir: Alte Promenade l a.

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,Druck und Verlag von Otto Thiele,

Arendt u
„J

vorigen
über d
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